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Celephon Hr. o.

Wirthſchaftliche Intereſſen
gegenſätze.

Aus den Erörternngen über die künftige Zollpolitik des
Deutſchen Reiches, die ſowohl in den Fachorganen der ver
ſchiedenen Jntereſſenvereinigungen als auch an anderen Stellen
gepflogen werden, muß man im Allgemeinen den Eindruck ge
winnen, als ſei jeder für das, was er einkauft, Freihändlerund für das, was er verkauft, Schutzzöllner. Die betreffenden
Gewerbetreibenden und Gewerbegruppen ſcheinen ſich vielfach
nicht der Nothwendigkeit bewußt zu ſein, einen Ausgleich der
beſtehenden Jntereſſengegenſätze herbeizuführen, was nur durch
gegenſeitige Konzeſſionen geſchehen kann. Eine ſolche Noth
wendigkeit tritt aber bei den gegenwärtigen Vorbereitungs-
arbeiten für den künftigen Zolltarif und die bevorſtehenden

andelsvertragsverhandlungen um ſo mehr hervor, als dieegierung bei dieſen Arbeiten bemüht iſt, Kenntniß von den
Anſichten aller betheiligten Erwerbsgruppen zu erlangen und

berechtigte Wünſche nach Möglichkeit zu berückſichtigen. Selbſt
verſtändlich werden eine große Anzahl von Wünſchen un-
berückſichtigt bleiben müſſen, denn einem jeden es recht zu
machen, iſt eben unmöglich. Bei keinem Geſetz dürften aber ſo
viele ſich kreuzende Intereſſen berührt werden, als beim Zoll
tarif. Wenn nun jeder Einzelne ſeine Sonderintereſſen verkritt,
und wenn jede Jntereſſentengruppe die Rückſicht auf die Jnter
eſſen anderer Gruppen außer Acht läßt, ſo dürfte die Regierung
als oberſte wirthſchaftliche an kaum in der Lage ſein, das
Schwergewicht der Jntereſſen et herauszufinden und die
Gegenſätze thunlichſt auszugleichen. Deshalb muß jeder Einzelne
da, wo es das Jntereſſe des Ganzen fordert, bereit ſein, auch
einmal ein Opfer zu bringen, und die Vertreter von Handel,
Jnduſtrie und Landwirthſchaft, welche berufen ſind, der
Regierung in dieſen Dingen als ſachverſtändige Berather zu
dienen, müſſen immer das Wohl des geſammten Wirthſchafts
lebens des Reiches im Auge behalten.

Ein Kreenſgf mehr allgemeiner Natur, der ſchon beim
Abſchluß der 1891er Handelsverträge hervortrat, und der auch
bei den wirrigen Erörkerungen prinzipielle Meinungs-verſchierenhe ten herdorruft, iſt der Streit um die Jntereſſen

des Exporis auf der einen und um den Schutz der nationalen
Arbeit auf der anderen Seite. Es beſteht in weiten Kreiſen
die Meinung, daß eine, auf die Erhaltung und Förderung des

c gerichtete Handelspolitik mit dem ne eigen Prinzip
ſich nicht vereinen laſſe. Zahlreichen Induſtriellen iſt am Zoll
ſchutz angeblich gar nichts gelegen, wenn ihnen nur der Export
erhalten oder vielmehr erleichtert wird. Sie überſehen dabei,
daß Exporterleichterungen nur auf dem Wege eines weſentlich
erhöhten und ſpezialiſirten Zolltarifs zu erlangen ſind. Wenn
wir von den Staateu, nach denen unſer Export hauptſächlich
gerichtet iſt, Zollerleichterungen erlangen wollen, müſſen wir
zuvor unſeren Zolltarif ſo einrichten, daß wir in der Lage ſind,
ebenfalls Zollnächläſſe zu Gunſten jener Staaten zu gewähren.
Das können wir mit einem niedrigen Tarif nicht erreichen,
ſolange Länder wie Rußland, Amerika, Oeſterreich

Be hohe Zölle, hauptſächlich auf unſere Exportartikel,
erheben.

Das übrigens ein ſchutzzöllneriſcher Tarif ſehr gut mit den
Intereſſen des eigenen Exports vereinbar iſt, zeigt das Beiſpiel
der Vereinigten Staaten. Gerade unter der M. Kinley ſchen
Schutzzollpolitik hat ſich die amerikaniſche Ausfuhr, ſpeziell dier von Jnduſtrieerzeugniſſen, in erſtaunlichem Maße ent
wickelt, und dieſe Ausfuhr iſt noch fortgeſetzt im Wachſen be
griffen. Nach dem lehzten handeisſtatiſtiſchen Bericht erreichte
der Export der Union in den zehn Monaten Juli bis April
des laufenden Fiskaljahres einen Werth von 1 173 Mill. Doll.
egen 1037 Mill. Doll. im gleichen Zeitraum des Vorjahres.er Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr betrug nicht

weniger als 455,5 Mill. Doll. Jm Monat April 1900 belief
u die Ausfuhr auf 119 Mill. Doll. gegen 89 Mill. Doll. im

pril 1899, und der Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr
at im April 43,5 Mill. Doll. betragen, d. i. beinahe doppelt
o viel als der 23,5 Mill. Doll. betragende Ueberſchuß des

Monats April 1899.

Verwaltung und Gerichtsbarkeit in Samoa.
Apia, 18. Mai.

Es iſt erfreulich zu ſehen, wie unſere neue immer
ſeſteren Fuß faßt und weitere Ausdehnung gewinnt, ſowie ſich auch
der Anerkennu und Unterſtützung aller weißenElemente et Ein Hauptfaktor hierzu iſt die rege und
energiſche T e des Gouverneurs, welcher, allemübertriebenen Bureaukratismus abhold, ſich im regen Verkehr zu
allen Schichten der Bevölkerung hält und berechtigten Wünſchen und
Vorſchlägen derſelben ſich zugänglich und, wenn irgend möglich entgegen
kommend zeigt. Einen, für Jeden überzeugenden Beweis hierfür giebt ein
kürzlich unter der Bürgerſchaft kurſirendes Rundſchreiben des Gouverneurs.
Dasſelbe beſagt, daß durch die neue Adminiſtration die nie
Munizipalverwaltung zwar aufgehört habe und den Vürgern keinadminiſtrativer Aneil an der Regierung zuſtehe, daß es aber dem

Gouverneur fern liege, auf die Erfahrung der für ſo lange Zeit an
der Verwaltung des Stadtbezirkes von Apia betheiligt geweſenen
Bürger und deren Rathſchläge zu verzichten. Er habe daher be
ſchloſſen, ein Komitee von ſieben der anſäfſfigen
leitenden Kaufleute und Pflanzer zu ernennen,mit dem er von Zeit zu Zeit und je nachdem es die Umſtände
wünſchenswerth machten, wer a r undfragen berathen würde. iſt ſelbſtverſtändlich, daß die a

meine Beliebtheit des Gouverneurs durch dieſen Schritt weitere
Stärkung erfährt.

Auch die Vortheile des einen ApiaGerichtes für Weiße, im
Gegenſatz zu den früher beſtehenden fünf verſchiedenen Gerichten,
müſſen für einen Jeden einleuchtend ſein, wenn auch die drei hier
noch anſäſſigen engliſchen Advokaten ſich in ihren früher recht
lukrativen Stellungen ſehr beeinträchtigt fühlen. Herr Richter
Knipping hat es von allem Anfang verſtanden, ſo vohl
ſeiner Perſon, als ſeinem Gerichte die nöthige
Achtung zu verſchaffen. Wenn einige Miſſethäter, welche
der ſtrafende Arm der Gerechtigkeit etwas unſanft berührte, über
hohe Strafen für unvernünftig raſches Reiten auf den Straßen
und Störung der öffentlichen Ruhe durch Prügelei u. ſ. w.
jammern, ſo kann dies gar nichts ſchaden, denn es war hohe Zeit
daß dem oft parteiiſchen Gerichtsweſen, welches je nach
den Umſtänden bald allzu ſcharf, bald allzu milde verfuhr, Einhalt
gethan wurde und daß nun mit der Zeit allgemein mehr Ruhe und
Ordnung herrſchen wird. Ein erſt vorige Woche verhandelter Fall
ernſterer Art wird vorausſichtlich noch ein Nachſpiel haben, entweder
Berufung-an das Gericht zweiter Jnſtanz, oder Gnadengeſuch
an den Kaiſer. Es handelte ſich um eine Anklage des Staats
anwalts wegen Meineids gegen den Polizeiſergeanten
der Apia-Polizei, einen Halbblut-Amerikaner. Der Verurtheilte
iſt ein anerfannter Wühler und Deutſchenfeind, aber dennoch war
es der nichtdeutſchen Partei gelungen, ihn für eine lange Reihe von
Jahren trotz häufiger Beſchwerden in dem Polizeidienſt zu erhalten.
Dieſer Umſtand iſt aber von dem Gerichtshofe im vorligenden Falle
ſelbſtverſtändlich nicht in Berückfſichtigung gezogen worden, ſondern
der Angeklagte auf Grund des erwieſenen Strafvergehens zu dem
nach dem Strafgeſetzbuch zuläſſig geringſten Strafmaß, nämlich 1 Jahr
Zuchthaus, verurtheilt worden, welches hier in Gefängniß mit ſchwerer
Arbeit beſteht. Vorausſichtlich wird dieſer Fall von ſegensreichem
Einfluß auf unſere Zuſtände ſein, denn vorher waren Mein-
eide ſozuſagen an der Tagesordnung, da die Gerichte
ſich nicht veranlaßt fühlten, Anklage auf begangenen Meineid aus
eigener Jnitiative zu erheben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Juni.

Nationalliberaler Schutz der Landwirthſchaft.
Der ebenſo erfreuliche wie verſtändige Beſchluß der national-
liberalen Parleileitung, einen ſtarken Schutz der
heimiſchen Land wirthſchaft nach Ablauf der jetzigen
Handelsverträge für nothwendig zu erklären, findet den Beifall
der Hamburger Nationalliberalen nicht, und ſie üben
deshalb an jenem Beſchluſſe der Parteileitung die bitterſte
Kritik. Hierzu ſchreiben die „B. P. N.“, das Organ des
früheren Führers der Nationalliberalen, Dr. von
Miquel, offiziös

an wird ſich fragen müſſen, woher die Hamburger National
liberalen die Legitimation zu ihrem Vorgehen nehmen. Ihre Kund-
gebung beruht auf einer Auffaſſung, die einer nahezu ausſchließlich
einſeitigen Vertretung von Handelsinterefſen entſpricht. Vom
einſeitigen Handelsſtandpunkte kann ſich die
Wirthſchafts- und Handelspolitik Deutſchlands aber doch unmöglich leiten laſſen. Sie
muß doch auch die Lebensintereſſen von Jn-
duſtrie und Land wirthſchaft gebührend berücfſichtigen.
Die Hamburger Nationalliberalen ſind auch nicht einmal in
der Lage, eine Vertretung im Reichstage zu haben. Denn Hamburg
iſt dort ausſchließlich durch Sozialdemokraten vertreten, und wenn
die Nationalliberalen Hamburgs den Verſuch unternehmen
wollten, mit dieſer Parole einſeitiger Berückſichtigung der
Intereſſen des Handels, insbeſondere des Ausfuhrhandels,
ſich im Binnenlande um Reichstagsmandate zu bewerben,
ſo würden ſie bei aller Sympathie, welche in Deutſchland
gerade der alten Hanſaſtadt Hamburg mit Recht entgegengebracht
wird, doch überall die, entſchiedenſte Ablehnung erfahren. Es fehlt
ſonach den Hamburger Nationalliberalen an jeder Legitimation zum
Widerſpruche gegen die von der Parteileitung in Bezug auf die
Handelsverträge ausgegebene Parole, und man wird dieſen Wider
ſpruch, der in der Sache weder etwas nützen noch etwas ſchaden
kann, einfach zu den Akten legen können.

Die politiſche Bedeutung der Freiſinnigen. Unſere
freiſinnige Preſſe wetteifert mit der ſozialdemokratiſchen in
ſcharfer Verurtheilung der Sie ege letzten Landtags
ſeſſion und findet ſich auch mit der ſozialdemokratiſchen Preſſe
in dem Gedanken zuſammen, daß von einer, aus dem Drei-
klaſſenwahlſyſtem hervorgehenden Verſammlung andere Reſultate
nicht zu erwarten ſeien. Merkwürdigerweiſe hat aber auch die
aus dem gleichen geheimen Wahlrecht hervorgegangene
Reichsvertretung nichts weniger als den Beifall der
Freiſinnigen gefunden. Man hat ſogar in der letzten
Reichstagsſeſſion populäre Entrüſtungsſtürme gegen die Reichs
tagsmehrheit in Szene zu ſetzen geſucht, um dieſe von der An
nahme des Fleiſchſchaugeſetzes und des Schaufenſter und
Theaterparagraphen der lex Heinze abzuhalten und die plan-

mäßigſte Obſtruktion iſt angewendet worden, um der Reichs
tagsmehrheit im letzteren Falle den Willen der Minderheit
au winn Für den Herbſt ſcheint auch ein neuer außer
parlamentariſcher Sturm in Sachen der Handelsverträge und
Getreidezölle gegen die Reichstagsmehrheit nicht geplant zu
ſein kurzum der aus der gleichen und geheimen Wahl hervor

egangene Reichstag findet genau ebenſowenig den Beifall derin Politiker und Preßorgane, wie das auf dem Drei-
aſſenwahlſyſtem beruhende Abgeordnetenhaus. Man wird

de in der Annahme nicht fehl gehen, daß das Mißvergnügen
unſerer Freiſinnigen mit dem Gange der ganzen Politik im
Reiche und in Preußen durch die Wahrnehmung verſtärkt wird,
daß, nach welchem tem immer politiſche Wahlen vor

enommen werden, die freiſinnigen politiſchen und wirthſchaftlichennſchauungen keine Jugkraſt mehr und demzufolge keine

Ausſicht haben, ſich in den legene Körperſchaften wieder
Geltung zu verſchaffen. Die Freiſinnigen beider Richtungen
gehören eben, wie die „Poſt“ durchaus richtig hervorhebt, nach
ihrer Geſammtanſchauung einer längſt vergangenen Zeit an;
ihr Erbe in politiſcher und wirthſchaftlicher Hinſicht hat längſt
die Sozialdemokratie angetreten. Die lauten Ausbrüche des
Mißvergnügens in der freiſinnigen Preſſe über den Gang der
Dinge im Reiche und in Preußen ſind daher zwar o
erſreulich, als ſie zeigen, daß man hier und dort auf dem
richtigen Wege iſt, haben im übrigen aber auf Bedeutung und
Beachtung keinerlei Anſpruch.

Eine ſozialdemokratiſche Bilanz. Der „Vorwärts“
zieht nun noch nachträglich die Bilanz der verfloſſenen Reichs
tagsſeſſion. Begreiflicherweiſe findet das Blatt, daß der

oſitive Gewinn für die Sozialdemokratie noch nicht be-friedigend ſei. „Dagegen darf allerdings, ſo heißt es dann

weiter wenn wir eine ordentliche Bilanz der letzten Reichs
tagsſeſſion aufſtellen wollen, nicht überſehen werden, daß es
dem nämlichen Reichstage bei ſeiner eigenartigen Zuſammen-
ſetzung trotzalledem gelungen iſt, Vorlagen, die auf das
Koalitionsrecht der Arbeiter und auf die Freiheit
des deutſchen Geiſtes Attentate darſtellten, zu Fall zu
bringen. Der Sieg über die Regierung anläßlich des Zucht-
hausgeſetzes und der Sieg einer ſtarken Reichstagsminorität
gegen das Centrum anläßlich der lex W ſind zwar nur
negative Erfolge, aber in ihrer Wirkung nicht zu
unterſchätzen. Mit Rückſicht auf dieſe beiden Erfolge, an
denen gerade die Sozialdemokratie hervorragend betheiligt war,
können wir, ohne dabei die Bedeutung der vergangenen Seſſion
für die Arbeiterklaſſe r zu wollen, doch mit Genug-
thuung konſtatiren, daß die Arbeiterklaſſe als Machtfaktor
in der Politik doch ſtark genug geworden iſt, die
Annahme entſchieden volksfeindlicher Geſetze z verhindern.“
Es muß zugegeben werden daß die Sozialdemokratie alsparlsmehterhcher Machtfaktor in der z Reichstagsſeſſion

S Fortſchritte gen at. enn ſich alſo der„Vorwärts“ rühmt, daß die Sözialdemokratie dank ſeinenHelfershelfern ſtark genug „geworden“ ſei, „volksfeindliche“,
d. h. ſolche Geſetze zu verhindern, die den zerſetzenden, ſozial-
demokratiſchen Agitationen n ſo begreifen wir das
gehobene Gefühl, welches die Singer'ſche Partei heute beſeelt.
In der Bevölkerung ſollte man die ſozialdemokratiſche „Bilanz“
recht aufmerkſam würdigen.

Der Beſuch des dentſchen Kronprinzen bei der
Königin Viktoria von England und ſeine Bekleidung mit den
Abzeichen des Hoſenbandordens wird, wie die Weſt
minſter Gazette meldet, entweder während des Sommeraufent-
halts der Königin in Osborne oder im Herbſt in Balmoral
ſtattfinden.

Landesdirektoreu-Kouferenz. Jn der, am Dienstag im
Landhauſe zu Breslau eröffneten Sitzung überreichte der Vorſitzende,
Landeshaupkmann Dr. Klein Düſſeldorf, vor Eintritt in die Tages
r dem bisherigen Landeshauptmann von Sachſen, Grafen
von intzingerode, der in den letzten Jahren die ſtändige
Leitung der Verhandlungen gehabt hat, als Abſchiedsgeſchenk
der Landesdirektoren einen mit den Wappen der Pro-
vinzen geſchmückten, in Silber getriebenen Tafelaufſatz, indem
er dem Scheidenden Worte des Dankes für ſeine Thätigkeit
widmete. Graf v. Wintzingerode dankte in bewegten Worten. Nach
Begrüßung der Erſchienenen durch den Landeshauptmann von
Pomniern, v. Eiſen hart-Rothe, nahm das Wort zum erſten

unkt der Tagesordnung „Die Polizei und ihre Zuſtändigkeit in
hauſſeeſachen Landesrath Ferche Breslau. Die eingehende Debatte

hatte, der „N. St. Ztg.“ zufolge, im Weſentlichen die Annahme der
vom Referenten vorgeſchlagenen Leitſätze zur Folge. Dann wurden über
die Ausführung des neuen Telegraphengeſetzes die gemachten Erfahrungen

ausgetauſcht. Nach dem Frühſtück, das im Landhauſe eingenommen
wurde, berichteten Landesrath Scheunemann- Stettin und Landes-
direktor Lichtenberg- Hannover über einzelne Maßnahmen, welche die
Provinzialverbände aus Anlaß der Novelle zum landwirthſchaftlichen
Unfallverſicherungsgeſetz zu treffen haben werden. Die gefaßten
Beſchlüſſe ſollen den zuſtändigen Staats und Reichsbehörden mitge
theilt werden.

Das Geſetz betreffend die deutſche Flotte iſt nun-
mehr, wie mitgetheilt, gleichzeitig mit dem Geſetz betreffendAbänderung des Holltarifgeſe des das am 1. Juli d. J. in
Kraft tritt, amtlich veröffentlicht worden. Danach ſoll beſtehen

1. die Schlachtflotte aus 2 Flottenflaggſchiffen, 4 Geſchwadern
u je 8 Linienſchiffen, 8 großen und 24 kleinen Kreuzern als
lufklärungsſchiffen; 2. die Auslandsflotte aus 3 großen, 10

kleinen Kreuzern 3. die Materialreſerve aus 4 Linienſchiffen,
3 großen und 4 kleinen Kreuzern. Ausgenommen bei Schiffs-
verluſten ſollen erſt werden Linienſchiffe nach 25, Kreuzernach 20 Jahren. Bezüglich der Indienſtheltun der Schlacht

flotte gelten folgende Grundſätze: 1. Das 1. und 2. Geſchwader
bilden die aktive Schlachtflotte, das 3. und 4. Geſchwader die
ReſerveSchlachtflotte. 2. Von der aktiven Schlachtflotte ſollen
ſämmtliche, von der ReſerveSchlachtflotte die Hälfte der Linien
ſchiffe und Kreuzer dauernd im Dienſte gehalten werden. 3. Zu
Mannövern ſollen einzelne außer Dienſt befindliche Schiffe der
ReſerveSchlachtflotte vorübergehend in Dienſt geſtellt werden.

Der deutſche Verband kaufmänuiſcher Vereine,
der in Würzburg tagte, berieth in ſeiner Schlußſitzung über
Regelung der Arbeitszeit der Komptoir und Lagergehilfen der
r Fabrik und Bankgeſchäfte und nahm folgende Reſo-
ution an

Der Verband begrüßt den Beſchluß des Reichstags, den Bundes
rath um Veranlaſſung von Erhebungen über die Arbeitsverhältn ſſe

h



dec Gehilfen dieſer Betriebe zu erſuchen, auf das Wärmſte und giebt
der zuverſichtlichen Erwartung Ausdruck, daß dieſe Erhebungen mit
thunlichſter Beſchleunigung vorgenommen werden. Um in der Zwiſchen
zeit ſeinerſeits zur Gewinnung von Material für die Beurtheilung
dieſer Frage beizulragen, erſucht der Verband die einzelnen Vereine,
einen von ihm aufgeſtellten Fragebogen eingehend zu beantworten.

Weiter beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Auf-
ſtellung eines Muſterlehrvertrags, für welchen Vogt-
Berlin ein Schema entworfen hatte. Bei dem Muſterlehrver-
trag iſt beſonderer Werth darauf gelegt, daß die einſchlägigen
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches in den Verträgen zum
Ausdruck kommen. Der Muſterlehrvertrag wird nach noch-
maliger Reviſion den einzelnen Vereinen zur Verbreitung in
ihren Bezirken zugehen.

Für die Kolonialbeamten in den deutſchen Schutzgebieten
ſind durch den Haushalt für 1900 bemerkenswerthe Aufbeſſerungen,
namentlich in Kinſicht auf ihre Penſionirung, vorgeſehen
worden nachdem bereits durch das vorjährige Etatsgeſetz in dieſer
Richtung und wegen der Verſorgung der Hinterbliebenen verſtorbenerKolonialbeamten geeignete Maßnahmen getroffen wotden waren.

Danach erhalten in Zukunft die in den Ruheſtand tretenden
Kolonialbeamten neben der eigentlichen Penſſon, bei deren
Berechnung die in den Schutzgebieten zugebrachten
Dienſtjahre doppelt zählen, eine Penſionserhöhung, die je nach der
Höhe des von dem Beamten erdienten penſionsfähigen Gehalts im
Mindcſtſatz 300 Mk, 600 Mk., 780 Mk., 900 Mk. e. beträgt und
nach dreijähriger ununterbrochener Kolonialdienſtzeit für jedes weitere
volle Dienſtjahr um bis zur Erreichung des Doppelbekrages
ſteigt. Dieſelben Vortheil. hinſichtlich der Penſtonirung werden
auch den, zwar nicht mehr tropendienſtfähigen, aber noch im
h.imiſchen Dienſt verwendbaren ehemaligen Kolonialbeamten beim
ſpäteren Eintritt der Penſionirung zugewendet. Entgegen den früheren
Beſtimmungen iſt die Gewährung der obengenannten Penſionserhöhung
auch nicht mehr von der Ableiſtung einer mindeſtens 6 jährigen
afrikaniſchen Dienſtzeit arhänsig ſondern folgt bereits früher. Die
näheren Bedingungen für die Annahme von Bureau, Kaſſen und
Rechnungsbeamten, ſowie von Zollbeamten werden den Bewerdern
u pynſch von der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes mit-
getheilt.

Jnternationgaler Telegraphenverkehr mit Amerika. Bei
der Bedeutung des deutſchen Handels- und Schiff-
fahrtsverkehrs mit Nord- und Südamerifa iſt der
Hinweis von gktuellem IJntereſſe, daß am 1. k. M. die Konvention
in Kraft tritt, derzufolge die Linien der Telegraphenverwaltungen der
Vereinigten Staaten, Braſiliens und Argentiniens nicht nur für den
nachrichtlichen Verkehr jener Staaten unter ſich, ſondern auch für den
internationalen Telegraphenverkehr zur Verfügung ſtehen
werden. Von dem gedachten Zeitpunkte an wird alſo insbeſondere
die telegraphiſche Verbindung mit Buenos Ayres und den La Plata
Ländern eine weſentlich verbeſſerte werden.

Deutſchlands verlorene Söhne. Der letzte Jahres
bericht der „Deutſchen Geſellſchaft“ von New-Orleans enthält
intereſſante Mittheilungen über das Schickſal der Deutſchen,
die ſich als Pferdeknechte den Verſandt von Mauleſeln
und Pferden für das engliſche Militär in Südafrika
hatten anwerben laſſen. Unter den 2000 angeworbenen Perſonen
befanden ſich, trotz aller Warnungen der „Deutſchen Geſellſchaft“,
viele Deutſche aus St. Louis, Memphis und anderen Städten.
Befürchtungen bezüglich der Behandlung und des Schickſals der
Leute haben ſich als gerechtfertigt erwieſen. So berichtete ein
Deutſcher, Carl Senner, der Geſellſchaft aus Kapſtadt unterm
25. Dezember letzten Jahres

„Wir wurden auf dem Schiff wie Hunde behandelt und
wie die Schweine gefüttert. Unſere Lagerſtätte war zwiſchen
den Mauleſeln, und ſchon nach einigen Tagen war es dort ſo uner
träglich, daß wir vorzogen auf Deck zu gehen und im kühlen
November ohne Decken unker dem freien Himmel zu ſchlafen. Unſer
Kaffee war das reinſte Spülwaſſer und gar kein Kaffee, und der
Zucker kann wohl kaum mehr als 25 Cents der Centner gekoſtet
haben. Dreimal die Woche erhielten wir je ein halbes Pfund Brot,
und dazwiſchen gab es verſchimmelten Zwieback. Sogenanntes
„friſches Fleiſch“ bekamen wir, bis es ſo ſtonk, daß man es von
einem Ende des Schiffes bis zum anderen riechen konnte, erſt
dann kam das Salzfleiſch an die Reihe. Reis und Hafer-
grütze waren voller Würmer, und den verſprochenen Plumpudding
ab man uns erſt, als wir uns weigerten, die Eſel weiter zu füttern.
eider konnten in Kapſtadt viele von uns keine Stellen, keine Arbeit

finden. Die Hälfte unſerer 80 Mann gingen zu den „South African
Light Horſe“-Kämpfern, jetzt ſchon tüchtig an der Front. Der Reſt,
zu alt oder ſonſt untauglich, wurde gegen einen Tagelohn von drei
Schilling ohne Beköſtigung beim Straßenbau angenommen. Wir
liegen in einem Camp unker dem Tafelberg und ſind zum Pionier
dienſt reſp. Eiſenbahnbau beſtimmt. Wir fremden Unterthanen ſind
freilich nicht dazu gezwungen, müſſen aber ſonſt nolens volens das
Land verlaſſen. Zum aktiven Dienſt bin ich zu alt (der Briefſchreiber

zählt 64 Jahre), aber als Koch oder Hoſpitalwärter kann ich noch
mitkommen.“

Dieſe ergreifende Schilderung legt den Gedanken nahe,
welch herrliches Material könnte aus dieſen verlorenen Söhnen
unſeres Vaterlandes für unſere Kolonien geſchaffen werden,
wenn man es verſtände, die Auswanderung zu
ſiren. Während dieſe armen Leute, die goldene Zukunfts-
träume einſt über den Ozean gelockt haben, jetzt im Elend ver
kommen und aus Noth ſich als engliſche Söldner verdingen
müſſen, fehlt es an Menſchenmaterial zur Erſchließung unſeres
Kolonialbeſitzes. Hier kann nur die Reichsregierung helfend
eingreifen. Und die dafür angelegten Kapitalien werden ſich
bald rentiren und zwar, wie die „Leipz. N. N.“ treffend be-
merken, beſſer, als die in Berlin beliebte Verſchleuderung deutſchen
Geldes an das reichſte Land der Erde, das uns noch immer
mit Undank gelohnt hat.

China.
Auf Befehl des Kaiſers werden, wie mitgetheilt, beide

Seebataillone durch Freiwillige des aktiven Dienſt-
ſtandes der Armee auf Kriegsſtärke gebracht und wird der
Transport nach China vorbereitet. Außerdem ſoll das Perſonal
für 6 beſpannte Geſchütze von Kiautſchau geſtellt werden und
eine vollſtändige Batterie 8,8 Ctm.-Geſchütze mit Perſonal, aber
ohne Pferde, aus den Beſtänden der Armee abgegeben werden.
Des Näheren wird aus Kiel, 19. Juni, gemeldet:

Die geſammte Marineinfanterie hat infolge tele-
graphiſchen Befehls des Kaiſers heute Mittag mit der Mobil-
mach ung begonnen. Die beiden in Kiel und Wilhelmshaven
garniſonirenden Bataillone ſollen binnen kürzeſter Friſt zur Ver-
ſtärkung der deutſchen Streitkräfte nach China geſandt worden.
Die telegraphiſche Ordre ging um Mittag hier ein und wurde ſofort
dem hieſigen 1. Seebatallion auf dem Kaſernenhofe mitgetheilt. Als
die Aufforderung erging, daß ſich Freiwillige für China melden
ſollten, trat das geſammte Bataillon vor; fein Einziger blieb
zurück. Purr wurden bereits die Offiziere auf die Fähigkeit zum Dienſt
in den Tropen unterſucht. Morgen werden die Mannſchaften untker-
ſucht. Die Auslieſerung der Kriegsgarnitur hat ſofort begonnen.
Alle Urlauber und Dispoſitionsurlauber ſind bereits telegraphiſch zu
ihrer Truppe berufen worden. Die Marineinfanterie ſteht unter dem
Befehl des Generalmajors v. Hoepfner. Das in Kiel garni-
ſonirende Bataillon wird vom Major v. Madai, das 2. in Wilhelms-
haven garniſonirende vom Major v. Kronhelm kommandirt. Beide
Seebataillone beſtehen zuſammen aus 44 Offizieren, 161 Unteroffizieen
und 1038 Mann, ſind alſo 1243 Köpfe ſtark. Die Bataillone werden durch
Reſerven und Mannſchaften aus der Armee auf eine Stärke von 2409
Köpfen gebracht. Zum Transport derſelben werden zwei Ozean-
dampfer nothwendig ſein, da gutem Vernehmen nach auch
Artilleriemannſchaften ſich mit einer Anzahl Feld ge
ſchützen anſchließen werden. Jnnerhalb acht Tagen ſoll die Mann-
ſchaft eingeſchifft werden, und mit möglichſter Eile die Reiſe nach
China antreten. Jn Kiel und Wilhelmshaven bleiben nur kleine
Wachtkommandos zurück, die ſpäter aufgefüllt werden ſollen. Ein
Befehlshaber iſt noch nicht ernannt, doch dürfte die Berufung des
Generalmajors v. Höpfner wahrſcheinlich ſein. Auch die See
ſtreitkräfte werden verſtärkt. Der Panzerkreuzer „Für ſt
Bis marck“, deſſen Entſendung ber its angekündigt worden, nimmt
außer ſeiner Beſatzung von 560 Mann 300 Soldaten an Vord und
ſoll bereits in acht Tagen in See gehen. Heute Nachmittag ging
dann der Vefehl zur ſofortigen Entſendung des eigentlich nach Weſt
indien beſtimmten neuen Kanonenbootes „Luchs“, eines
Schweſterſchiffes des bereits vor acht Tagen nach China abgegangenen
Kanonenbootes „Tiger“, ein. „Luchs“ unterbricht ſeine Prodefahrten
und wird ſofort n ſtet, ſodaß es bis Ende der
Woche ſeefertig iſt. Weiter iſt die Jndienſtſtellung des
kleinen Kreuzers „Gazelle“ in Ausſicht genommen, aber
noch nicht befohlen. In Marinekreiſen glaubt man außerdem, daß
der heute in La Guyana (Venezuela) eingetroffene große Kreuzer
„Vineta“ Befehl erhält, von dort auf dem ſchnellſten Wege nach
China zu dampfen. Allgemein iſt man überzeugt, daß außer den
genannten noch weitere Verſtärkungen in den allernächſten
Tagen veirfügt werden.

Eine andere Meldung aus Kiel beſagt noch:
Sofort nach dem Eintreffen des Mobilmachungsbefehls in Kiel

wurde, ſo wird von dort berichtet, dem Seebataillon die Ordre mit-
getheilt. Jn den Burcaux und den Kammern begannen ſofort die
nöthigen Arbeiten. Dispoſitionsurlauber und Urlauber ſind tele-
graphiſch nach Kiel gerufen worden. Bei der Einziehung von
Reſerven wird auf die Jahrgänge bis 1895 zurück-
gegangen. Hinſichtlich der Jnmarſchſetzung der Bataillone ſind noch
keine Beſtimmungen getroffen. Es wird angenommen, daß die Truppen
innerhalb zehn Tagen in voller Kriegsſtärke werden in Marſch geſetzt
werden. Jn Kiel bleibt zunächſt nur ein Wachkommando ſolcher
Mannſchaften zurück welche erſt kürzlich von Kigautſchau zurückgekehrt

(Nachdruck verboten.)

Verſchmachtend.
Eine Erzählung aus Colorado.

Von Bertha Katſcher.
Fünf junge Leute hatten ſich unker Leitung des bewährten

Führers Jim HYoſt aufgemacht, um den großen Canon, jenes berühmte
Naturwunder, kennen zu lernen. Auf ihrer beſchwerlichen Reiſe über
die unfruchtbare Ebene mußten ſie plötzlich Halt machen. Was ſie
vom Anfang an befürchtet, war zu ihrem Entſetzen eingetroffen. Sehr
ſchlechtes Waſſer und unerträgliche Hitze hatten einen der Genoſſen
auf ſeine Decken geſtreckt. Big Bunſter ſprach von ſeinem Mütterchen
daheim und bat die Freunde, ihr die Nachricht von ſeinem erfolgten
Tode vorſichtig beizubringen.

Bunſter hatte ſich ſchon vor der Abreiſe zuhauſe in Flagſtaff nicht
ganz wohlgefühlt, aber als thörichter, eigenſinniger Junge, der er war,
darauf deſtanden die Gefahren des „Jndianerpfades“ mit ſeinen
Kameraden zu theilen. Die ſengenden Sonnenſtrahlen ſogen ihm das
Mark aus den Knochen der Ritt auf dem ſchmalen unwirlhlichen
Weg über die durchglühte Wüſte verzehrten ſeine Kräfte, und der
vom Fieber geſchüttelte junge Menſch vermochte ſich kaum auf ſeinem
Eſel zu halten. Sein großer Kopf ſank immer tiefer auf den Sattel
hinab bis Jim Yoſt, der Einzige, welcher die Gefahr erkannte inwelcher Bunſter ſchwebte, energiſch Halt gebot.

„Jch will ihn nicht im Sattel ſterben ſehen,“ flüſterte er Zach
Rawlins zu. „Wenn wir ihn nicht ſofort in eine bequemere Lage
bringen, iſt's aus mit ihm

Unſere Reiſegeſellſchaft ſchlug ihr Lager im Schatten rieſiger
Felsblöcke auf, welche von Titanen anfgeſchichtet ſein mochten, zur
Zeit, als der große Canon von Colorado noch jung war. Wie wohl
z ihnen Allen die Raſt nach dem erſchöpfenden Ritte in den
blendenden, verſengenden Sonnenſtrahlen! Nur wer ſelber die
Brathitze in der unermeßlichen Wüſte kennen gelernt hat, weiß, daß
De der Ausſicht auf eine Handbreite Schatten gerne Meilen
zurücklegt.

Big Bunſter fühlte ſich in ſeiner bequemen Lage zwar wohler,
aber er jammerte, daß er ſterben müſſe, wenn er nicht bald einen
Schluck trinkbares Waſſer bekomme.

„Wartet meinen Tod nicht ab, Kameraden, ſondern ſetzt ruhig
Euern Weg fort,“ mahnte er, „ſonſt ergeht es Euch wie mir, Jhr
werdet vor Durſt und Hitze zuſammenbrechen, wie ich zuſammen
gebrochen bin. Jch war mein Lebtag ein langewer Patron,
und ich werde auch eines langſamen Todes ſierben. Thut mir noch
rie letz'e Liebe und haltet Euch meinethalden nicht auf

Dabei blickte er mit einem ſo geiſterhaften, herzerſchütternden
Lächeln zu Zach Rawlins empor, doß es dieſem eiskalt üder den

Rücken lief. Zach, der älteſte und treueſte Freund Bunſter's, grub
ſeine Abſätze tief in den Sand und brummte, daß es eine Schande
ſei, einen ſo guten, braven Kerl wie Big ſo elend umkommen zu
laſſen. Er wolle wiſſen, weshalb der niederträchtige Führer ſie ſo
weit ab von gder menſchlichen Wohnung gebracht, weshalb er ver-
ſprochen, eine Quelle zu ſinden, wenn er deſſen nicht ganz ſicher war,
und weshalb man dem armen Verſchmachtenden nicht helfen könnte.

„Sie brauchen nicht gleich aus der Haut zu fahren,“ entgegnete
Jim brummig. „Momentan giebt's einfach keine Hilfe. Die Herren
können in dieſer Backofenhitze nicht weiter marſchiren, wenn Sie nicht
wie jene Schlangenhaut F'austrocknen und zu'ammenſinken wollen.
Hier im Schatten der Felſen wird Bunſter ohne Schaden abwarten
können, bis die Hitze nachgelaſſen hat dann wollen wir den „Jndianer-
pfad“ zu erreichen trachten. Er liegt dort drüben.“

Der zerlumpte Yoſt deutete mit ſeinem knorrigen Daumen auf
eine weiße Fläche, über welche Gluthwellen zitterten, als ob ſelbſt die
Luft ſich unter dem feurigen Kuß des unbarmherzigen Balls dort
oben krampfhaft winden würde.

„Was wird Big davon haben, wenn wir ſchon auf den „glühen-
den Pfad“ gelangen flüſterte einer aus der Geſellſchaft.

„Ei, ſechs Kilometer von der Luftlinie, die Sie dort ſehen, fließt
Waſſer, gutes, friſches Waſſer. Freilich, ob wir zu demſelben werden
hinabkleſtern können, iſt eine andere Frage,“ bemerkte Yoſt zweifelnd.

„Das iſt gar keine Frage, wir müſſen einfach,“ ſagte Rawlins.
„Muth, alter Junge,“ wandte er ſich an den Verſchmachtenden, deſſen
aufgeſchwollene Zunge zum Munde heraushing und deſſen angſtvoll
hervortretende Augen in die Richtung des „glühenden Pfades“
ſtarrten. „Muth, von dort werden wir Dir Waſſer bringen und Du
wirſt einen tüchtigen Schluck thun, das wird Dir ſofort auf die Beine
helfen, Freundchen

„Waſſer Ja, ich ſehe es, es hat eine graublaue Farbe nicht
Ah, der prächtige große See! Wie er glitzert! Wie gerne wollte d
darin baden!“ lispelte der durſtgeplagte Mann und weidete ſich a
dem Anblicke, den ihm ſeine fieberhafte Phantaſie vorzauberte. Er
zog die Zunge ſchnalzend in den Mund zurück und ſpitzte die aus
getrockneten Lippen, als ob er ein Glas Waſſer ſchlürfte, für das er
gern ſein ganzes Vermögen geopfert hätte.

Seine Qualen und diejenigen ſeines Freundes, der treu anſeiner Seite blieb und ihm mit dem Hut heiße Luft zufächelte,
wurden etwas gelindert, als die Hitze allmählich nachließ und die
Nacht langſam ihren Einzug hielt. Die kleine Karawane ſetzte ſich
wieder in Bewegung, und Rawlins, der neben ſeinem leidenden
Freunde ritt, ſuchte ihn durch allerhand Scherze zu erheitern und
ſeine Qualen ins Lächerliche zu ziehen.

„Jest ſehe ich erſt, daß Du größer biſt als Dein Eſel! Ein
ſolcher Golialh wird ſich doch von einem bischen Durſt nicht herum
kriegen laſſen!“ rief er lachenden Mundes, ader wunden Herzens.

Rur langſam kamen die Reiſenden vorwärts und es war ſchon

ſpät, als ſie die äußeren Wände der großen Felſenſchlucht erreichten

baren Gefahren, die ihm drohten.

ſind. S e Sir waillon unterſteht dem Major v. Madai. D
erſte Kompagnie führt Hauptmann Frhr. v. SeherrThoß, die zwe i
Hauptmann v. Schmidt, die dritte Hauptmann Frhr. v. Rheinbab e
und die vierte Hauptmann v. Buſſe. Beide Vataillone werden i
einer Kriegsſtärke von zuſammen 2400 Mann in Marſch geſetzt.

Die Nachrichten vom Schauplatze der Ereigniſſe lauten
überaus troſtlos. Wir verzeichnen folgende Telegramme:

London, 21. Juni. Ein Telegramm ans Shanghai
beſagt: „Der deutſche Admiral depeſchirte, daß Kapitän
Lans vom deutſchen Kanonenboot „Jltis“ beim Kampfe
um die Takuforts gefallen iſt, und daß Leutnant
Kühne verwundet wurde.“

Loudon, 21. Jnui. Eine hier eingetroffene, aus
Shanghai vom heutigen Tage 3 Uhr 55 Min. Nachmittags
datirte Depeſche beſagt: Nach einem mühevollen, durch Ge-
fecht unterbrochenen Marſche kamen die vereinigten enro-
päiſchen Truppen unter Admiral Seymonrs Führung Sonn
tag Nachmittag in Peking an. Die Chineſen, unter welchen
ſich auch eine kleine Kavallerie- Abtheilung befand, griffen die
Fremden in fünf Repriſen an und fochten mit großer Tapfer-
keit, ſie waren aber ſchlecht bewaffnet. Jhre Verluſte werden
auf 500 Todte berechnet, die der Europäer ſind noch
nicht ermittelt.

London, 21. Juni. Die Mittheilung des „Daily Expreß“,
daß alle Ausländer in Peking ſowie ihr eingeborenes Perſonal nieder
gemacht ſeien und daß der Kaiſer todt, die Kaiſerin auf der Flucht
ſei, wird nirgends beſtätigt und ſcheint auf Erfindung zu beruhen.

Rom, 21. Juni. Visconti Venoſta theilte dem Senat ein
Telegramm aus Shanghai mit, wonach die europäiſchen
Geſandtſchaften in Peking in vollſtändiger Sicher-
heit ſeien.

Waſhington, 21. Juni. Der amerikaniſche Admiral Kempff
meldet die Landung von 3000 Amerikanern und 3000 ruſſiſchen
Truppen. Die amerikaniſche Botſchafter in Japan berichtet die
Landung von 600 Japanern vor Taku, wo ſich zur Zeit ebenfalls
5 japaniſche Kriegsſchiffe befinden.

London, 21. Juni. Die heutigen Morgenblätter drücken ihre
Unruhe aus über die internationale Lage und beſonders über die
Haltung Rußlands. Die Rückberufung Lihungt-
ſchangs nach Peking wird den Jntriguen Ruß-
lands zugeſchrieben, denn es iſt bekannt, daß der chineſiſche
Staatsmann dem ruſſiſchen Einfluß äußerſt zugänglich iſt.

Aus Tientſin wird gemeldet: Ein Telegramm, welches vom
15. Juni datirt iſt, derichtet, daß an dieſem Tage die Miſſionare
von Taotungfu bei guter Geſundheit waren. Dieſelben ſtanden
unter dem Schutze des Generals Nieh. Lihungtſchang berichtet,
ſeine Miſſion beſtehe darin eine Verſtändigung zwiſchen den Groß-
mächten und der chineſiſchen Regierung herbeizuführen. Er hoffe auf
eine befriedigende Löſung für beide Theile.

London, 21. Juni. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai:
Die engliſche Flagge weht über dem Thore von Khueng Meng.
Zwiſchen Tientſin und Taku befinden ſich 6 bis 7000 chineſiſcher
Truppen und Boxer, welche ſengen und plündern.

„Daily Mail“ berichtet aus Hongkong Drei engliſche Kriegs
ſchiffe ſird nach Woocheng abgedampft dieſelben werden daſelbſt
Truppen ans Land ſetzen und wahrſcheinlich die Stadt bombardiren.
Zwei chineſiſche Kreuzer, welche ſich im Hafen dieſer Stadt befinden
werden vorausſichtlich beſchlagnahmt werden.

Nach einer Shanghaier Meldung iſt General Kungyi, deſſen
Sympathieen für die Boxer bekannt ſind, zum Vizekönig der Provinz
Tſchili, an Stelle Yilu's ernannt worden. HYulu ſoll degradirt
worden ſein.

Waſhington, 21. Juni. Der amerikaniſche Konſul in
Tſchefu telegraphirt, daß die Miſſionen von Shanghai ausgeplündert
werden ſind.

Paris, 21. Juni. In Regierungskreiſen wird die Situation
n Ch ja für weſentlich gebeſſert erklätt. Der Berufung Lihung-

ſchangs wird große Bedeutung beigelegt; man erwartet, daß es
ſeinem Einfluß gelingen wird, eine baldige Verſtändigung zwiſchen
der chineſiſchen Regierung und den Mächten herbeizuführen. Wie
weiter verlautet, ſollen ſich die Mächte dahin geeinigt haben, die
Kaiſerin Mutter abzuſetzen und im Auslande zu interniren und den
Kaiſer wieder mit der Regierung unter Kontrolle der Mächte zu
betrauen.

Cherbourg, 21. Juni. Jn hieſigen Marineoffizier
kreiſen, erwartet man ſtündlich den Befehl, ſämmtliche Kriegs
ſchiffe mobil zu machen. Die Genieinſpektoren ſind ſeit 48 Stunden
init der Jnſpizirung ſämmtlicher Vertheidigungswerke beſchäftigt.

wo ſie ihr Nachtquartier aufſchlugen.
Lauge vor Sonnenaufgang machten ſich zwei der jungen Leute,

mit ihren großen Feldflaſchen ausgerüſtet, auf den Weg zum Fluß.
„Jch bin gar nicht fo überzeugt, daß ſie zum Waſſer gang

werden,“ ſagte Yoſt, nachdem ſie außer Sicht waren. „vVielleicht,
vielleicht auch nicht! Die Felswände fallen furchtbar ſteil ab
Möglich, daß die Leutchen einen Weg ausfindig machen, auf dem ſie
mit heilen Gliedern zum Fluß hinunter gelangen ſicher iſt das nicht,
gar nicht ſicher. Und die Klapperſchlangen, die in der Felſenſchlucht
hauſen, geſtalten den Gang auch gerade nicht angenehm Ent-
weder ſie ſtürzen vom Schwindel erfaßt in die Tiefe, oder eine Klapper
ſchlange fällt ſie an, oder der Sonnenſtich ſtreckt ſie nieder

„Willſt Du endlich mit Deinen „Oders“ aufhören herrſchte
ihn Rawlins zornig an. Die Hagre ſträubten ſich ihm förmlich, als
er an das Schickſal der beiden Waſſerſucher dachte.

Bald brannte die Sonne wieder ſengend auf den „glhbenden
Pfad“, ſodaß die kleine Karawane wieder im Schatten der Felſen
Schutz ſuchen mußte. Rawlins bettete ſeinen kranken, verdurſtenden
Freund ſo bequem es ging. Dieſer jammerte um einen TropfenWaſſer ſein Geſicht wurde immer auſgedanſener und röther, ſeine

Lippen trockener und blauer. Er bot einen geradezu entſetzlichen Anblick.
Stunden verſtrichen.
„Werden die Kameraden denn nie mehr zurückkommen fragte

ſich Rawlins. „Warum bin ich nicht lieber ſelber gegangen?
Ich fürchtete, er könnte mittlerweile ſterben, und ich wollte an ſeiner
Seite ausharren aber ich hätte dennoch gehen ſollen Jch
wäre ſchon zurück.“

Noch eine Stunde ſchlich träge dahin es war Mittag geworden.
Tauchten nicht dort die Waſſerträger auf Endlich! Aber weshalb
wankten ſie gar ſo langſam heran Kein Zweifel, ſie waren müde,
nein, ermattet und erſchöpft die Kleider hingen in Fetzen vom Leibe
und die Haut ſchälte ſich ihnen von Händen. Niedergeſchlagen und
beſchämt traten ſie ins Lager ſie brachten kein Waſſer.

Hatten ſie den Fluß nicht erreicht? Doch! Mit gefüllten Feld
flaſchen hatten ſie ſich von dem felſenumſäumten Fluſſe aufgemacht,aber der Aufſtieg von der Canonſeite war ſo mühſam an die
Si ſo unerträglich und der Durſt ſo überwältigend, daß ſie jeden

gierig aufgeſaugt hatten, lange ehe ſie auf die Karawane
ießen.

Zach warf ihnen böſe Blicke zu, ſein Blut kochte. Welche Er
bärmlichkeit, nur an ſich zu denken, während es galt, einen Ver-
ſchmachtenden zu laben, einen Freund zu reiten! Er würde üch den
Weg zum Fluſſe bahnen, ſelbſt wenn dieſer von feurigen Drachen
behütet würde, und er wollte gefüllte Flaſchen zurückbringen, ſelbſt
wenn er durchs Feuer gehen müßte, um ſie zu Und er ging
thatſächlich durchs Feuer. Vergebens warnte ihn Jim vor den furcht
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Der Krieg in Südafrika,
Vom Kriegsſchauplatze liegen folgende Meldungen vor:

Loureneo Marques, 20. Juni. Der amerikaniſche Haupt
mann Loosberg, welcher in der Buren Artillerie diente, iſt hier ein

etroffen, und theilte mit, daß die Munitionsfabrik von Transvaalch jetzt in Lydenburg befinde. De Wet habe 6000 Mann im
Freiſtaat, Botha 2500 in Transvaal. Außerdem hätten ſich 1500 Mann
in kleine Abtheilungen getheilt

London, 21. Juni. Nach dem Kanonendonner zu urtheilen,
wi d bei Maſtadodorp gekämpft. Aus den Verluſtliſten geht hervor,
daß die mehr Schlappen erhielten als amtlich gemeldet
wurde z. B. bei Leenw Spruit und Vredeford. Der „Standard“
meldet aus Durban, ein Farmer in Natal konſiatirt in einem offenen

an den Premierminiſter, daß die Buren noch maſſenhaft die
Drakensberge entlang ſtehen. Sie dürften ſich nach dem oberen
Tu jela zurückziehen.

Vermiſchtes.
Die drei im bayeriſchen Oberlandvermißten Touriſten

ſind bisher noch nicht aufgefunden worden. Man darf danach leider
an ihrem Tode kaum noch zweifeln.

Durch einen furchtbaren Brand wurde Montag Nacht die
Stadt Meretſch (Gouvernement Wilna) vollſtändig eingeäſchert.
Das Feuer war an allen Ecken der Stadt angelegt.
Menſchen verbrannten. Der Schaden iſt beträchtlich gegen

Abgebrannte lagern unter freiem Himmel.
Das Zuchtpolizei- Gericht in Paris veturtheilte den

Redakteur des „Echo de Paris“, Gemeinderath Lepelletier, wegen
wen des Oberſtleutnants Picquart zu 2000 Franes Geldbuße
und 100000 Francs Schadenerſatz.

Ein Wirbelwind richtete im Elſaß beſonders in Maxen-
hauſen große Verheerungen an. Der Bahnhof wurde faſt gänzlich
zerſtört, außerdem wurden zahlreiche Häuſer adgedeckt, Hopfenfelder

verwüſtet und Hunderte von Bäumen entwurzelt. Die
auer des Phänomens betrug etwa vier Minuten.

Die ſchlimmſte Eiſenbahnkataſtrophe, die ſich ſeit zehn
Jahren in England ereignete, erfolgte, wie wir bereits gemeldet
haben, vor wenigen Tagen auf der Station Slough unweit London.
Ein zu den Aſcot-Rennen nach Windſor abgelaſſener, vollbefetzter
Extrazug ſetzte ſich gerade langſam in Bewegung, als der Plymouth-Expreß, der Slough ohne Aufenthalt paſſirt, auf demſelben Gleis
daher eraſt kam. Mit einer Schnelligkeit von 65 Kilometer in der

Siunde fuhr der Expreß in den, aus mehr als 20 Wagen
beſtehenden Perſonenzug hinein. Die Kolliſion war furchtbar.
Drei Menſchen blieben auf der Stelle todt, zwei ſtarben nach
wenigen Stunden und 70 wurden erheblich verletzt. Unter den
Verwundeten befindet ſich auch die bekannte Schauſpielerin
Mrs. Bernard Beere, die in demſelben Abtheil reiſte, unter deſſen
Trümmern man einen der Getödteten, einen reichen Jndier Namens
Talleyarkan, hervorzog. Das Unglück iſt durch die um 8 Minuten
verſpätere Abfahrt des Windſorzuges von Slough, wo das Coupirrn
der Fahrkarten infolge des Andranges nicht ſchnell genug erledigt
werden konnte, verſchuldet worden. Während man ſchon das
donnerartige Getöſe des nahenden Schnellzuges vernahm, ſcherzten
einzelne auf dem Perron ſtehende Leute mit den in die Coupés gepferchten
Ascotbeſuchern noch über Zuſammenſtöße. Niemand ahnte, wie bald er
ein ſolches Unglück erleben ſollte. Man blickte den heranbrauſenden
Ungethüm lachend entgegen. Plötzlich aber veränderten ſich die
Mienen der Spaßmacher man hatte erkannt, daß der Expreß auf
demſelben Gleis fuhr, auf dem der Windſortrain zur Abfahrt bereit
ſtand. Jm erſten Moment waren Beamte und Publikum wie zu
Stein erſtarrt. Dann aber rannten einzelne beſonnene Männer, ihre
Hüte, Schirme und ſelbſt die vom Leibe geriſſenen Röcke ſchwenkend,
dem Verderben bringenden Zuge entgegen. Andere liefen geſtiku-
lirend und ſchreiend neben dem anderen Zuge her, der eben
die Schienen entlang zu kriechen begann. Die Kataſtrophe war aber
nicht mehr zu verhindern. Jn der nächſten Minute erfolgte mit
urchtbarer Vehemenz der Zuſammenprall. Die Lokomotive des
xpreßzuges zerſchmetterte die drei letzten Wagen, ſchleuderte die

Trümmer zur Seite, bohrte ſich dann buchſtäblich in den vierten
Woggon hinein, und nachdem ſie den ganzen Zug noch 50 Meter
weit vor ſich her geſchoben hatte, ſtürzte ſie um und ſpie Feuer,
Waſſer und ziſchenden Dampf nach allen Richtungen.

Der r auf dem Dache. Aus Hamburg wird berichtet
Ein ſonderbares Schauſpiel ſpielte ſich ſeit Sonntag Nachmittag
innerhalb der Mauern der Fuhlsbütteler Strafanſtalt ab. Dort ent
rann ein alter Zuchthäusler, Namens Schenkart aus Königskerg, aus
den inneren Räumen der Strafanſtalt, indem es ihm gelang, vom
Hofe aus mit großer Geſchwindigkeit an dem Blitzableiter des Ge
fängniſſes auf das Dach zu klettern. Unter Verübung allerlei Un
fugs begann der Flüchtling alsbald, auf dem Dache den „wilden
Mann“ zu ſpielen. Weder Befehle, noch Drohungen konnten den
Mann dazu bewegen, das planloſe Treiben durch Herabſteigen
von dem Dache des Gefängniſſes aufzugeben. Trotz der hefligen
Regengüſſe blieb der Flüchtling während der Nacht vom Sonntag
auf Montag auf dem Dache, natürlich ohne jegliche Nahrung. Auch

Siebem'

während des Montags verharrte er trotz Hitze auf ſeinem
luftigen Zufluchtsort. Auch die kühle Nacht vom Montag auf
Dienstag brachte keine Veränderung der eigenthümlichen Situation.
Dienstag begann der Flüchtling zu toben indem er mit los-

eriſſenen Theilen des Mauerwerkes ein Bombardement auf dieS der umliegenden Gebäude eröffnete, wobei der Flüchtling

cheiben im Geſammtwerthe von etwa 100 Mk. zertrümmerte. Zur
Abwechslung entkleidete er ſich, um alsbald wieder durch Umſtülpen
der einzelnen Kleidungsſtücke eine Harlequinade zu ſpielen. Eine
zahlreiche Menſchenmenge umlagert ſeit Sonntag die Strafanſtalt,
um die ſonderbare Szene in Augenſchein zu nehmen. Bis am Diens
tag Abend war es noch nicht gelungen, den Zuchthäusler von ſeinem
luſtigen Zufluchtsort zu entfernen.

Belagerte Profeſſoren. Die Studenten der Univerſität Catania
baten dieſer Tage den Rektor der Hochtchule, die Prüfungen zu ver-
ſchieben, da ſie ſich nicht ſicher fühlten. Der akademiſche Senat wies
die Bitte jedoch zurück. Kürzlich nun zogen die Studenten
ſchaarenweiſe in die Univerſität und zerbrachen in der Vorhalle
das Pförtnerhäuschen und ſämmtliche Fenſterſcheiben der Labo
ratorien. Dann verſchloſſen und verrammelten ſie das
große Thor, ſodaß die Profeſſoren nicht ins Freie gelangen
konnten. Die Polizei kam den Belagerten zu Hilfe. Sie mußte jedoch
durch die Fenſter in die UniverſitätsRäume klettern, da ſämmtliche
Thüren verſperrt waren. Es wäre ſicher zu einem blutigen Zuſammen
ſtoß zwiſchen Studenten und Poliziſten gekommen die letzteren
ſtanden ſchußbereit da wenn nicht der Reltor Ricco die Polizei
aufgefordert hätte, zu verſchwinden, da der Zwiſt nur die on
kreiſe intereſſire. Schwer beleidigt zogen ſich die Poliziſten
zurück, indem ſie wieder den Weg durchs Fenſter nahmen. Die Belagerung der Profeſſoren dauerte ſieben Stunden. Dann trat der
Senat zu einer neuen Sitzung zuſammen und bewilligte den ver
langten Aufſchub der Prüfungen. Die Studenten ließen ſich dann
noch das Verſprechen geben, daß ſie nicht disziplinariſch beſtraft
werden würden. Nachdem Alles geordnet war, wurden die Thüren
eöffnet, und die Profeſſoren durften nach Hauſe gehen. HerrlicheJuſtanre!

Berliner Chronik.
Von Berliner Mordaffären. Die vielgenannte Gatten-

mörderin Jda Braune aus Rüdersdorf iſt geiſteskrank. Sie
hat den Behörden nach mehreren Richtungen viel zu ſchaffen gemacht,
da lange Zeit auch durch die ſorgfältigſten Beobachtungen nicht feſt
zuſtellen war, ob ihr Verhalten auf Krankheit oder geſchickte
Verſtellung zurückzuführen ſei. Am meiſten machte die Frau
durch ihre Flucht aus der Charitee- von ſich reden, die ſie
gemeinſam mit einem jungen Manne nach einem äußerſt
ſchlau angelegten und durchgeführten lane bewertſtelligte.
Erſt nach vielen abenteuerlichen Kreuz- und Querfahrten wurde ſie
mit ihrem Begleiter wieder ergriffen. Am 4. März v. J. wurde
Jda Braune aus der Strafanſtalt zu Delitzſch zur Beobachtung
wieder nach der Charitee gebracht. Von dort iſt ſie geſtern als un
heilbar krank der Jrrenanſtalt zu Dalldorf überwieſen worden. Jhr
Rervenſyſtem iſt vollſtändig zerrüttet. Der Kindesmörder Adolf
Gagel aus der Lübeckerſtraße Nr. 40, der ſich durch einen Schnitt
in den Hals zu tödten verſuchte, wird vorausſichtlich am
Leben erhalten bleiben. Er liegt als Polizeigefangener im Sommer-
lazareth der Charitee. Der Schnitt, den er ſich beibrachte, iſt be
deutend, und hat auch die Luftröhre ſo ſchwer verletzt, daß dem
Verwundeten eine Kanüle eingeſetzt werden mußte. Das Befinden
des Verletzten hat ſich gebeſſert. Das Befinden des, von ſeinem
Lehrling überfallenen Hofphotographen Georg Pflaum iſt heute
iſt heute verhältnißmäßig gut. Eine Vernehmung des Ueberfallenen hat
noch nicht ſtattgefunden. Dee Raubmörder Gönczn und ſeine Ehefrau
ſind zum heutigen Donnerſtag vor den beauftragten Richter des dritten
Civilſenats des Kammergeriſchts geladen, um in dem mehrfach
beſprochenen Erbſchaftsprozeß der Wietwe Nobiling und
Genoſſen gegen den Nachlaßpfleger und des Schulgtzeſchen
Nachlafſes als Zeugen vernommen zu werden. Beide ſollen in
Gemäßheit des, von dem Gerichtshof gefaßten Beſchluſſes über die
Thatſache Auskunft geben, welche von den beiden ermordeten Frauen,
die Wittwe Schultze oder Fräulein Klara Schultze, zuerſt ver-
ſtorben iſt. Zum Morde bei Werneuchen wird noch mit-
getheilt: Der Ermordung des Maurers Thiede, der, wie bereits
mitgetheilt, auf dem Wege zwiſchen Werneuchen und Weſendahl er
ſchlagen und beraubt wurde, iſt dringend verdächtig ein Chauſſee-
arbeiter, der nach dem Attentat auf den Thiede einen Mordver-
ſuch gegen den Schlächtermeiſter Matting aus Hirſchfelde verübte.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 20. Juni 1900.

Anfgeboten Der Fabrikarb. Guſtav Görike und Karoline
Wieſener, Gr. Steinſtr. 13. Der Magiſtrats Bureau Aſſiſtent
Johannes Will, Herrenſir. 14 und Martha Haaſe, Weingärten 46.
Der Maſchinenſchloſſer Karl Großhoff und Ida Herfert, Markt 2.
Der Lokomotivheizer Heinrich Fincke, Delitzſch und da Bohmeier,
Brucke. Der Poſtbote Auguſt Münch, Parkſtr. 1 und Anna Schulter,

„Glauben Sie mir, junger Herr, es iſt eiwas ganz Anderes, ſich
in der Morgenkühle auf den Weg nach Canon zu machen, als jetzt
in der Mittagsgluth. Die Hölle kann nicht ſo unerträglich heiß ſein,
wie dieſer ſchattenloſe, ſteile, ſteinige Jndianerpfad. Sie werden nichts
ausrichten und nur ihr Leben aufs Spiel ſetzen.

Zach, würdigte ihn keiner Antwort, nahm ſeine Feldflaſche, drückte
den Hut feſter in die Skirne und trabte raſch über die durchglühte
Ebene dahin. Die Sonne brannte wie flüſſiges Eiſen auf ſeinem
Scheitel, als er den Abſtieg begann. Er ſprang von einer Stufe der
rohen, von der Natur gezimmerten Treppe zur anderen hinab, bis er
eine Stelle erreichte, von welcher er in die dunkle Tiefe des Canons
hinabblicken konnte.

Wie ein gewundenes Stück Stahl ſchlängelte ſich der Fluß tief
unten. Bald hier, bald dort, und dann wieder auf einer anderen
Stelle wurde ein Streifen ar und es machte den Eindruck, als
ob er ſeinen Weg durch hohe, felſige Barrieren brechen müſſe. Raw-
lins blieb einen Augenblick ſtehey, aber nicht etwa, um das groß-
artige Farbenſpiel auf der Oberfläche der Böſchung zu bewundern.
Das ſcharf gezeichnete Halbdunkel, welches die kahle Erhabenheit der
Szenerie nur noch hervorhob, machte keinen Eindruck auf ihn. Er
ſah nur das am Fuße der Felswände gurgelnde Waſſer, nach welchem
der Freund ſeiner Jugend mit verdurſtenden Lippen lechzte.

Der Weg hinunter war an und für ſich beſchwerlich. Die
drückende Hitze machte ihn noch viel beſchwerlicher. Auch plagte ihn
ein unerträglicher Durſt, die zackigen Felſen riſſen ihm das Gewand
vom Leibe, Klapperſchlangen verſperrken ihm den Weg, und als ob
all' dies noch nicht genug geweſen wäre, warf ſich durch die große
Hitze eine ſeiner Schuhſohlen, während die andere von den Steinen

chnitten wurde.
In fieberhafter Aufregung langte er endlich am Ufer des Stromes

an. Er legte ſich ſofort auf den Bauch und ſchlürfte gierig das er-
friſchende Waſſer, dann füllte er ſeine Feldflaſche und ohne der über
wältigend ſchönen Szenerie auch nur einen Blick zu ſchenken, trat er
den Rückweg an. So ſchnell ſein Abſtieg zum Fuße der Canon-
wand auch vor ſich gegangen war, hatte er doch über zwei Stunden
in Anſpruch genommen, und er ſchien ihm ein reines Kindetſpiel im
Vergleich zum Aufſtieg. Die felſige Böſchung war ſo ſteil, daß ſelbſt
ein kräftiger Menſch in der kühlen Morgenluft all' ſeine Muskeln
hätte anſtrengen müſſen, um mit heiler Haut wieder auf den „glühen

Pfad“ zu gelangen wie erſchöpfend mußte er für den ge
ſchwächten Kameraden um 2 Uhr Nachmittags ſein!

Die Sprache hat gar keine Bezeichnung für den Hitzegrad, mit
welchem die Sonne et auf die Canonſeite niederbrannte! Sie war
einfach unerträglich! Obgleich ihm der Schweiß aus allen Poren
drang und ſeine Muskeln zum Reißen geipannt waren, blieb er nur
dann ſtehen, wenn er ſich einen zwiſchen den Klippen ſuchen
mußte. Der Pfad, den er hinabgeſſiegen, war zum Hinauftſettern
zu ſteil.

Nach einer Stunde erfaßte ihn auch noch der Dämon Durſt und
preßte ihm mit ſeinen feurigen Fingern die Kehle zu, bis er zu er-
ſticken vermeinte. Die Zunge kledte ihm förmlich am Gaumen, und
ſeine Lippen ſprangen vor Trockenheit auf. Die Sonne ſog, ſeine
Körperſäſte ſo raſch auf, daß ſelbſt das Mark in den Knochen einzu-
trocknen ſchien. Er befand ſich in einem fürchterlichen Zuſtand. Ah,
dort winkte der Schatten eines großen Felſens, welche Wohithat! Er
raſtete einen Augenblick, ach, nur einen Augenblick, dann ſchalt er ſich
wegen des Zeitverluſtes und ſchlich weiter.

Während er durch eine Felsſpalte kroch, riß der Riemen ſeiner
Feldflaſche und dieſe fiel zu Boden. Der Kork ſlog durch die Er
ſchütterung heraus und das koſtbare Naß ziſchte auf dem glühenden
Geſtein, das es benetzte. Wie wo nn ſtürzte ſich Rawlins auf
die Flaſche. Welches Glück, nur wenige Schluck Waſſer waren ver
loren gegangen! Und doch hätte er Jahre ſeines Lebens geopfert,
wenn er nur einen Theil derſelben hätte aufſchlürfen können. Er
mochte gar nicht daran denken, er raſte weiter. Das ſpitze Geſtein
hatte mittlerweile ſeine Schuhſohlen ganz durchwetzt, und er glaubte
ſeinen Weg auf einem glühenden Roſt fortzuſetzen, denn der dünne
Strumpf fiel bald in Fetzen von ſeinem Fuße.

Es war ſo heiß geworden, daß ſich ſelbſt die Klapper-
ſchlangen verkrochen, und ſo war er wenigſtens dieſer Gefahr
nicht mehr ausgeſetzt. Dafür trat die Verſuchung an ihn
heran, die Feldflaſche ſeinen verſchmachtenden Lippen nicht
länger fern zu halten. Wohl war das Waſſer darin ſchon
warm geworden und doch benutzte er es als Belebungsmittel, indem
er die flache Seite der Flaſche an ſein verſengtes Eeſicht drückte.
Dies verurſachte ihm gleichzeitig Entzücken und Qual, denn während
das Gefäß ſeine Wangen kühlte, machte ihn das köſtliche Gurgeln
des Waſſers faſt wahnſinnig. Dreimal blieb er ſtehen, entkorkte die
Flaſche und führte ſie zu ſeinen Lippen, und dreimal widerſtand er
der Verſuchung. Bald erreichte er eine Stelle, wo der Aufſtieg faſt
ſenkrecht war und die Hitze ſo drückend, daß ſie ihm den Athem
raubte. Den Weg hinan umſäumten Kaktusſträucher, deren Stacheln
ſich wie glühende Nadeln in ſein Fleiſch bohrken, wenn er mit
Händen und Füßen nach einem Halt ſuchte, um ſich in die Höhe zu
ſchwingen. Er achtete nicht darauf, ſeine gierigen Blicke konnten ſich
nur dann von der verlockenden Feldflaſche reißen, wenn ſie ſich einen
Weg ſuchen mußten.

„Was iſt ſein Durſt gegen den meinigen ſtöhnte er, als er
zum vierten Male die Flaſche entkorkte. „Er ruht im Schatten aus
und Freundeshände fächeln ſeine heiße Stirn, während ich ich
verbrenne!“

Aber ſofort ſtieg das geſchwolleue, purpurrothe Geſicht Bunſters
vor ihm auf und er verkorkte die Flaſche wieder mit faſt über
menſchlicher Willenskraft widerſtand er auch diesmal der Verſuchung!
Wieder anbeitete er ſich weiter, jetzt jedoch nur langſam, denn ſeine
Kraft war ſo gut wie erſchöpft

Roßla a. H. Der Kaufmann Max Conrad, Tegelmühle-Poplitz und
Adelheid Jsmasl, Halle.

Eheſchließungen: Der Vizefeldwebel und ZahlmeiſterAſpirant
Otto Körtge, Reilſtr. 128 und Hedwig Förſter, Herrenſtr. 17. Der
Eiſendreher Paul Müller, Taubenſtr. 9 und Emma Nießmann,
Reichardtſtr. 15.

Geboren: Dem Gaſtwirth Otto Pagenhardt, Robert Franz-
ſtraße 16, S. Otto. Dem Stadtbahnwagenführer Karl Weber,
Meckelſir. 7, S. Alwin. Dem Markthelfer Hermann Zander, Kellner
ſiraße 11, T. Käthe. Dem Böttcher Karl Fiſchbeck, Gr. Steinſtr. 47,
S. Emil. Dem Handarb. Herm. Müller, Thorſtr. 28, S. Kurt.
Dem Fleiſcher Otto Stoye, Freiimfelderſtr. 37, S. Ernſt. Dem
Schloſſer Hermann Wille, Kuhgaſſe 7, S. Hetmann. Dem Handarb.
Auguſt Unger, Marienſir. 25, S. Erich. Dem Schloſſer Karl Magß,
Zwingerſtr. 17, S. Willy. Dem Kgl. EiſenbahnBetriebs-Sekretär
Edmund Otte, Thomaſiusſtr. 9, S. Hans. Dem Lokomotivheizer
Johannes Zabel, Meckelſtr. 17, S. Fritz.

Geſtorben: Des Handarb. Johannes Hoffmann Ehefrau Luiſe
eb. Lennig, 43 J., Gerberſtr. 14. Die Wittwe Roſine Steuer geb.Kaaniann, 81 J Luckengaſſe 12.

Halle (Nord), Meldungen vom 20. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,r Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)

Aufgeboten Der Hilfshoboiſt Louis Güther und Luiſe Spatzier,
Sophienſtr. 21.5 Geboren: Dem Tiſchler Guſtav Quakulinsky, Gieb., Eichen

dorffſtr. 1, S. Paul. Dem Schloſſer Paul Kauſchmann gen. Renner,
Gieb., Advokatenſtr. 9ä, T. Margarethe. Dem Arbeiter Friedrich
Koch, Trotha, Magdeburgerſtr. 78, T. Minna. Dem Maler Emil
Schneider, H., Beinburgerſtr. 16, S. Ernſt. Dem Fleiſchermſtr.
Reinhold Schräpel, Gieb., Wittekindſtr. 48, T. Magdalene.

Geſtorben: Die Wittwe Elvira Rauchfuß geb. Finſterwalder,
76 J. Gieb., Adolfſtr. 10. Des Hausdieners Andreas Jänſch Ehe
frau Henriette geb. Zovf, 55 J., Gieb., Advokatenſtr. 92. Der Privat
mann Friedrich Senff, 77 J., H., Geiſtſtr. 54. Des Fabrilarb.

Kotſch T. Emma, 1 Mon., Cröllw., Lettinerſtr. 2. Der
aufmann Karl Schbulze, 51 J., Diakoniſſenhaus. Des Reſtaurateurs

Louis Hartung S. Paul, 1 Mon., Gieb., Gr. Brunnenſtr. 41.

2 Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
en der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
riften ſind nicht perjönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

gleſchen Zelnng in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
e Brakel, Halle a. S,

2 Probefl. grat. nicht fr. zderr ver t. Feitleibige, Zucherkranße,
Lage De hre S Nieren-, Blaſen-, an Verſtovf. u. unrein.
aut Leidende ohne Diät ierkennt Neu-Karlsbader Mühlbrunnen.

Sicherſter Erf. S. 6 Jahr. tauſendf. erpr. Hunderte Anerk. v. Aerzten
u. A. k. eingeſ. w. Paul Schindler, Fb. kſil. Mineralw., Berlin S.,
Dresdnerſtr. 78. Broſch. gr. u. fr. 10 Fl. im. Kiſte 5,50, 35 Fl. m. K. 17 Mk.

Steppdecken,

Daunendecken,

W Schlafdecken.
Grosse Auswalil

üm allen Freislagen,.
,0. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 7.

Jm Lager erwartete man mit Sehnſucht die Wiederkehr des
Waſſerträgers. Yoſt ſtarrte ſtundenlang über die weiße Fläche
hin in der Richtung des Canon. Schließlich gab er Rawlins
verloren, doch hütete er ſich, dies ſeinen weniger erfahrenen Schütz
lingen zu ſagen.

Plötzlich tauchte der Schatten eines Menſchen, deſſen Kleider in
Fetzen herunterhingen, in einiger Entfernung auf.

„Der Kerl muß rein verrückt ſein!“ rief Jim entſetzt. „Jn
dieſer Hitze ſo zu rennen! Und wie unſicher er dabei auf den
Beinen iſt, er ſtolpert fortwährend.“

Es dauerte über eine Minute, ehe der Führer oder einer der
Reiſenden in dem Ankömmling Zach erkannte, und in dieſer einen
Minute hatte die einer Vogelſcheuche ähnliche Geſtalt das Lager, auf
welchem Big Bunſter ruhte, erreicht, die Feldflaſche entkorkt und den
Hals derſelben an den Mund des faßt Bewußtloſen gedrückt.

„Trink', alter Knabe! Trink'! Es iſt Waſſer gutes,rei nes Waſſer Mach' einen herzhaften Schluck Gott
helfe Dir kam es in Grabestönen von den ſchwarzgeränderten
Lippen der Schaltengeſtalt. „Trink', Freund! Trink!“

Der Waſſerträger ſtürzte an der Seite ſeines Freundes zuſammen.
Ein furchtbarer Krampf ſchüttelte ſeinen Körper ſein Herz klopfte
zum Zerſpringen, ſein Athem ſtockte, ſeine Augen verglaſten ſich und
das ſtaubbedeckte Haupt ſank leblos in den Sand. Aber ſelbſt im
Todeskampf hielt er noch dem Freunde mit feſter Hand die Flaſche
an die Lippen.

„Vom Sonnenſtich niedergeſtreckt,“ konſtatirte Jim Yoſt, „aber
er hat die Flaſche gefüllt gebracht Jch habe ſchon mit vielen
prächtigen Menſchen zu thun gehabt, aber mit keinem von ſolch' be
wundernswerther Charaklterfeſtigkeit und Entſagungskraft!“

Sie begruben Zach Rawling, dieſes Müſter eines aufopferungs-
fähigen Freundes, im Schatten eines Felſens. Auf einen kleinen
Pfahl ſchrieben ſie ſeinen Namen und ſteckten denſelben in den Sand.
Big Bunſter, für den Zag ſich geopfert, ſiand an ſeinem Grabe
und weinte.

Noch an demſelben Abend hörte man von der Ebene her luſtiges
Geklingel eine von einem unterſetzten Mexikaner geführte Schar Eſel
trabte gemächlich heran. Er brachte in Fäſſern gutes Trinkwaſſer
und verfügte auch über ſonſtige genügende Nahrungs- und Erfriſchungs-
mittkel. Die Reiſenden aßen und tranken mit ihm und kraten in ſeiner

die beſchwerliche Rückreiſe nach Flagſtaff an. Das luſtige
Geklingel der Glöckchen, welche die Eſel am Halſe trugen, widerhallte
W den Felſen, unter welchem Zach Rawlins den letzten Schlaf

ief.
„Jch habe ſchon viele prächtige Menſchen kennen gelernt, aber

keinen von ſolch' kewundernswerther Charakterfeſtigkeit und Ent-
ſagungskraft“, wiederholte Yoſt, als er dem Mexikaner die letzten Er-
lebniſſe ſchilderte.
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Maumanns ermania,

Wanderer, Staffelrad. an a.an Giseke, Dessauerstr. 2, Platz der Aktien-Brauerei. Grosse Auswahl in Zubehörtheilen.

TOtto Giselke Nachf-,
lnhaber: Oskar Schilr,
S. Gr. Steinstrasse S.

S Reparatur-Werkstatt. Rad

Beige

M alle a. S.

Zur Reise-Saison
empfehle

Beidite Sommer-Stoſſe

eiss
1. G. Gabrieli (1597), Sonate „pian o

forte“ für 2 Instrumentalchöre und
Orgel. (Zum ersten Male.)

2. G. P. da Palestrina (1526--9
Kyrie und Gloria aus der Missa „Dies
sanctificatus“. (Zum ersten Male.)

3. J. S. Bach, Präludium und Fuge in
G-dur für Orgel

4. H. Schütz (1585 1672), Motette:
Cantate Domino canticum novum.,

b) J. S. Bach, Seblusschor aus der
Motette „Singet dem Herrn ein neues
Lied“. (Zum ersten Male.)

5. G. F. Mändel, 2 Stücke für Streich-
orchester und Orgel, bearb. von Alois
Schmitt. (Zum ersten Male.)

Marktplatz II.V Der Ertrag ist fürHilſs verein bestimmt.

FIavrlctigirehe.
Freitag, den 22. Iuni, Nachmittags 5 Uhr (Einlass “/,5 Uhr);

Geistliches Concert
des (verstärkKten) Stadtsingechoers,

Leitung O. Schröder.Solistenm Frau Ausikdirektor Prof. Rartmuss (Sopran)
Herr Hoforganist Prof. R. Bartmuss, Kgl. MAusikdir.

Orchester: Kapelle des Königl. Infanterie Regiments No. 36.

Programm.

aus beeeau

6. J. S. Bach, 3 geistliche Lieder:
a) „Komm doch, Herr Jesu“, für Sopran-

Solo und Orgel.
b), Vergiss mein nicht f. 4st. Ohor einger.
c) „Jesu, du bist mein“ ſvon Fr. Wüllner.

(Zum ersten Male.)
7. C. M. Graunm (1701 1759), „Singt

dem göttl. Propheten“, Sopran-Arie aus
der Passions-Cantate Der Tod Jesu“,

8. C. Pliutti, Ps. 116, Satz 2 u. 3 kül
4st. COhor. (Zum ersten Male.)

9. R. Bartmuss, op. 25, Concert für
Orgel und Orchester (mit Schblusschor).
a) Allegro moderato.
b) Grave.
e) Agitato. (Zum oersten Male.

Karten à 2,00 Mk. für Altarplatz, à 1,50 Mk. für nummerirtes Sehiff,
à 0,75 Mk. für unnummerirtes Schiff, 0,50 Mk. für Emporon. Texte 0,10 M.
in der Buch- und Kunsthandlung des Herrn Albert Neubert, Poststrasse, am
Concerttago von 4 Ubr ab im Geschüft des Herrn Wässel, der Kirche sesen W

den LKrangeliseh Kirechlichen

Kammgarn
Oheviot

Lawn-
Tennis

Für tadellosen Sitz und gediegenste Ausführung leiste weitgehendste Garantie.

Für Automobilen

ür Fahrräder

Nicht billig im Einkaufe iſt der Continental Pneumatiec, aber durch
eine längere Haltbarkeit wird er billig im Gebrauch. Käufern von

Fahrrädern kann nicht genug empfohlen werden, Räder mit

Continental Pneumatic
er

zu verlaugen. Jeder Aerger und Verdruf;
durch Puenmatiſche Reifen fällt dann fort.

CONFINENTAL CAOVTCHOUd COTTAPERCHI (0, HMNNOVER,

Für Equipagen

[8492

Zur kostenfreien Capitals- Anlage
fehlen wiregute Hypothelien in jeder Höhe

und ſichere bis 1909 unkündbare
HypotheKken-Pfandbwviefe.
Ernst Haassengier Co., Halle a. S.

8755)

z Ranniger's Danen Handſchuhe
C ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter

x
à Paar 3,25 Mk. 3 Paar 9 Mk. [6925

Merm. Oetting. Bazar Cür Herren
22

Größtes Lager
von neuen und gebrauchten Ladenregalen, Ladentiſchen, Marmorplatten,
Schreibtiſchen,
Wiegeſchalen, Kopierpreſſen, Gaskronen, Buffets, Bierdruckapparat
Billards, Pianinos, Geld- und Eisſchränke ſehr preiswerth.

Neue Promenade 12.

eſſeln, ReſtaurantTiſche und Stühle in großer Auswahl,
g

8732

Liemann e Giesecke, aus Magdeburg,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

m

Hochf. Speiſeöl, à Pfo. 60
feinſtes Olivenöl (Blangho Vierge),

à Pfd. 129 4,
ff. MatjesHeringe, 2 Stück 25
ff. MaltaKartoffeln, 2 Pfd. 25
off. A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Feſter Spirikus,
für die Reiſe ſehr praktiſch,
in Büchſen zu 25 u. 504,
die Büchſe dient zugleich als

ochapparat.LI.Höler (o,
Gr. Steinſtr. 14,

Magazin für Haus u. Küche

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23/24.

Gartenbesitzer
erhalten alle gärtneriſchen Arbeiten
ſauber ausgeführt durch [8311

Laudſchafts-G. Renneber 9, gärtner,

ſoeben eingetroffen, offerire pro Pfd. 100 Pa.

er nie Blüuthenhonig, 1900er,
[8958

Th. Stade, e

er

eS m e r Sesutamarke a Nee

S Garantirt 802/0 chemisch ralg
o Flaschen ä e Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Easig.

Zu jeder Flasche Dr. Fischer“s Rssig-RKssonz wird eine hübsehe Postxarto
mit Ansiecht gratis überall beigefügt.

Mhshers Vein Fs Be
8 wl Feinetem Wein Aro man

Verkauſsstellen:
OsKar BRallin jun., Hirſch-Drogerie, obere Leipzigerſtr. 63.
Max Bernstein, Geiſtſtraße 32.
Ernst BReyer, Herrenſtraße 5.
Wilhelm Blochwätz, Kreuz-Drogerie, Merſeburgerſt. 30.
Bernh. Borgis, Kolonialwaaren.
Engel-Drogerie (Otto fFiedler).
F. W. Gläser. Kolonialwaaren.
Max Grünewald, Delikateſſenhandlung.
L. Hartmann, Süd-Drogerie.Jul. Herbst, Ranniſcheſtraße 14.
Ernst Jentzseh, Drogerie zum rothen Kreuz.
C. Kaiser, EinhornDrogerie (Jnh. A. Liedke), Schmeerſtr. 13.
Kaiser Drogerie (Wilhelm Ender), Wuchererſtraße 60.
E. W. Paul Koch, Kolonialwaaren.
Otto Kramer, Mittelwache 9.
Apotheker Carl Krütgen, Univerſal-Drogerie.
Markt-Drogerie (Jnh. Carl Iunge), Schmeerſtr. E.
Fritz Müller Central-Drogerie.
Aug. Nauendorr, Kolonialwaaren.
Nenmarkt-Drogerie (Inh. A. TFrobseh), Bernburgerſtr. 29.
Ernst Ochse, Leipzigerſtr. 95.
Wilh. Pfelſer Ludwig Wuchererſtr. 76.
Paul Pietseh, Merſeburgerſtr. 160.
Gust. Preisser, Kolonialwaaren.
Arno Raseh, Burg-Drogerie, Reilſtraße 2.
Fritz Raue, Geiſiſtraße 33.
Gustav Rühlemann, Kolonialwaaren.
Curt Schlegel, Delikateſſenhandlung.
A. Schlüter NachE. (Jnh. Georg Uher), Gr. Steinſtr. 6.
Albert Schmidt, Leipzigerſtr. 80.
W. E. Schmidt (Jnh. Carl Otto Büsch), Leipzigerſtr. 50.
Johannes Schwarz, Merſeburgerſtr. 59.
A. Steinbach, Adler-Drogerie, Königſtraße 14.
II. Stltz Nachkr. (Jnh. H. Arndt), Gr. Steinſtraße 33.
Max Thümmler, Friedrich-Drogerie, Weidenplan
Albert Tolle, Merſeburgerſtr. 167.
Walhalla-Drogerie (Jnh. H. Meissner), Magdeburgerſir. 26.
Ernst Walter, Drogerie „Phönix“
E. Walther's NachC., Drogerie, Moritzzwinger 1 und

Steinweg 2
M. Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.

Giebichenſtein bei Halle:
Ed. Beyer Sohn, Kolonialwaaren.

General-Depot für Sachſen

J. Rubensohn- Dresden A.
Charlottenſtraße 7.

Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 96 Jahren, am 21. Juni 1804, wurde zu Wien als

Sohn eines Advokaten der Dichter Gabriel Seidl geboren.
Seine Liebe zur Heimath bekundete er durch ſeine „Gedichte in nieder

öſterreichiſcher Mundari“ auch der neue Text der öſterreichiſchen,
von Haydn bereils 1796 komponirten Nationalhymne ſtammt von
ihm. Er iſt vorzugsweiſe Lyriker und von ſeinen Liedern erwähnen
wir nur das tiefempfundene „Der todte Soldat“. Seidl ſtarb am
18, Juli 1875 in Wien.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Juni.

Major Heidborn, à la suito des Ulanen-Regimentes Kaiſer
Alexander III. von Rußland weſtpreußiſches) Nr. 1; der neuernannte
Adjutant unſerer 8. Diviſion, bisher à la suito des
UlanenRegimentes Großherzog Friedrich von Baden (rheiniſches)
Nr. 7 und Reitlehrer beim Militär ReitInſtitute in Hannover, wurde
am 16. Oktober 1879 zum Sekondeleutnant im 2. brandenburgiſchen
FeldArtillerieRegiment Nr. 18 (Generalfeldzeugmeiſter) in Frank-
furt a. O. ernannt, in dem er von 1882 1886 ÄAbtheilungs-Adſutant
war. Er wurde dann in das weſtfäliſche Dragoner Regiment Nr. 7
in Saarbrücken verſetzt, und in dieſem Regimente wurde er am
22. März 1899 zum Premierleutnant befördert Kurz darauf in das
rheiniſche UlanenRegiment Nr. 7 in Saarburg verſetzt, war er von
1890 1892 zum Militär-Reit-Jnſtitut in Hannover kommandirt.
Nachdem er dann am 2. Januar 1894 zum Rittmeiſter und Eskadron
Che ernannt war, wurde er im Jahre 1896 unter Stellung à la suito
des Regimentes zum Reitlehrer am MilitärNReitInſtitute ernannt
und hat als ſolcher bis jetzt fungirt. Major Heidborn war in den
beiden letzten Kaiſer-Manövern als Ordonhanz- Offizier kommandirt.
Er beſitzt den Rothen AdlerOrden IV. Klaſſe und dis Ritterkreuz
des großherzoglich dadiſchen Ordens vom Zähringer Löwen.

Das Pfingſtſchießen der Pfälzer KrlonieSchützengeſell
ſchaft hat unter reger Betheiligung hieſiger wie auch auswärtiger
Schützen, die z. Th. von weit her, ſo aus Berlin, Nürnberg, Görlitz,
Gleiwitz ſich eingefunden hatten, ganz vorzügliche Reſultate gezeitigt.
Wir laſſen hier die Namen der beſten Schützen folgen. Stand-
Fe ſtſcheibe freihändig Dr. Rummel- Halle (54 Ringe),
EhriſchtEisleben, HüthelMerſeburg, Engelmann-Quer-
furt, GreinerHaßfurt aufgelegt: Wehler-Eisleben, Degen
bardt-Erfurt, PrüferLeipzig, Schneider Halle, Buttler-
Weißenfels. Feld-Meiſterſchaftsſcheibe: Haaſe
Leipzig (224 Ringe), DornerNürnkerg, Engelmann Querfurt,
GreinerHaßfurt, Link Weißenfels. Feld WMeiſterſcheibe:
Dorner- Nürnberg (56 Ringe), Renner-Eisleben, Ha aſe-
Leipzig, H. Uhlig-Halle, ScheibeHalle. Stand Frei
hand Meiſterſchaftsſcheibe: Dorner Nürnberg
240 Ringe), HaaſeLeipzig, Säng er Zwenkau, Ehricht
kisleben, Greiner Haßfurt. St a nd-Freihand-Meiſier-
ſſch e ibe: Schmeißer-Gebeſen (266 Ringe), Schwarz-Halle,
Politz- Zerbſt, Enge lmann-Querfurt, Degenhardt-
Erfurt. Stand-Auflage-Meiſterſcheibe: Schwarz
Halle (59 Ringe), LinkWeißenfels, Degenhardt-Erfurt,
Kleinicke-Weißenfels, Schmeißer Gebeſee. Sau-Meiſterſchaftsſcheibe: Schneider Halle (115 Ringe),
Baer I Berlin, Dorner- Nürnberg. Struad-Erfurt,
C. Pfeiffer Cröllwitz SauMeiſterſcheibe: Schneider-
alle (32 Ringe), Degenhardt-Erfurt, ForbergHaue,o lff-Halle, Grimm Berlin. Hafen Scheibe: König-

Halle (20 Treffer), O e h rin g Eisleben, Boemer-Frankleben.
Piſtolen-Feſtſcheibe: Ehricht Eisleben (31 Ring'),
Renner-Eisleben, Dr. Köhler- Möckern, Sänger-
Zwenkau, Kir ſt en Leipzig. Piſtolen-Meiſterſchafts-ch eibe: Ehricht Eisleben (140 Ringe), Herold-Eisleben,
Kirſt en Leipzig, Dr. Köhler Möckern, Renner- Eisleben.
r erſcheibe: Renner-Eisleben, Her o l d-isleben, Ehricht Eisleben, H. Uhlig-Halle, Dr. Köhler-
Möckern. Als Meiſterſchützen wurden demgemäß proklamirt:
HKaaſe Leipzig auf Feldſcheibe, DornerNüärnberg auf Stand-
S hrderrh Schmeißer-Gebeſee auf StandAuflageScheive,

chneider- Halle auf Sauſcheibe, König Halle auf Haſenſcheibe
und Ehricht- Eisleben auf Piſtolenſcheibe.

Ländliches Miſſionsfeſt. Geſtern Nachmittag fand auf
dem „Weinberg“ bei Halle das diesjährige ländliche Miſſionsfeſt
ſtatt. Trotz der mißlichen Witterung vor Beginn des Feſtes hatten
ſich doch zahlreiche Freunde der äußeren Miſſion dortſelbſt eingefunden.
Zwiſchen den Geſängen von Miſſtonsliedern fanden Anſprachen der
Herren Profeſſor D. Warnecck-Halle, Miſſionsinſpektor D.
Merensky- Berlin und Oberpfarrer Profeſſor Schmidt Halle
über Fortſchritte in der evangeliſchen Miſſion im Auslande ſtatt.

r Das Miſſionsfeſt anf dem Petersberg findet am Sonntag,
den 24. Juni, im Gaſthof Wehde Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Geiſtliches Konzert. Wir möchten unſere Leſer nochmals
nachdrücklichſt auf das Freitag 5 Uhr in der Marktkirche
ſtaltfindende Kirchenkonzert hinweiſen, welches von Herrn
Chordirektor S chröder veranſtaltet wird. Das Programm bringt
mehrere altkirchliche Sätze von ſtrenger und erhabener Schönheit erſt
malig hier zur Aufführung. Zu den ſchon erwähnten mitwirkenden
Kräften wird auch noch Frau Muſikdirektor Bartmuß
aus Deſſau als Sängerin hinzutreten.

r Dem Diener am Zoologiſchen Inſtitut der
hieſigen Univerſität, Louis Fröde, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Submiſſion. Auf dem Stadtbauamte ſtand geſtern Vor
mittag ein Termin zwecks Vergebung der Maler und Anſtreicher
arbeiten für ſtädtiſche Schulen an. Dieſelben werden in 8 Looſen
vergeben. Jm Ganzen betheiligten ſich 18 hieſige Malermeiſter daran. Die
Preiſe gingen bisweilen weit auseinander, ſodaß Zweifel ent
ſtehen müſſen, ob hier auch richtig gerechnet worden iſt. Zuſchlag
bleibt vorbehalten.

Befſichtigung. Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt)
nimmt am kommenden Sonntag Vormittag eine Veſichtigung der

Molkerei am Hoſpitalplatz und darauf eine ſolche der
Rauchfuß'ſchen Dampf-Bierbrauerei am Böllberger Wege vor.

Der Präſident der e Königlichen Eiſenbahn
direktion iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Leitung der
Geſchäfte wieder übernommen.

Der hieſige Ziveigverein Deutſcher MilitärAnwärter
und Juvaliden hält am Sonnabend, den 23. Juni, Abends S Uhr
in der Dresdner Bierhalle ſeine Monatsverſammlung ab. Milikär-
Anwärter und Jnvaliden haben als Gäſte Zutriit. Tagesordnug:
Berichterſtattung über den Delegirtentag. Vortrag.

T. Das Sommerfeſt der Hallenſer Finkenſchaft findet am
23. Juni ſtatt. Es beginnt Nachmittags mit Konzert auf der Peiß
pit und ſetzt ſich Abends fort mit einem Ball in der Saalſchloß-

rauerei. Von der Peißnitz nach der Saalſchloßbrauerei fahren die
Feſttheilnehmer in mit Lampions erleuchteten größeren Booten auf
der Saale. Dabei wird auch die Burg Giebichenſtein durch Feuer
werk erleuchtet werden.

Der ſächſiſch-auhaltiſche Ruder Verband wird ſeine dies
eng Regatia am 5. Auguſt auf der Saale zwiſchen der neuen

ißnitzbrücke und der Cröllw re abhalten. ſtehtdie Betheiligung der Ruderklubs Reptun und Sturmvogel-Halle,
Neptun Leipzig und HanſaBerndurg in Ausſicht.

D ohannismarkt, Vieh und Krammarkt, hat heute beiDer

günſtigſtem Wetter begonnen. Die Theilnahme an dieſem Markte iſi

eine relativ gute, wenn er auch der am wenigſten beachtete der
hieſigen größeren Märkte iſt. Auf getrieben waren auf dem
Viehmarkte an Magerſchweinen 105 Stück, an Ferkeln 296, im
Ganzen 401 Stück. Jm vorigen Jahr waren zum gleichen Markt
944 Schweine und 315 Pferde aufgetrieben.

Aus der Glauchaiſchen Kircheugemeinde. Herr Kandidat
Buſch, welcher im Auftrage des Herrn Oberpfarrers Knuth
7--8 Monate hindurch die kirchlichen Funktionen in der i e
Blindenanſtalt verſehen und am vorigen Sonntag daſelbſt ſeine
Abſchiedspredigt gehalten hat, iſt zum Hilfsprediger an St. Laurentius
hierſelbſt ernannt worden. Der kirchliche Dienſt an gedachter Anſtalt
wird von Herrn Oberpfarrer Knuth ſelbſt wieder übernommen
werden. Die Probepredigten für die neu zu errichtende Hilfs
predigerſtelle an St. Georgen werden vorausſichtlich im Juli gehalten
werden. Es haben ſich übrigens, da die Stelle nicht ausgeſchrieben
iſt, nur ſieben Bewerber gemeldet, von denen drei predigen ſollen.
Dem Herrn Oberpfarrer Knuth iſt, gleich wie es früher lange Jahre
hindurch geſchehen iſt, ein Lehrvikar, Herr Arthur Claus, überwieſen worden. Der Spaziergang der Kinder der beiden Kinder
gottesdienſte an St. Georgen (nahezu 1000 Kinder) findet kommenden
Sonnabend Nachmittag ſtatt.

Eine Hemmung der Bauthätigkeit als Folge der Ein
emeindunng wird in Trotha befürchtet. Es wird uns dazu geſhrieben: Jas Baugelände in Trotha iſt nämlich nach der Einge

meindung mit Ausnahme der Giebichenſteiner-, der Kreis und der
Magdedurgerſtraße der 3. Bauzone zugetheilt worden und dürfen nur
Gebäude mit 2 bewohnbaren Geſchoſſen nebſt 1 Keller bezw. Dach
wohnung errichtet werden. Dadurch iſt jedoch die Rentabilität
eines Hausbaues in. Trotha heute in Frage geſtellt.
So erleidet beiſpielsweiſe jetzt ein Bauherr in der
ſüdlichen Langeſtraße infolge des ihm von der Polizei geſtrichenen
3. Wohngeſchoſſes einen Ausfall von jährlich 500 Mk. an dem zur
Verzinſung des Baukapitales erforderlichen Miethsertrage. Da
jeder andere Dauluſtige vor derſelben Unrentabilität des Bauens
ſteht, ſo wird die Bauthätigkeit in Trotha in das Stocken gerathen,
wenn nicht eine anderweite Bauzone, die ein rentables Bauen
ermörlicht, feſtgeſetzt wird. Mit dieſer für die Weiter
entwickelung Trothas ſo wichtigen Angelegenheit hat ſich bereits
der Vorſtand des dortigen kommunalen Bürger-Vereins beſchäftigt
und wird demnächſt der geſammte Verein dazu Stellung nehmen.
Jm Allgemeinen iſt die Anſicht vorherrſchend, daß die ſanitären, ſo
wie bau- und feuerpolizeilichen Verhältniſſe, welche doch die Haupt
molive für die Bauzonen- Verordnung bilden, in Trotha mindeſtens
ebenſo günſtig ſind als in Halle, mehr vielleicht als in den alten Stadt
theilen Halles. Namentlich erregt es großes Befreinden in Trotha, daß bei
den nur zw. iſtöckigen Wohnhäuſern in Trotha der Hofraum bedeutend
(faſt noch einmal) ſo groß ſein muß, als bei den 4ſtöckigen Häuſern
in Halle, indem man eher auf den umgekehrten Fall rechnet. Man
erwartet deshalb in Trotha die Verſetzung in eine günſtigere Bau
zone. Andernfalls würde, um die durch die jetzige Bauzone hervor
gerufene Unrentabilität des Baues zu beſeitigen, eine Vertheuerung
der Mieihen bei Neubauten eintreten, welche ſelbſtverſtändlich auf
die Siteigerung der Miethen in den älteren Gebäuden ebenfalls mit
einwirlt. Es wäre wohl angebracht, wenn die Bau
vpolizei ihre Gründe für die Feſtſetzung dieſer
Bauzone öffentlich bekannt gäbe.

Der alte renommirte „Gaſthof zum rothen Roß“ in
der oberen Leipzigerſtraße iſt von Herrn Gaſtwirth Sierau, jetzt
im Reſtaurant „Mars la tour,“ pachtweiſe übernommen worden.
Die Uebernahme der Wirthſchaft erfolgt am 1. Oktober.

Wilde Weiber aus Dahomehy, ein Amazonenkorps wird
nächſtens in Halle einrücken, ein Dorf aufbauen und Sitten und
Gebräuche den Zuſchauern vorführen. Die Truppe beſteht aus 87 Per
ſonen, darunter 68 Mädchen und Frauen von der Weſtküſte Afrikas.
Sie werden auf der Fahrradbahn Merſeburgerſtraße 30/31 Quartier
nehmen. Näheres wird noch veröffentlicht.

Heuerute. Jn der Halleſchen Flur hat heute die eigentliche
Heuernte begonnen. Mit dem Ertrage können die Beſitzer bezw.
Pächter der Wieſen wohl zufrieden ſein.

Einen Preis auf der Pariſer Weltausſtellung hat
unſer, durch ſeine Baumſchule weit über unſere Provinz, ja über
Deutſchlands Grenzen bekannt gewordener Mitbürger, Herr Paul
Hu ber davongetragen, der, wie früher mitgetheilt worden, auf die
an ihn vom deutſchen Reichskommiſſar ergangene Aufforderung ſich
zuſammen mit drei anderen deutſchen Baumſchulbeſitzern an einer
Kollektivausſtellung von Formobſtbäumen u. ſ. w. betheiligt hat.

Die Sangeskundige des Stadtgottesackers. Es wird
uns Folgendes mitgetheilt: Die Roſenzeit führt ſo Manchen, der
noch gar nicht ſterben will, auf unſere Friedhöfe. Dabei ſieht man
ſich wohl nach den Gräbern unſerer großen Todten um. Ich fragte
u. A. nach der Ruheſtätte von Robert Fran z. Etliche von den
Kirchhbofspflegerinnen kannten den Mann gar nicht und meinten
„Ja, welcher Franz Hier giebt es viele Franzen Eine andere
wies mich „in die Gewölbe, da wo die Bilder drin ſind“. Sie
meinte Auguſt Hermann Francke, deſſen Bildniß ein trockner
Lorbeerkranz dem Auge des Beſchauers wollſtändig verdeckt. Endlich
kam ich an die Rechte. „Ach, der mit die Lieder“, ſagte ſie und
führte mich zur Stelle. Still ruht der Sänger.

MNeuroder Lehrkurſe. Der vaterländiſche Frauenverein der
Provinz Schleſien hatte auch in dieſem Jahre vom 5. Juni ab in
Neurode in Schleſien einen Lehrkurſus veranſtaltet zur Aus- und
Fortbildung von Haushaltungslehrerinnen, an
welchen ſich im Auftrag der Kgl. Regierung zu Breslau ein Kurſus
zur Aus und Fortbildung von Handarbeitslehrerinnen
anſchließen ſoll. Die Leitung hat Herr Kreisſchulinſpektor Eſſer
übernommen. Der Handarbeits-Kurſus beginnt am 30. Juni und
dauert 6 Wochen. Er hat eine befriedigende Vorbildung der Theil-
nehmerinnen in den verſchiedenen weiblichen Handarbeiten zur
Vorausſetzung und ſtellt ſich die Aufgabe, den an dem Kurſus
Theilnehmenden ein gewiſſes Maaß methodiſchen Wiſſens und die
erforderliche Sicherheit im Unterrichten ſelbſt zu vermitteln oder
bereits in Thätigkeit befindliche Handarbeitslehrerinnen ohne
beſondere ſchultechniſche Vorbildung in der Unterrichtsertheilung fort
zubilden. Ein beſonderes Unterrichtshonorar wird nicht erhoben.
Der Penſionspreis für ſechs Wochen beträgt 85 Mk. Außerdem iſt
ein Materialgeld von wöchentlich 2 Mk. zu entrichten. Meldungen,
denen ein Lebenslauf beizufügen iſt, ſind an den Kgl. Kreisſchul
inſpektor Eſſer in Neurode in Schleſien zu richten, der auch zu jeder
weiteren Auskunft bereit iſt.

Schulbäder. Die ſoeben erſchienene Nr. 27 des Olden-
burgiſchen Gemeindeblatts behandelt die Schulbäder. Dort heißt es:
„Es ſchweben Erwägungen darüber, ob nicht auch hier in Oldenburg
ebenſo wie in anderen Städten Deutſchlands Schuldäder einzurichten
ſind. Ueber das Schulbad hat kürzlich die „Deutſche Gemeinde
eitung“ einen ſehr intereſſanten Aufſatz des Ober
ürgermeiſters Paul am Ende z. Z. Bad Pauſa in Sachſen

gebracht. Mit ausdrücklicher Genehmigung des Herrn Verfaſſers
wird dieſer Aufſatz erwähnt. Dann en es weiter: Jn der im
Selbſtverlage des Verfaſſers des vorſtehenden Aufſatzes erſchienenen
Schrift: „Das Brauſebad in der Volksſchule
macht Herr Oberbürgermeiſter am Ende einen Vorſchlag, der auch
für Oldendurg der Erwägung wohl bedarf. Er
empfiehlt nämlich, einen beſonderen Zugang zu den Schulbrauſe-
bädern anzulegen und dieſelben außerhalb der Schulzeit als Volks
bäder zu verwerthen. Auf dieſe Weiſe könnte man wie in Olden-
burg mit nicht ſehr erheblichen Koſten in den verſchiedenen Stad!-

theilen t g. Wir ſich tEine were Stichverletzung. zog ſich der 23jährigeArbeiter Wilhelm Peter in der Gerberei von Gebr. Danglowitz hier-

ſelbſt beſchäftigt, dadurch zu, daß er beim Zurichten von Fellen mit
dem Meſſer abglitt und das linke Knie traf

die BVauern, „was iſt denn los?“

Unglücklicher Zufall. Der 70jährige Arbeiter Kutſcher vonwurde auf einem hieſigen Neubau von einem, aus dem oberen Stock-

werke herabfallenden Mauerſteine derart auf den Kopf getroffen, daß
er eine ſchwere Schädelverlehzung erlitt, welche ſeine fofortige Ueber
führung in die Klinik nöthig machte. Bei dem hohen Alter des Ver
letzten iſt das Schlimmſte zu befürchten.

Beim Ballſpiel auf der Straße fiel der 1ljährige be
Emil Burkhardt derart nieder, daß er mit dem Geſicht e
r ieſchwete ſchlagend eine ſchwere Verletzung des Oberieſers
erlitt.

Augenverletzung. Das ar ge Kindermädchen Anna
Heße, welches auf einer Promenadenbank eingeſchlafen war, ſtieß ſich
beim Vornüberfallen des Oberkörpers eine Nadel des in den Händen
gehaltenen Strickzeuges derart in's linke Auge, daß es erheblich ver
letzt wurde.

Angeſtoſten. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr erhielt der
Handelsmann K. von hier, als er mit einem Handwagen aus dem
Grundſiück gr. Ulrichſtraße 36 fuhr, von dem Motorwagen Nr. 12
einen Stoß in den Rücken. Die Schuld daran trägt K. ſelbſt, da er
das Herannahen des Wagens unbeachtet gelaſſen satte. Er klagte
über Schmerzen in der rechten Schulter, doch wollte er ärztliche Hilfe
nicht in Anſpruch nehmen.

Halleſches Kunſtleben.

Liederabend der Neuen Singakademie. Wer Adolf
Jenſen bisher nur von der ſonnigen und heiteren Seite kannte, dem
müſſen die Doloroſa-Lieder geſtern Abend eine neue Seite im Bilde
des liebenswürdigen Liederkomponiſten gezeigt haben. Der Cyklus
iſt tiefernſt, er gehört zu dem Leidenſchaftlichſten, was Jenſen ge
ſchrieben hat und kann ſich an Gefühlstiefe und hinreißendem Pathes
mit Schumanns „Frauenliebe und Leben“ meſſen. Die Konzert-
ſängerin Frl. Helene Martens aus Nordhauſen trug denſelben
mit gutem Geſchmack vor. Jhre Stimme iſt umfangreich und wenn
auch in der Höhe der Ton nicht ganz feſt ſteht, ſo iſt doch die
Mittellage durchgängig recht voll und die Tiefe ſehr ergiebig. Die
Jntonation war rein. Die Dame iſt zwar keine Liederſängerin erſten
Ranges, doch konnte man den meiſten ihrer Vorträge mit wirklichem
Genuſſe zuhören, da ſie entſchieden bemüht war, dem Stlimmungs-
gehalt der einzelnen Texte und Kompoſitionen gerecht zu werden.
Größere Jndividualiſirung könnte ihrem Geſange nichts ſchaden, und
Höhepunkte der Leidenſchaft verſteht Frl. Martens ebenfalls nicht
immer glücklich herauszuarbeiten. Die Ausſprache des Texles war
klar, aber nicht frei von ſtörenden Eigenheiten, beſonders auffallend
war die Einſchiebung unmotivirter E-Laute, z. B.: Und alle
Sehn-eſucht iſt e geſtillt. Die Begleitungen des Jenſenſchen Cyklus
hätten wohl hin und wieder etwas abgerundekter, zarter und feiner
ſein können, in Nr. 3 der Doloroſalieder trat, allerdings durch die
Schuld der Sängerin veranlaßt, eine bedenkliche Unſicherheit ein. Die

S r von Gade dagegen begleitete Herr Profeſſor
oretzſch mit großer Brillanz und aller nur wünſchenswert en Leichtig-

keit und Grazie, desgleichen das reizende Neapolitaniſche Duelt von
Fr. v. Holſtein. Die Duette, ſowie die erwähnte Frühlingsphantaſie
wurden von Mitgliedern der Singakademie geſungen und fanden im
Saale vielen anerkennenden Beifall. B.

Vermiſchtes.
Kriſchan und der Großherzog von Oldenburg. In der

„Voſſ. Ztg.“ leſen wir folgende hübſche Geſchichte vom verſtorbenen
Großherzog „Eines Tages verbreitete ſich in meinem heimathlichen
Haidedorfe die Nachricht, der junge Großherzog werde am anderen
Morgen durch Ahlhorn kommen. Zur beſtimmten Stunde war an
dem einſamen Poſthauſe dort eine anſehnliche Volksmenge verſammelt.
Es waren Bauern der Umgegend, ſämmtlich wohlhabende Landwirthe,
die nichts von dem Fürſten wollten, ſondern die es drängte, ihn
ſtumm. und ehrerbietig zu begrüßen. Abſeits von dem
Haufen ſtand ein alter Mann. Er trug miächlige Holz
ſchuhe an den Füßen und trotz der brennenden Sonne eine Fuchs
pelzmütze auf dem ſpärlichen weißen Haar. Er mußte weit herge-
kommen ſein, denn nur der Poſtmeiſter Oltmanns kannte ihn. Dlt-
manns freilich kannte jeden Menſchen, Alt und Jung, in meilenferner
Runde. Und Oltmanns trat jetzt zu dem Einſamen und Verlaſſenen.
„Kriſchan, was willſt Du hier „Jch will Jhm was ſagen.“
„So, was willſt Du denn ſagen „Sie wollen mir die
Penſion nicht geben.“ J haſt Du denn das auch aufge
ſchrieben „Aufgeſchrieben Der alte Mann ſtarrt den Poſtmeiſter
hilflos an. „Nein, ſoviel kann ich nicht ſchreiben.“ Ein Lächeln
huſcht über des braven Poſtmeiſters Geſicht. „Thut auch nichts,
Kriſchan ſag's ihm nur, und ich will Dir helfen.“ Wenize Minuten
W hielt der Hofwagen vor dem Poſthauſe. Jn dem Fonds des

agens lehnte ein junger Herr, friſch und geſund wie Roſ' und
Apfelblüthe. Alle Mützen flogen von den Köpfen, und nickend und
lächelnd erwiderte der Großherzog den ehrfurchtsvollen Gruß.
Dann trat der Poſtmeiſter an den Wagenſchlag und meldete,
daß friſche Pferde bereitſtänden. Und nun fügt er hinzu:
„Ein armer Schäfer bittet um Gehör,“ und mit einem kräftigen
Ruck bringt er Kriſchan an die Wagenſeite. Kriſchan zieht ſeine
Pelzkappe vom Kopfe. Der Schweiß rinnt ihm über das verwitterte
Geſicht, und nur mühſam bringt er ſeine Worte hervor. Der Hals
iſt ihm ja wie zugeſchnürt. „Herr Landesvater,“ ſtoitert er, „ſie
wollen mir die Penſion nicht geben.“ „Welche Penſion „Die
von Waterloo.“ „Und warum nicht „Die Schreiber in Vechta
ſagen, ich hätte genug bekommen, und die Sache müſſe endlich ein
Ende haben.“ Wie lange hat man Jhnen die Penſion ent-
zogen „Jch habe ſeit vier Monaten nichts mehr be
kommen.“ Und wie viel beträgt die Penſion „Drei
Thaler monatlich.“ „Kriſchan, iſt das Alles ſo, wie Sie geſagt
haben „Herr Landesvater, ganz wahrhaftig ſo.“ „Kriſchan, denn
ſteht das jetzt ein bischen ſchwach?“ „Jch bin ja nur ein S äfer;
mit dem Strümpfeſtricken will das nicht recht mehr, denn die Finger
ſind zu ſteif.“ Der Großherzog langt in die Taſche. „Kriſchan, hier
iſt vorläufig etwas. Und nun gehen Sie ruhig zu Jhren Schafen;
die Penſion kommt.“ Der Wagen rollt davon Kriſchan aber ſteht
wie gebannt und beſieht ſich ſeinen Schatz. Zwei blanke Doppel-
louisdor! Und Gold ſieht er doch nur, wenn ſein Bauer nach dem
Wollverkaufe vorſichtig die Piſtolen der Händler wägt. Faſſungslos
geht er endlich und vergißt ſogar dem Poſtimeiſter ſeinen
Dank zu ſagen. Wenige Wochen ſpäter keucht der Poſtbote in
glühenden Sonnenbrande durchs Dorf. Er kam nur zweimal wöchent-
lich, am Mittwoch und Sonnaben), um ſeine Briefe im Wirthshaufe
neben der Kirche abzugeben; dort mochten ſie lagern, bis ſie abgeholt
wurden, nachdem es ſich herumgeſprochen hatte, für wen ein Schreiben
angelangt ſei. Nun aber war es Freitag es mußte alſo etwas
Außerordentliches geſchehen ſein. „Poppken,“ fragten deswegen auch

„Was los iſt Aergerlich
trocknete ſich der Poſtmann das triefende Geſicht. „Jch muß nach
Scharrel dort iſt ſo ein dummer Schäfer der hat ſeine Penſion
nicht gekriegt, und die muß ich ihm bringen.“ „Aber hätte das nicht
Zeit bis morgen gehabt „Nein, es muß expreß beſtellt werden.“
Und ſeufzend geht der Mann der Haide zu es war ja auch zu ver
drießlich, daß ſelbſt ein armſeliger Schäfer der großherzoglich olden-
burgiſchen Staatspoſt unangenehm werden konnte. Am anderen Tage
ſtand Kriſchan in einem Vorzimmer des großherzoglichen Reſidenzſchloſſes
zu Oldenburg. Ein ſchwerer Nachtmarſch lag hinter ihm und dennoch
reckten ſich kräftig die alten Sehnen in den Schuhen. Er muß den Groß-
herzog ſprechen, und er wurde auch vorgelaſſen. „Herr Landesvater“, ſagte
er glücklich, „ich habe die Penſion, ganze 122 Thaler, und nun will
ich zurückzahlen.“ Und vorſichtig wickelte er die zwei Goldſtück aus
einer Unmaſſe Papier und hält ſie dem Großherzog hin. Der aber
lacht: „Kriſchan, ſo war das nicht gemeint. Das Gieid behalten Sie

Und auf meine Koſten fahren



ine

Sie mit der Poſt zur ick. Oltmanns wird ſich ja auh freurn, wenn
r Sie ſieht.“ Und Kriſchan geht; doch ſelbſt im Poſtwagen konnte
er die Sache noch immer nicht begreifen, denn ſo etwas war ihm
in ſeinem ganzen langen Leben noch nicht geſchehen.

Tranrige That. Der Bürgermeiſter a. D. F. Brammer
in Bodenteich verübte Dienstag Morgen Selbſtmord, indem er
ſich in ſeinem Schlafzimmer erhängte. Brammer war dort
25 Jahre Bürgermeiſter und erfreute ſich großen Anſehens. Man
nimmt an, daß der Unglückliche in Folge ſeiner nicht erfolgten Wieder
V Bürgermeiſter den Entſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden,
gefaßt hat.

Leichtfinnige Menſchen Einen Selbſtmordverſuch unternahm
unmittelbar nach Beendigung des letzten Rennens in Hamburg-Horn ein etwa 21 jähriger Wemder der in Begleitung ſeiner Braut

vor etwa drei Tagen nach dort gekommen war und ſich in einem
Hamburger Hotel einlogirt hatte. Er wurde biutüberſtrömt,
mit drei evolverſchüſſen im Kopf, in einem Gebüſche
des Wandsbeker Gehölzes aufgefunden. In ſeinzr Nähe weilte eine
junge Dame, welche angab, der Lebensmüde ſei ihr Bräutigam und
habe erſt ſie und vann ſich ſelbſt erſchießen wollen. Als ſie jedoch
des Revolvers anſichtig geworden ſei, wäre ſie geflüchtet und habe im
Forteilen nur noch den Knall der Schüſſe vernommen. Wie die
Dame ferner angab, habe ihr Bräutigam die That aus Verzweiflung
über bedeutende Wettverluſte auf der Rennbahn verübt. Der Lebens
müde, ein gewiſſer Max Volke aus Leipzig, wurde nach demKrankenhauſe in Wandsbek gebracht, wo er hoffnungslos darnieder
liegt. Tie Perſönlichkeit der jungen Dame konnte jedoch nicht feſt
geſtellt werden.

Wetterbericht vom 21. Juni 1900, 9 Uhr 25 Min. Vorm.

Madrid, 20. Juni. Die Zwangsvollſtreckungen gegen die
Kaufleute, welche die Steuern nicht gezahlt hatten, nahmen
heute ihren Anfang. Die Ruhe wurde nicht geſtört, aber die
Bewegung beſteht fort.

Tokio, 21. Juni. Der japaniſche Konſul in Shanghai
meldet: Seymour iſt in Peking eingetroffen, das diplomatiſche
Corps iſt Laut amtlicher japaniſcher Meldung aus
Tſchifu iſt die FremdenNiederlaſſung in Tientſin am 18. Juni
eingeäſchert.

Shanghai, 21. Juni. (Reuter-Meldung.) Das in
Tſchifu liegende britiſche rn „Whiting“ meldet, daß
es von der ausländiſchen ntſatztruppe unter
e peerat Seymour ſeit 6 Tagen nichts gehört

abe.
London, 21. Juni. Jn Ceylon ſind vergangene Woche

44 Peſtfälle, darunter 14 Todesfälle, feſtgeſtellt worden
London 21. Juni. „Daily-Telegraph“ meldet aus Prätoria

vom 11. Juni Gegenwärtig iſt ein nicht formeller fünftägiger
Waffenſtillſtand mit den Truppen Bothas in Wirkſamkeit.

London, 21. Juni. Die Morgenblätter melden aus a
Die Ankunft Seymours mit den Auslandstruppen in Peking
erfolgte Sonntag Nachmittag nachmehrfachen Kämpfen
mit den Chineſen. „Daily-Telegraph meldet aus Shanghai:
Die Boxer griffen die Fremden-Niederlaſſungen
in Tientſin an, wurden aber von 2000 Ruſſen und anderen
Truppen zurückgeſchlagen. Bei dem Kampfe bei Taku nahmen

F die Japaner das erſte, die Engländer das zweite T und diez s z Deutſchen und Ruſſen das Südfort. „DailyMail“S Name de 5 de meldet aus Yokohama: 3 japaniſche Kriegsſchiffe fuhren
a S geſtern nach Taku. Japan miethet zahlreiche TruppenS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S transportſchiffe. „Times meldet aus Shanghai:
Z ſtation S S Alle Miſſionare aus Nord Weſt Shantung begabenc 82 S ſich an Bord eines an der Mündung des Gelben Fluſſes bereitS liegenden Schutzdampfers.
1Stornoway 753,0 8W ſchwach bedeckt 13,302vlackſod 7534 S ſchwach haldbedeckt 1390 örſen-c ineS wa egen oursbericht der Bankürmen zu Halle5 ZJsle d'Aix 761,1 8 ſchwach wolkig 18,50 S.6 Paris 760,7 80 leicht bedeckt 15,00 DividendBörſe vom 21. Juni 1900. 3f. CoursnotizZilftngen 759,221 8 W ſchwach bedeckt 14,20 S rrrrrè e e Aer

elder alleſche conv. 3 Anleihe von T S e 29Chriſtianfund 756,5 NoO leicht heiter 13,60 eſche Theater Anleihe von 1884 c10 Studesnaes 7543 No. leicht bedeckt 1470 dalelge e Cie. antate von i6oe.

Kere s 080 leicht dent 17,00 e e 99,9065openhagen W leicht unſt 14,30 er c. h 6902815 Karſſtad o la heiter 140 S See en i 1 z14 Stockholm 756,8 Windſtig) windſtill wolkenlos 18,20 berſtädter 5 StadtAnleihe von 1890. S 91,00
i Wisbo 755,9 80 miähig halbbedeckt 17,50 Zahſeeſie Rh Cereſenbbriefe: s16 Haparanda 7680,7 No mäßig wolkenlos 12,80 s e A.

o lan Pfan e 2 2I alum 373 1 wollenlos 3 e r W J 89006Keitum 7 ei e er 1 e d 7 SSandig 7566 wsw mäßig bdedect 1870 d ehe e3 Swinemünde 756,1 WSW mäßig wolkig 15,70 e äniede: cr- 4
2 n u WSW ſehr e bedeckt 13,30 n citcani Seufahrwaſſer x 8 ehr leicht bedeckt 14,90 Bernburger 4 Maſchinenſab. Obl. rüch. 103 F 10000
23 Memel u Cröllwiger Papierfabrtt, 4 o Hvpoth.Anſeihe. l 4 99,00Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Pbligat.

h a e 4 r2 Zentee 73 ae eeeeeie26 Berlin 757,22 W mäßig halbbedeckt 16,690 Waldauer Kann e e 4 37 758
27 Chemnitz W wande 147 ehe ten e 4 228228 Breslau 758,2 WNW ſchwach bedeckt 15,70 r Le Schudv. v. 1e96 a35 e ta. M 27 e t d 75 Zeizet arg i. z adrit geh Scuwverſt. o0e8

ran fur g. e 1 un a 7 b Sa e u n a e e32 München 763,31 W leicht Regen 12,80 e e n z 4 220008röllwiger Papierfabri e oD jer Jnd.Aetien 1882 89 60.00Hamburg, 21. Juni, 9 Uhr 55 Min. Vorm. Das Maximum ehe e r 2 1 n
(763 mw) liegt über der Alpengegend, Minima (unter 754 m) am iel See en
Skagerrak und nordweſtlich von Schottland. In Deutſchland bei h e e er lht. g. gr. e z 4 163509
ſchwachen bis friſchen ſüdlichen bis weſtlichen Winden trübe, ziemlich üeſche RaſchinenſabritAetienf m 4
kühl ſeit geſtern, vielfach Gewitter, reichliche Niederſchläge. An der leſe e. W 4
Nordſee trübe, im Süden aufklärendes Wetter ohne erhebliche Wärme e Pieshe 4u11808
znderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. Seſfhe ehite I aitatn v Paul Reuß Aktien 3 z 175.00

a Uctien 7Naumburger Braunkohlen Aetien 1898/29 18 77
Wetterbericht. Riemberger MalzfabrikActien 1s59899 10 4Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 e 128,00r tuuee lesWehtelhericht Kom e e e e i u 332883Wetterberi om 21. Juni, Morgens r. i Tür. Dranntoslen Stgetin ten 2.0Je des tzeten n in e un 8 353333en letzten unden ſtarke Gewitter mit theilweiſe ſehr Verſden- elfer SraunkodlenAetien. a 00h

minimum entwickelt hatte; ſeit dem Abend hat indeſſen der Zuterreffnerie Halle Jetienzeeng, d S tLuſtdruck wieder etwas zugenommen. Das im Weſen von et ſener re w. 20 2000
Schottland lagernde Depreſſionsgebiet iſt dabei wohl auch nahezu
öſtlich n Zunächſt iſt weiter noch etwas Regen
zu erwarten.

Vorausfichtliches Wetter am 22. Juni. Wechſelnd
es Wetter mit etwas Regen, Temperatur wenig ver-
ändert.

——Dd

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 21. Juni. Der Kreuzer „Gefion“ traf

am r Juni in Tſchifu ein und ging ſofort nach TDaku
veiter.

Berliu, 21. Juni. Aus einer über fn hier Teinge
gangenen m chen Meldung des Chefs des Kreuzer-geſchwaders, in welcher der Zuſtand der Verwundeten als

befriedigend erklärt wird, iſt zu erſchließen, daß ein vorher
abgeſchicktes Telegramm des Admirals über den Kampf bei
Taku verloren gegangen iſt.

Kiel, 21. Juni. Der Kaiſer ernannte beim Beſuch an
Bord des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ den Geſchwaderchef
Vizeadmiral Hoffmann zum Admiral.

Straßburg, 21. Juni. Ende Juni ſoll hier eine militäriſche
Uebung größeren Styls ſtattfinden, welche eine Belagerung
Straßburgs im Kriegsfalle darſtellen wird.

Prag, 21. Juni. Den Blättern zufolge wird der Eiſen-
bahnminiſter vom 1. Juli ab die Kohlen und Zuckertarife
erhöhen.

Petersburg, 21. Juni. Der Miniſter des Aeußern, Mura-
wiew, iſt heute früh plötzlich geſtorben.

Rom, 21. Juni. Die Bemühungen Saracco's, ein
Kabinet zu bilden, ſind bisher erfolglos geblieben. Visconti de
Venoſta weigert ſich entſchieden, an die Spitze des Auswärtigen
Amtes zu treten. Eine andere Perſönlichkeit für dieſen wichtigen
Poſten zu ſuchen, iſt ſehr ſchwer.

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Divide de für 1889.

Allgemeines.
Hypothekenbank in Hamburg. Auf Grund des im

„Deutſchen ReichsAnzeiger“ veröffentlichten, ausführlichen Proſpektes

W 30 000 000 4 zu pari rückzahlbaren Hyp. Pelennfgndmieſ
rie 311 bis 340 (vor dem 2. Januar 1905 unkündbar und unver

loosbar) eingetheilt in Stücke zu 5000 2000 1000 500
100 mit Zinsſcheinen pr. Januar und Juli an den

Zhehe in Hamburg, Berlin und Frankfurt a. M. zum Handel zu
gelaſſen.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Fabrikbeſitzer Dr. Hermann Behrens in Oſterwieck a. Harz.

Gutspächter Emil Schlegel in Klausnitz. Gaſtwirth JohannFiſcher in Höwiſch. verrſchaftl. Kutſcher Ernſt Ferdinand Opitz

in Klingenberg. Kaufmann Julius Roſe in Langenweddingen.
Schneidermeiſter Ferdinand Sauer in Chemnitz. Schmied Ernſt
Moritz Rudolph in Hilbersdorf. Frau Cäcilie Thomas, Jn-
haberin der Firma C. Thomas, Putz und Modewaarengeſchäft in
Erfurt. Schankwirth Anton Malz in Greiz. Frau Miathilde
Triebner geb. Scheidt in Rudolſtadt. Mühlenbeſitzer Robert
Junge in Bebra b. Sondershauſen. Privatmann Otto Hühner
mann in Jlſenburg.

Wolle.
Berlin, 20. Juni. (Schlußbericht.) Der Woll-

markt iſt beendet. Die Lagerbeſtände der Stadtläger bei Beginn
des Wollmarktes betrugen 37 646 Ctr. Hierzu kommen 4500 CEtr.
am offenen Markte. d arrechnet die ſchon vom Produzenten
Verein im vergangenen Monat zur Auktion geſtellten 26 475 Ctr.
ungewaſchene Wollen ergiebt ſich für die die ſerige Kampagne der
deutſchen Wollen ein Geſammkquantum von 68 621 Etr., die in
Berlin zum Verkauf ſtanden, wovon etwa zwei Drittel willigNehmer fanden. Es wurde bezahlt für hochſeine Dominalwolle

170--185 feine Wollen 139--163 für einzelne Stämme
2—4 mehr, mittelfeine 120 138 und darüber Mittelwollen
105--120 vereinzelt auch 125 ordinäre 80 105 ungewaſchene 43——60 auch darüber, ungewaſchene Lammwollen
50 93 für den Centner. Der Abſchlag auf den bisher abge
haltenen deutſchen Märkten iſt durch die große Zufuhr von über-
ſeeiſchen Wollen und die vorangegangene Wollauktion in London, in
der die Preiſe erheblich gegen das Vorjahr zurückgingen, hauptſächlich
herbeigeführt worden.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 21. Juni 1990. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
11,685. Tendenz: ſtetig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,95 10,00.

Brodraffinade I.
do. II.Gem. Naffinade mit FaßGein. Melis I. mit Fa
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Juni 10,97xG, 11,074 B. ver Olt.Dez. 9,55G. 9,57xB.
per Juli 11,0286G, 11,05B. per Jan.März 9,70G, 9,75B.
per Aug. 11,072, 11,10B.

Tendenz: feſt ohne Ang

Tendenz: feſt und ruhig.

Hamburg, 21. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRNehzucker I. Produkk

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 11,02. Okt. 9,62.Juli 11,02x. Dez. 9,57x. Tendenz: ſtetig.
Aug. 11.07. März 9,77.

Produktenbörſe.

Berlin, 21. Juni.
Weizen J 159,00, Sept. 163,75 Oktober
Roggen Juli 148 75, Sept. 146,50 Oktober 146,25
Bee er Juli 132,75 Sept. 128,50

a i s, amerk. mixed Juli 113,25 Ac, September
Rüböl Oktober 58,70 NovemberSpiritus 100 70er loko 50,00

Berliner Frühmarkt.
Amtlich durch die Markt- Kommiſſion am 20. Juni

feſtgeſtellte Preiſe
Weizen per Oktober 160

144 oggen per September 144,75-144,50 per Oktober
„25

Gerſte leichte inländ. Futter- 131,00--137,00 ſchwere
138,00 148,00 frei Wagen und ab Bahn.

Hafer, preußiſcher, pommerſcher, ſchleſiſcher, poſener, mecklen
burgiſcher und märkiſcher mittel 143,00 149,00 vommerſcher,
mecklenb. und märkiſcher feiner 150,00 157,00 frei Wagen und
ab Bahn, ruſſiſcher 135,00 141,00 C. frei Wagen.

Viehmärkte.
Berlin, 20. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 311 Rinder,
3147 Kälber, 1834 Schafe, 9932 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſiet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. voilfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 45--56. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemö
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
ä. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-48; e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 69--72; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60-65; e. geringe Saugkälber 50--55 älteregering genährte Kälber (Frefſer) 35--40. Schafe: a. Maſilämmer

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 21. Juni 1900.

e

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,00--15,12 15,80 S S vNeuhaldensleben 15,00 15,09 14,50 15,00ſtadt 14,20 14,80 14,60 15,30 13,60--15,00 14,40--16,00 16,40 18,00

ardelegen 14,60 15,20 14,70 15,20 2 15,00 15,50Salzwedel 15,09 15,69 14,80--15,20 14,10 14,75 15, 10 7
Oſterburg 7 15,40 o SStendal 14,60--15,00 14,50 15,00 13,60 14,20 14,40 14,90 7Delitzſch 14,20--15,20 14,50 15,90 14,50 15,50 rWittenberg 14,90 r uTorgau 14,30 14,65 14,30--14,80 t4,25 14,75 14,25--14,75Schweinitz 14,15 15,00 14,70--15,30 13,60 14,30 14,00 15,00 2Saalkreis 14,40 14,80 15,30 15,70 S 14,80--15,30 7Merſeburg 14,70 15,40 14,79--15,80 13,90 16,70 14,00 16,00
Zeitz 14,00 15,00 14,50 15,30 2 13,80 15,00SachſenAltendurg 14,20--14,50 15,30-—15,60 14,60 15,00 14,60 15, S

Querfurt 14,70 15,80 c 2 sBallenſtedt 16,201) 15,40 7Worbis JI 16,00 SRordhauſen 14,50 15,00 15,20 16,00 S 15,00 15,50
Weißenſee 15,702) S t 15

brauner) Sommerxweizen,

S

mS 2908 S



und jüngere Maſthammel 62—-65; b. ältere Maſthammel 56-—60;
e. r Hammel und Schafe (Märzſchafe) 51—-55; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 4 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 45; d. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 42—44 I. gering
entwickelte 40--41; e. Sauen 37- 39. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 40 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, es wird ſchwerlich aus
verkauft. Bei den Schafen blieben etwa 450 Stück unverkauft.
Der Schweinemarkt verlief matl und ſchleppend und wird kaum ganz
geräumt.

Loudon, 19. Juni. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 1490 Stck. Hornvieh, 8060 Stck. Schafe.
Bezahlt wurden per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 3 sh.
4 d., mittlere 4 sh. 2 prima Qualität 4 sh. 10 d., für Schafe
geringere 3 sh. 2 d., mittlere 5 sh. 6 d., prima Qualität 6 sh. 4 d.

Jeferungsräken veſchäftigt ſind, ging es auch in der verfloſſenen

e er iſi Jur eine r rnur weiſe verſchloſſen hat, kommt ab und zu mit überſchüſſigen n Shi. 17554/560 Paraffin heraus, deſſen Preis ſich auf 88 per 100 kg ſteilt. Vereins für Landwirthſchaft. W eizen Shirriff i Ab.
Nur die Grade 40 bis 50, wovon ſich noch einige Vorräthe in den Rauhweizen 138-142 Roggen ad duliges r v
Händen der Händler befinden, werden bis zu 40 über die Grade kommende beſchädigte Qualitäten entſprechend e r

vezahit u Mal e et Wer keferkar s i ſaarieNü 6. i. der abgel n a s, gemi amerik. erWoche wen S 256 n u handere Lopfeg re erheblich billiger, für ſpätere Lieferung 1127--113 C. ab Magdeburg
Die Lagerbeſtände in grünfarbiger Waare ſind ſehr ſchwache und rücken gefordert.
die Qualitäten nach. Die Preiſe ſind langſam ſteigend. Tendenz für Chieago, 20. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
grünfarbige Hopfen ſehr feſt, für mißfarbige unverändert gedrückt. Geringe (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

ne e l r. a r e ns i 39 Schm er Juni 6,67 (6,628), verwen e V r d bis 95 ans grilerinuer bis Jul e233 Se ort clear 7,25 (7,25). Vort
5 A., mittel do. bis prima do. bis haller i 73tauer e derer ne ger un d gehe v per Mai 11,55 (11,47)
prima do. bis 98 altmärker bis 55 mittel badiſche bis izen90 prima do. bis 110 geringe württemberger bis 65 Tdem
mittel do. bis 90 prima do. bis 110 Ac, mittel polniſche bis
e prima do. bis 100 ſpalter Land leichte Lagen bis

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 20. Juni. (Rotirungen des Magdeburger

Wochen-Markktberichte.
ParaffinMarkt. Wie immer um die Mitte des Monats,

wo die Fabriken mit der Zuſammenſtellung der monatlichen
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S

j in j An- u. VerKaurf von Werthpapieren, Einlösung von Coupous, ver-Bankhaus Paul Schauseil Co. 5 Halle a J. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l Delitzse -insliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Foſn Dividende 1808 1890 Dividende 1898 18009 t Dividende r e WoMexlk. Auleihe 1899 6 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 1105,30 bz. Ehenburger Kattun 2 88,756 G Sangerhäuſer Maſchinen 222 9Cours notirun en Deſterr Gold nerte 4 3539 Darmnſtaädter r s 7 1333238 lother Maſch. Akt. 9 9 124,0065 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 10 11 4879809
g do. PapierRente. 4 l Deſſauer Landesbank 7 7 121 7505. G (ſenkirchen Bergwerk 10 (10 135 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 198 27 87

do. SilberRente 4 96,2065. B Deutſche Bank 160 11 191.7565 Gerresheimer Glashütte. 6 132,2563. G do. do. St.-Pr. 18 27 7.00b5
der Berliner Börſe vom 21. Jnni Port. Staats-Anl. 89--89 fr. 96,C0 b. G do. Genoſſenſchaftsbank 6 111,5065. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 1134,25 bz. G Schuckert 14 15 202 50 b G

Numän. amort. 5 21,7565 Dis ontoCommandit 10 109 1505 9063. Glauziger Zuckerfabrik 62 9 126 2565 G Siemens-Glasinduſtr. 158 17 241.00b
2 Uhr Nachmittags. n t- r 4 33403 S dner W 7 8 z 883 er 353 19 18 17 383Ruſf. konſ. Anl. 1880er o. BankVerein alleſche Maſchinen S Akt.Sawed St Anleihe es 3 31726 Gothaer Grund Creditbant 4 7 124,00b5. G Halleſche Union. 10 10 116.0065 G do. St.Pr. 10 10 152,75bz

Prenfſtiſche und deutſche Fonds do. do. 1890 3 92,9063 Hamb. Comm. u. Dist.Bk. 3 5 115, 1065. G Hamburger Packetfahrt. 8 8 122.10bz. G S dend waet Maſchinen 8 12 3329

ehe See h. n h ln i We e ße;Ser e P t. o. re anfſta e P F. h 5 zZinsfuß n do. e W r ha r Spar J Scditäni 9 7 t 73 h C 216 7563. G g. 1f7. 93592g. F. gar. Gold-Rente 1000er agdedg, tb ebran ühlen. 2 21 e /2m e c 55333 W z t 50der 4 37 Rede Treditbant: 6 nete uldſchinsty 12 2 162,00tz. BZeitzer Maſchinen 20 20 268,755 G
do. do. 67 106.6 do. do. 100 4 97,4003 Nationalbank f. Deutſchland 8' e 8/2134 7803. BAſcherslebener Kalk 10 10 146,0065Preuß. Cenſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Credit 10 1414 215, O. Körbisdorfer Zuckerfabrik., e 8 115,7 b 6(unk. bis 1905) 3 95,206z G Preus. BodenCredit. 7 7 138,0003. G Laurahütte 13*215 236,90 GPreuß Conſ. Anleihe. J 58 406 do. Centr.BodenCr. 9 9 160,506 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 1209,00b3 G Wechſel-Conrſe.do. do. 57 004 6 Eifenbahn-Stamm-Aktien. do Hoyp.V. (Spielh.).. 6 61 I St. S Leopolde haller chem. Fabr. s 10065005 6 Privatdiskont

Hamb. Staats Nente 3' a 96 60 b G x oben (Hübner) volle 8 15,7 u Deeag e 8 2 13536 8 o3 s-Anl. Reichsbank 51 „48 Pr.Prerß. r 3: 84 105 8 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 6*4 7/2 137,006 G Norddeutſcher Lloyd 7 7 1136065 Schweiz 100 Fr. tz. 80.70 bz. G
Sächſiſche Rente 83 7 s 6 Anatoliſche s 09780 Swaffdauſ. Vanr-Verein. 134 S Verdſtern, Koblenbergwert 19 18 133982 Fall. Pläg 100 C. t 76Landſchaftl. Central 2 e 93 106 DortmundGronau St. Pr. 13023 Schleſiſcher BankVerein 7 72145,006 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 2 233,60 Petersd. 100 Rol. kz. 215.50

do do. 3 83,20bz Lubeck-Büchen 144 1066 6 T n S wer 17 z 1423838 7 edſe So Marienburg- wia t T B.-Alt. Plätz I j. zv haft d W Sachſen r wie burg et üir. /2 7 25 ß Riebeck Montanwerke. 12 12 73438 So 1 Le Sterl. 9 Tage k. 358
valeſche Stodrane z. 83,40bz G Oſtpreußiſche Südbahn J B838,80 t Jndufſtrie-Papiere. e v z h r r 82

t e 2 0. J S 7 tn ne a i e J 3do. t S Bufſchtiehrader Dann a. 13 S Dividende 1098 I805 t Brau vr. 7 z 143888 len 100 ar. 84,1063 G
Hamburger Hyp.-Bank Oeſterreich. Südbahn l S 27.7063. r.unt. e t 4 99,2 e z S 37519 m m Brauh. 3338038amburger Hyp.Ban Gott n. Payenhofer e v(unk. bis 1605 3 e 91.7563. Jul. Neridlonairayn:::: 6* 6 do a 15 114 732838 Schluß Courſe
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Verein zur gegenſeit. Unterſtütung bei Pferdeverluſten

zu Landsberg, Bez. Halle a. S.
Sonnabend, den 30. Jnni a. er. Abends 7 Uhr

m General Versammmliung
im „BrauereiReſtaurant“.

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Landsberg Bez. Halle a. S.), den 19. Juni 1900.

Der Vorſtand.
Tages Ordununung:

1. Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
2. RechnungsLegung.
3. VorſtandsWahl.

4. Geſchäftliches.
Die pro 1. April a. er. fällige Prämie wird nach beendeier Verſammlung

entgegengenommen.

Verein für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
zur Beſchäſtigung brodloſer Arbeiter.

Die fiebenzehnte Generalverſammlung des Vereins ſoll am
Donnerstag, den 5. Juli d. Js., Abends 7 Uhr

im Hotel Kaiserhof zu Wittenberg

8915]

abgehalten werden.
An dem darauf folgenden Tage, Vormittags, findet eine gemeinſchaftliche

Beſichtigung der Arbeiter- Kolonie Seyda ſtatt.
Gemäß S 11 des VereinsStatuts vom 29. Mai 1884 werden die ſämmt-

lichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an der Generalverſammlung und an
der Fahrt nach Seyda hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende.
von Diäest.

Tagesordnung
(5. Juli, Abends 7 Uhr.

1. Vorläufiger Geſchäftsbericht für das Jahr 1899/1900.
2. Dechargirung der Vereinsrechnungen für 1. Juli 1898 bis Ende Juni 1899.
3. Wahl der Reviſoren zur Vorprüfung der Jahresrechnungen für 1. Juli

1899/1900.
4. Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe.
5. Feſtſtellung des Kolonie-Etats für 1. Juli 1900 1901.
6. Feſtſtellung des VereinsEtats für 1. Juli 1900,1901.
7. Erſatzwahl eines Vorſtandsmitgliedes für den von Halle nach Königsberg

verſetzten bisherigen Landrath von Werder.
8. Vergrößerunz der Schweinezucht auf der Arbeiter Kolonie Seyda.
9. Hausordnung für die WandererArbeitsſtätten.

10. Eventl. Errichtung eines TrinkerAſyls anf der Arbeiter- Kolonie Seyda.
11. Entwäſſerung der KoloniePachtflächen.
12. Weizenzucht auf den Kolonie-Pachtländereien.
13. Verſchiedene Mittheilungen.

(6. Juli.)14. Beſichtigung der Arbeiter- Kolonie Seyda und ihrer Moorkulturen.

Hallesches Kindermehl,
bei deſſen Anwendung die Kinder ohne jede Verdauungsſtörung die heißen Monate
überſtehen, keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondern vortrefflich gedeihen, iſt zu

haben in der CLöwenApotheke, Halle g. S. e Mi u

600000 M. 3 Täglich friſch gepflückte
Stifts und Privatgelder auf Acker zum rdb eeren

K lVSilberberg, valberfadt.

G

Wanderer Ur.
Wanderer Ur.
Wanderer Ur.

Halle a. S.,

legenheitskauf!
Wanderer- Fahrräder unter Garantie.

2fF k. 180,00
5 220,00 ſofortigeI. 250,00) (aſſa!Vahnstrasse 5, L. Miage. 8567

Retto

beſſeren Kundſchaft
Der Alleinverkauf dieſer von der

in ſteigendem
Maße bevorzugten Marke befindet

ſich in Halle bei [6109
C. Ruchalla.,
Gr. Steinſtr. II. Fernſpr. 2215.

Soeben wieder eingetroffen

Produkte e zum Würzen,
Gemüſe und Kraftſuppen,
Bonillon-Kapſeln bei

Oswald Weise.
Sophienſtr. 13.

Erſatz für Glühſtoff
Carbon-Plàttkohle.
Bedeutend billiger. Für jede Plätte.

4 u. I w.
s Eder, Ranniſcheſtraße 18.

Packete zu 20 40
Lo

Nordlandreisen,
OCheielle Ausgabe von Fahrkarten für

Norwegen,
Schweden und Dänemark,

einsechliesslich Dampfer, Eisenbahnen und Wagenfahrten.
Auf den Landrouten eigene Landauer, Stolkjärres und Kariols

solidester Construction.

Hotel- Coupons für über 100 Hotelsin Skandiänavien.

Gesellscehaftsreisen,Für Vereine bilſige Sonder-Arrangements nach Uehbereinkunft.
Kosten-Veberschläge und Programme Crei.

Coolc's Reisehandhuch en e er
in roth Leinen mit Schwarz- und Goldpressung, 268 S. 7 Karten und

Stadtpläne in Farbendruck elegant geb. 2 Mk.

Thos. Cook Son, Welt-Reisebureau,
Cöln a. Rh., Domhof I.

Verausgabung von Billets nach allen Ländern der Erde.
Hotel-Coupons gültig in über 1500 Hotels. [8798

Gelegenheitskauf.
Muſterzimmer. Muſterzimmer.

Kleiderſchränke, 2th. mit Kaſten 24
Vertikows 30 Stegtiſche, pol., 13,50 c
große Pfeilerſpiegel 10 Trumeaurx-
Spiegel, 2,80 hoch, mit geſchliffenem Glas

50 Plüſchſophas 50 prachtvolles
Paneelſopha 175 Ac, Bettſtellen mit
Matratzen 30 Küchenſchränke, Tiſche,
Stühle billigſt; ganze Ausſtattungen,
Stube, Kammer und Küche 200

R. W'oltr, Wuchererſtraße 44,

Fine offizielle
Gukenberg-Zubilänms-Anſichts-

Karke
J und eine unoffizielle verſendet f. 30 Pfg.

Karl Anger, Mainz,
Briefmarkenhdlg. u. Hauptkollekteur

der Heſſ. Landeslotterie.
Auswahlen i. mittl. Marken geg. Refer.

o aufſſtell u. verſandtbareFertig Aen0 S öfen, Zuchtgeräthe, d.
beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalogneben der Mohren Apoth ke.
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Hypothekenbanlk in Hamburg.
Auf Grund des im „Deutschen Reichs Anzeiger“ veröffentlichten, ausführlichen Prospektes sind

Mark 30. O00. O O.
4proz. zu pari rückzahlbare Hypothekenpfandhbriefe

Serie 311 bis 340
(vor dem 2. Januar 1905 unkündbar und unverloosbar)

eingetheilt in
Stücke zu 5000 Mark, 2000 Mark, 1000 Mark, 500 Mark, 300 Mark, 100 Mark

mir Zinsscheinen r. Iannar und Juli
an den Börsen in Hamburg Berlin und Frankfurt a. F. zum Handel zugelassen.

Die Hypothekenbank in Hamburg bat auf Grund des von dem Hoben Senate der freien und Hansestadt Hamburg
bestätigten revidirten Statuts vom 16. Dezember 1899 die Berechtigung, auf den Inhaber lautendo verzinsliche Hypotheken-
pfandbriefe auszugeben.

Die Sicherheit der Hypothekenpfandbriefe und der Zinsen wird durch die von der Bank erworbenen bypothekarischen
Forderungen und durch das Gesawmtvermögen der Bank, insbesondere durch deren Grundkapital und Reservefonds gebildet.

Die Bank erwirbt in der Regel nur erststellige Hypotheken und zwar nur auf soſche Grandstücke, welche einen
dauernden und sicheren Ertrags- oder Verkehrs werth haben.

Die zur Pfandbriefunterlage dienenden Beleihungen müssen innerhalb 60 Prozent (drei Fünftel) des Werthes der zum
Unterpfand zu bestellenden Objekte liegen.

Die Pfandbricfe lauten auf den Inhbaber, können jedoch auch auf den Namen in den Büchern der Bank eingeschrieben
werden, in welchem Falle die eingetragenen Gläubigor von den Verloosungen ete. Kkostenfrei benachrichtigt werden.

Hie Rückzahlung erfolgt im Wege der Ausloosung al pari. Die Nummern der ausgeloosten oder gekündigten Stücke
werden jedesmal alsbald nach der Ziehung oder Kündigung bekannt gemacht. Vor dem 2. Januar 1905 ist eine Verloosunund Kündigung ausgeschlossen. Die säwmtlichen Serien dieser Hypothekenpfandbriefe müssen spätestens am 2. Januar 196

pari getilgt sein.
Die zur Kündigung und Ausloosung kommenden Pfandbriefe werden obenso wie die Zinsscheine bei der Gesellschafts-

xasse sowie bei siimmtlichen auswärtigen Verkaufsstellen unserer Pfandbriefe kostenlos eingelsst.
Die Hypothekenpfandhbziefe dor Hypothekenbank in Hamburg sind zür Beleihung im I ombardverkebr der Reichsbank

und ihrer Aweiganstalten zugelassen.
Das voll eingezablte Aktienkapital boläuft sich auf.
Die Reserven der Bank betrugen inkl. Provisions- und ZinsreservoDie zur Ausführung gebrachten Hypothekengesehüäfte erreichten am 31. März 1900 den Betrag von

Die Gesammtsumme der Ende März 1900 im Umlauf befindlichen Hypothekenpfandbriefe belief

sich aut 7 e e e 7 2 e JDie Dividende der letzten 11 Jahre betrug 8 p. a

J A. 21,000,000.Ende 1899 87970,824.54
„357,988.566. 25

347,079,400.
e s e 17

Die Geschäftsführung der Bank steht unter der Auksieht des Hohden Soenats der freien und Hansestadt Hamburg.

Hamburg im Juni 1900.

Rypothekenbank in Hamburg
Dr. GelpeKe.Dr. Karl Dr. Bendixen- [8942

andwerker-Fleister- Verein
Freitag, den 22. Juni im „Paradies““: [8968

I III. Abonnements-Concert.
Anfang S Uhr. Der Vorstand

HMHofoeonditorei Dietze
euypfehlt Erdbeertorte. l

z
e 2

5 T.

ch
m Se S a

Veinste
Französ. Pfirsiche à 20-30 Pfg. e

Prachtvolle Aprikosen, Reineclauden, Melonen,
W'ald- u. Garten-Erdhbeeren.

Fette zarte Matjesheringe, à 20 u. 25 Pfg.
Ia. Braunschw. Cerv.-Wurst, Pfd. 1,40.

VFeinsten westrfäl. DauerschinkKen, Pfd. 1,25.
Fette Analbecker VFlundern, Schleibücklinge, S

ger. Elbaale, Störnlelsch, Rhein- und Weserlachs.
Grosse Auswahl SS VFeinster FischeConserven. e S

c v 20 eI Vrisch. Wül d u. Geflügel
a. Hamb. Günse, Enten, Hähnchen, Rehrüeken

und Keulen. SFriseche Fraustädter u. Frankfurter Würstechen. S
PFleisch-Conserven

für Manöver, Jagd und Reise. eIa. Johannisbeer-, Himbeer-, Bräbeer-, Kirsehsaſt,
reinen Citronensaft.

Oberharzer Sauerbrunnen, Flasche 10 Pfg.
Täglich frisoh

Geröstete Kaffees, Pfd. 0,90-2,00,
bekannt vorzüglich, ergiebig und sehr preiswerth. W

Veine Sspeise-Chocoladen, Pfd. 1--3 Mk.
Ia. Vanille-Brach-Chocolade, Pfd. 90 Pfg.

empfehlen2 v

e a
e Ra X u

c x

n e r e r ma T r 777 7 rW ehe e. an r n 3 w F. v u JS T S n S r T t S 3 x jehe
u

Se el.e S r W

eise-
Auuksecſiaeſiteln

aus polirten Fourniren

Zur Anfertigung eleganter 18053
HerrenGarderobe nach Magß

empfiehlt ſich P. Kloſaece,
WMerſeburger Straße 94.

D Tadelloſer Sitz billigſte
Preiſe, prompte Bedienung. Repara
turen ſchnellſtens. W

S S GasKochHerde,
GasOefen,

v Huttler-GasPlatte,

Gas-, Back- u. Bratöfen,

Petroleum-Gas-Kocher,

Spiritus-Gas- Kocher

bei (8275
B. Lage jun.

7 Gr. Ulrichſtr. 7.

pijghl juv bohe

a Stück 4,25, 5,50, 6 u. 7 Mk.
Fempelmann 8 Krause.

Veberzeugen Sie Soh, dass meine

d Deutschlandh fFanrräderu. Zubehörtheile

die besten unddabei
t die allerbilligsten sind.

WVieſerrerkanter enet.
O Haupt-Katalog gratis franeo.
August Stukenbrok, Einbeek
Erstes u. grösstes Special- Fahrrad
Na Haus Deutschlds.

e e he

pollo- Theater.
Donnerstag, den 21. Juni 19090.
Ob ſchön ob Regen?

(Jm Garten oder im Saal.)

e für denJahresBeneſiz artiſtiſchen Leiter

Max Larsen.DoppelConcert. Jtalieniſche Nacht.
Brillante Jllumination. Elite-

Variété- Vorſtellung.
Auf vielſeitiges Verlangen

„Eine bayeriſche Einquartierung
in Frankreich x

Urkomiſche Epiſode aus den Kriegs
jahren 1870/1871.

Dargeſtellt von Elsa u. Rudolf Raab.
Margarete Larsen, Soubrette, mit

neuem Reperktoire. Die Gebrüder
Georgi in ihren ſenſationellen

Leiſtungen. Herr Concert-
meiſter G. Baohmann, Violin-Virtuoſe.
(Fauſt Fantaſie von Saraſate.)
franz Gossmann, ausgezeichneter Tanz

parodiſt. Die Borsini-Troupe, die
unſtreitig beſten Akrobaten auf zwei
rollenden Kugeln. (Senſationelle
Leiſtungen Emmy frühling,

J CoſtümSoubrette und Walzerſängerin.
Die 3 Williams, die unübertrefflichen.
Curt Moreno, Original-Geſangs- u.

Charakter- Humoriſt. Elsa u. Rudolf e
Raah, die Lieblinge unſeres Publikums.

der Hupttheil

beginnt um 10 Uhr.
Nach der Vorſtellung Familien-

Kränzchen. Nur für die Beſucher der
Benefiz Vorſtellung.

Anfang des Concerts 7, der
Vorſtellung 8 Uhr, Ende der
Vorſtellung 11 Uhr. [8909

Auswärtige Theater.
Freitag, den 22. Juni 1900.

Leipzig (Neues Theater): Der Barbier
von Sevilla.

Leipzig (Altes Theater): College Crampton.
e (Sommer-Theater): Der Zigeuner

aron.

Hötel „Kaiser Wilhelm“,
BRernurgerstrasse L 3.

Jeden Freitag:
I Visch- Abend.

Am 22. Juni 1900:
Schleie blau m. Butter

do. m. Dillsauge
Aal blau m. Butter
Frisch. Rheinlachs m. Butter

à Portion 0,75 Mark. 18957
Hochachtungsvoll Fritz Rahne.

Das Miſſionsfeſt
auf dem Petersberg

findet am Sonntag, den 24. Juni bei
Wehde Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Alle Freunde der Sache ſind herzlich
willkommen. Eintritt frei.

National School
of Languages, Alethode Berlitz, Baudour-
Fursey, EBnglisch, Französisch, Italieniseh,
nur nationale, wissensebaftlich geprüfte
Lehrkräüfte. A. Baundonr, akademisch
gebildet und geprüft, WlIhelmstr. I.

Näherin,
erfahren in allem Zuſchneiden, Umändern
und Feinausbeſſern empf. ſ. m
zwinger 18, im Sattler-Laden. [8979

und neuen
Kartoffeln

Lithopone- Fabrik.
Tüchtiger Vertreter

gesucht.
Offerten sub Z. 8925 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [8925

Jnſpektor,
unverheirathet, bei 1000 Mk. Gehalt nebſt
freier Station für eine Domäne Anhalts
zum baldigen Antritt geſucht. Bewerber
wollen Zeugniſſe mit Lebenslauf einſenden.

Vritz DekKardt.
Privat-Sekretär,

Giebichenſtein, Adolfſtraße I
8980 (ſchrägüber der Kaſerne).

Unverh. Inſpektor
für Gut im Reg.-Bezirk Caſſel zum
1. Oktober geſucht. Gehalt 900 bis
1000 Mk. u. fr. Station. Offerten
erbeten unter T. 8964 an die
Exped. d. Ztg. [8964

Sofort reſp. Herren z. Verk.
u. renom. Cigarren. B. e. L. Mk. 125
pr. Mou. u. Proviſ. H. Hürgensen Co.,

Hamburg. 18133
Suche für meinen Verwalter

Vertreter
auf eg. 4 Wochen. [8928II. Vohland, Jnſpektor,
Rittergut Hohenpriefznitz (Bez. Halle).

Zum 1. Juli wird ein zuverläſſ. erſter

Verwalter
für ein Rittergut in der Nähe von Naum-
burg geſucht. Gehalt ca. 500 Reit-
pferd wird gehalten. Off. u. Z. 8886
an die Expedition dieſer Zeitung. [8886

1 Volontär-Verwalter als alleiniger
Beamter und 4 Verwiulter mit 300
bis 400 Mk. Gehalt ſucht für nur gute
Stellen Gareis, in Fa. Binneweiß,
Sternſtraße 8. 18947

Suche für großes Rittergut in un
mittelbarer Nähe von Halle einen tüch-

tigen, gedien'en 8)4Feldverwalter,
nicht über 25 Jahre alt und womöglich
Beſitzersſohn. Gehalt bei freier Wohnung,
Heizung und Licht im I. Jahre
900 Mk., im 2. Jahre 1000 Mk.,
im 3. Jahre 1200 Mt. ohne Beköſtigung
und Wäſche. Zeugniß- Abſchriften erbittet

Willy Kühnmn, Kl. Ulrichſtraße 3.

Jung., prakt. Landwirth, 26 Jahre
alt, der bereits größere Wirthſchaften
Weſtpreußens geleitet hat, ſucht, geſtützt
auf vorzügliche Zeugniſſe, nach Beendigung
ſeines Dienſtjahres 1. Oktober eine
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung als

2 M cOberinſpektor od. Adminiſtrator.
Anfragen erb. an Oberlehrer Prrohl,

Halle a. S., Kronprinzenſtraße 6.
Rittergut Troſſin b. Torgau ſucht

zum baldigem Antritt einen erfahrenen,
fleißigen und zuverläſſigen

Hofineiſter
für die Hofgeſchäfte. Bewerber, welche
ähnlichen Stellungen vorgeſtanden und
ſich darüber ausweiſen können, wollen ſich

melden. [8973
Jch ſuche zum 1. Juli einen unver-

heiratheten, zuverläſſigen [8970

R utsohrer.
Bei Zufriedenheit Verheirathung ſpäter
geſtattet. Zeugnißabſchriften u. Gehalts
anſprüche einſenden.

Freiherr von äer Recke,
Königl. Landrath,

Schloß Mansfeld a. Harz.
20—30 landwirthſchaftliche Tagelöhner,

Männer, Frauen u. Burſchen ſ. Stellung
(Poln. u. Galiz.). Mit Kontrakt zu meld.
Schönefeld, Halle a. S., Schloſſerſtr. Nr. 5.

Tüchtige, ledige
Klempnergeſellen,

welche ſelbſtſtändig arbeiten können,

geſucht. [8959Heyne, Klempnermeiſter,
Sangerhauſen.

Suche zum 1. Juli eine

Mamſell
bei gutem Lohn. [8974

Friederike Emilius,
Hotel und Brauereibeſttzerin,

Cönnern a. Saale.
Anſt. Dame v. auswärts ſucht Stelle in
f. Café u. Conditorei f. Buffet u. Bedg.
d. Gäſte. Off. u. Z. 8983 an d. Exp. d. Ztg.

Eine Wirthſchafterin,
40-—50 Jahre alt, wird von einem älteren
Herren zum 1. oder 15. Juli d. Js.
geſucht. Nebenbei iſt ein kleiner Blumen

g n el n zu ernungen müheren Thät ſind an s enirtg

Gekonomie-Eleve
legt für ein gröberes Rittergut bei

erſeburg mit ſtarkem Rüben und Rüben
ſamenbau. Antritt 1. Juli. Off. unk.
Z. 8736 an die Exped. d. Ztg.

Landwirthſchafterinn. u. Scholarinn.
erhalten vorzügliche Stellungen d. Frau
Marie Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Empfehle eine Scholarin für Ritter
gut (Umgegend von Halle). [8982

In einem Forſthauſe Thüringens wird
ein einfaches, junges Mädchen

zur Stütze geſucht.
Familienanſchluß zugeſichert. Offerten mit
Anſprüchen unter K. 556 poſtlagernd
Greußen in Th. niederzulegen.

Für eine leidende Dame in kl. Orte

wird eine 8 [8813flegerin
geſucht, welche liebevoll u. doch energiſch
iſt. Offert. m. Anſprüchen u. Referenzen
unt. Z. 8813 an die Exped. d. Zig.

Sofort eielge Aufwartung
für früh gefucht.

Magdeburgerſtr. 23, II Tr. rechts.

Wohn Geſuhe.
Wohnung geſucht

zum 1. Oktober für zwei alleinſtehende
Leute in der Nähe der oberen er
ziger Straße im Preiſe von 800 bis
1000 Mk. Offerten unter Z. 8958
an die Exped. d. Ztg.

Junger Kaufmann
ehe Gareonlvögis.

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
Z. 8539 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Junger Kaufmann ſucht Nähe Stein
ſtraße frdl. Wohnnng event. mit Koſt
per 1. Juli. Offerten unter J. S. 100
poſtlagernd Goslar a. H. (8938

7

Bermiechungen.

S tAagdeburgerſtr. 23
T. Etage, 5 Zimmer, Baderaum, Küche,
Kammer, Balkon, Gas, Zubehör ver
1. Oktober zu vermiethen. Beſi gang
von 11--1 Vormittags. 188

Die erſte Etage in meinem Hauſe
Land wehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.H. Schmidt, Siegeleibeſiger,

9909) Merſeburg.
Marktplatz Nr. 13
mehrere Läden, event. mit Wohnung,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Privat-Burean 825
Steinſtraße 19. [8In Roſla am Kyſhäuſer
iſt per 1. Oktober eine hübſche, größere
Wohnung zu vermiethen. Anfragen
sub Z. 8774 a. d. Exped. dieſer Zeitung.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt in

[8885Eilenburg ein
Laden mit Wohnnng
zu jedem Geſchäft paſſend, ſehr preiswerth
per 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres Eilenburg, Bergſtr. 17 a.

vFamilien Nahriten.
c

Verlobt: Frl. Clara Peters mit Hrn.
Dr. Joſeph Gottſchlich (Magdeburg-
Breslau). Frl. Hanni Buchholz mit
Hrn. Architekt Fritz Hofmeiſter
(Hannover--Düſſeldorf). Frl. Gerirud
Köhler mit Hrn. Dr. med. Emil Krück
mann (Leipzig). Frl. Luiſe Buſch mit
Hrn. Amtsgerichtsrath Georg Steltzer
Lüneburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prof.
Hans Schlange (Hannover). Hru.
Sanit.-Rath Dr. Hertzka (Karlsbad).
Hrn. Oberlehrer Gohdes (Bielefeld).
Hrn. Rechtsanw. Geutebrück (Naumburg).
Hrn. Dr. med. Joſef Boden (Köln).

Dr. phil. Rud. Henning (Dresden).
ine Tochter: Hrn. Kreisdirektor

Dedo v. Kroſſigk (Bernburg). Hrn.
Reg.Aſſ. Dr. Erbslöh (Düſſeldorß).
Hrn. Forſtaſſ. Vinnen (Helmſtedt).

Geſtorben: Hr. Landwirthſchaftsſchul
direktor Friedr. Schulz g.
Prof. Dr. phil. Clemens Willenbo
(Vechta). Hr. Oberſt z. D. Friedri
v. Polenz (BadenBaden). Hr. Mußſfk
direktor Herm. Karow e Hr.
Amandus Buchheim umburg). Hr.
Friedrich Kathner (Naumburg). r.
Landwirth Wilhelm Hauer (Punkewitz).
W Waſſermeiſter Eduard Roſemann

eißenfels). Hr. Gemeindediener Fr.Kngee (Görſchen). Fr. Auguſte Unſin

S Hr. Bankdirektor Ottowanert (Bad Nauheim). Hr. Kal.
Eiſenbahn Wagemeiſter Karl Baxmann
(Wagdeburg). Fr. Clara v. VangerowScene a. E.) Fr. Held Kolcre

Felix Graf von ing (Völling

G. Lepsechies, Roßleben a. U.

uſen). Hr. Mufſiklehrer Fr. Linſen
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ür Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g Burg Radewell (Saalkreis), 20. Juni. (Erhängt.) Der
in geordneten Verhältniſſen lebende Einwohner Schiedich machte
heute ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Grund zu dieſem
Schritte iſt unbekannt.

Bitterfeld, 20. Juni. (Das erſte Bezirksfeſt) des
„KreisKriegerverbandes Bitterfeld“, der 54 Vereine umfaßt, wird am
Sonntag, den 1. Juli er., gefeiert werden und zwar in unſerer Kreis
ſtadt Bitterfeld. Zu dieſem Feſte iſt von der Station
Stumsdorf aus ein ſogenannter „Separatzug“ eingerichtet worden,
der dort um 8 Uhr Vormittags abgeht und Nachts um 10 Uhr von
Bitterfeld zurückfährt.

Schkeuditz, 19. Juni. (Ue berfall.) Als der Ingenieur
Otto geſtern Nachmittag am Gleſiener Wege zwei Wegelagerer mit
einer Frauensperſon zur Rede ſetzte, weil ſie den Roggen niedertraten,
wurde er von den Rowdies überfallen. Während der eine nach der
Kehle faßte, fand der andere ſchnell den Weg zur Uhr. Mit Hilfe
herzueilender Perſonen gelang es, die Kerle zu feſſeln und in das
hieſige Gefängniß zu bringen, während das Frauenzimmer entſchlüpfte.

Merſeburg, 20. Juni. Herrn Regierungs-
präſidenten v. d. Recke,) Rittmeiſter a. D., iſt
der Charakter als Major verliehen worden.

Bad Köſen, 20. Juni. (Ueber die Exploſion die
wir ſchon kurz gemeldet, r r das „Naumb. Kreisbl.“ noch folgendes
Geſiern Nachmittag gegen 3 Uhr zen Jplötzlich durch einen heftigen Schlag, der die Erde weithin erdröhnen
ließ, erſchreckt. Jm Grundſtücke des Gaſtwirths Schwarze (dem
„Kurgarten“) war ein ſeit einigen Wochen außer Betrieb geſetzter
Acetylen-Gaſometer explodirt und etwa 30 Meter hoch in die Luft
geflogen, worauf er ſeitwärts niederſtürzte und zerbarſt.
Der Beſitzer hatte dieſen an den Altwaarenhändler Kathner
aus Naumburg auf Abbruch verkauft. Derſelbe war daher
heute mit ſeinem Sohne und dem Gärtner Buchheim-
Naumburg bemüht, den Gaſometer abzubrechen. Während der Vater
beſchäftigt geweſen war, um den Gaſometer herum die Erde auszu
ſchachten, waren ſein 20 jähriger Sohn und Buchheim (ein verheiratheter
Mann in den 30 er Jahren) auf dem Gaſometer thätig, um die
Niete m'ltelſt eines Stahlhammers zu löſen. Hierbei ſtnd vermuth
lich vr dem Hammer Funken ab und in den Gaſometer geſprungen
und haben das in dieſem noch enthaltene Gas entzündet und die
Exploſion herbeigeführt. Die beiden Arbeiter ſind hierdurch in weiten
Bogen fortgeſchleudert worden und waren ſofort todt, während
der Vater Kathner zwar auch zur Erde geworfen, aber mit dem
Schrecken davon gekommen iſt. Der eine Verunglückte, dem der
Schädel zerſchmettert ward, war auf ein Dach geflogen, dem andern
wurden vom Luftdrucke beide Arme vom Körper geriſſen, bei beiden
war, da der Tod ſofort eingetreten war, Hilfe nicht mehr möglich
dem unglücklichen Vater blieb, ſobald er ſich von Schreck und Be
täubung erholt hatte, leider nichts mehr übrig, als die Leiche ſeinesSohnes und deſſen Gefährten ins Leichenhaus zu geleiten. Material
den iſt außer an einigen Fenſtern und Bäumen nicht enk-

anden.
S Markröhlitz (b. Freyburg), 20. Juni. (Gewehr zer-

ne n.) Jn der hieſigen Gegend iſt die Rabenplage eine
roße. Der Landwirth Lützkendorf von hier wollte nun einige dieſer
ögel ſchießen. Dabei platzte ihm das Gewehr und er erlitt an der

rechten Hand recht erheblichen Schaden.
A Eisleben, 20. Juni. (Bibelfeſt.) Heute Vormittag

wurde in der St. Paulikirche das jährliche Bibelfeſt der Ephorien
Eisleben, Mangsfeld, Sangerhauſen, Gerbſtedt und Schraplau abge
halten. Herr Paſtor Leſſing aus Heiligenthal hielt die Feſtpredigt.
Nach der Predigt erhielten ca. 50 Kinder Bibeln als Geſchenk einge
händigt.

S Vordhanſen, 20. Juni. (Denkmäler.) Heute Vor
mittag wurden die für das Bismarck- Denkmal beſtimmten
Granitblöcke vom Bahnhofe nach dem Denkmalsplatze (auf der Pro
menade neben dem Hagenthore) geſchafft. Heute Nachmittag 2 Uhr
fand die Grundſteinlegungs-Feier ſtatt. Die Enthüllungs und Ein
weihungsfeier, zu welcher auch Fürſt Herbert Bismarck eingeladen
worden iſt, wird am Nachmittage des 28. ds. Mts. ſtattfinden.
Am 14. Juli d. Js. wird der Turner- Denkſtein am Ein
gange des Gehegeplatzes, an der Stelle, an welcher ſich
in den Jahren 1817--1819 der erſte Turnplatz in Nordhauſen
befunden hat, eingeweiht werden. Es iſt ein miächtiger,
3 Meter hoher, hellgrauer Granitblock vom Brockenfelde bei Schierke,
welchen ein Bronze Medaillon mit jenen Jahreszahlen und dem vier-
fachen Turner P ziert. Der Ausſchuß für Crrichtung eines
Kaiſer Friedrich-Reiterdenkmals (am Südende der

romenade neben dem Töpferthore) hielt geſtern Abend eine
Beſichtigung der jetzt in der Turnhalle als Theil der hieſtgen Kunſt-
und Gemälde Ausſtellung ausgeſtellten 9 Denkmalsentwürfe ab. Die
deſinitive Wahl ſoll in 14 Tagen ſtattfinden. Der vom Bildhauer
Börmel in Berlin eingeſandte Entwurf ſcheint am meiſten zu gefallen.
Für das Denkmal, welches 50 000 Mk. koſten wird, ſind 32 635 M.
geſammelt. Die ſtädtiſchen Behörden ſollen um eine Beihilfe von
10 bis 12000 Mk. (von den 30090 Mark, welche der Staat an die
Stadt als Koſten für die n r zahlt) angegangen
werden. Den dann noch fehlenden Reſt gedenkt man durch Ver
anſtaltung von Feſiſpielen oder einer Meſſe aufzubringen.

O Heiligenſtadt, 20. Juni. (Re i fallen.) Die Ab-
fuhr der von der Stadt Mühlhauſen angekauften Goſſenſteine von
der Bahn wollte der bisherige Unternehmer zu dem vereinbarten
Preiſe von 1 Mk. 15 Pfg. pro laufenden Meter nicht weiter beſorgen,
ſondern forderte 1 Mk. 50 Pfg. Die Stadtverordneten lehnten in
ihrer letzten Sitzung nach langer Debatte dieſe Forderung ab und
beſchloſſen vielmehr, die Arbeit öffentlich auszuſchreiben und dem
Mindeſtfordernden zu übertragen. Dies iſt geſchehen. Die Mindeſt
forderung betrug 2 Mk. 20 Pfg. pro Ifd. Mtr., das macht bei
200 Metern gegen die urſprüngliche Mehrforderung 140 Mk. mehr
aus, zu Laſten des Stadtſäckels. Dahinzu kommen 37 Mk., die für
verſpätete Abfuhr an BahnLagerMiethe von der Stadt zu ent
richten ſind

Quedlinburg, 19. Juni. (Schadenfeuer.) Jn ver
gangener Nacht kurz vor 12 Uhr brach in dem Wollſpeicher des
Wollhändlers B. Heinſch auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus
das Gebäude wurde bis auf die Umfaſſungsmauern eingeäſchert.
Die in den Speichern lagernden Vorräthe ſind ein Raub der
Flammen geworden.

OQuedlinburg, 20. Juni. (Kampf zwiſchen Beamten
und Dieben.) Geſtern Abend gegen 11 Uhr beobachteten zwei
Feldpolizeiſergeanten in der Nähe des Werkes „Quedlinburger Textil
induſtrie“ nach Ditfurt zu zwei Männer, die in das Werk einzudringen
ſuchten. Der Anruf der Beamten wurde von einem der Männer ſofort
mit einem Schuß auf dieſe erwidert, der dem Sergeanten Stein
äſcker in die Seite drang und ihn n iederſtreckte. Der andere
Beamte machte nun ebenfalls von ſeiner Schußwaffe Gebrauch,
und ſo wurden hinüber und herüber fünf Schüſſe gewechſelt. Die
Männer ſuchten ſodann das Weite und blieben undehelligt, da der
nicht verletzte Beamte ſich auf eine Verfolgung nicht einlaſſen und
ſeinen, am Boden liegenden Kameraden nicht verlaſſen konnte. Glück
licher Weiſe war jedoch einer der Männer von den Beamten als der
rühere Hausdiener Mämecke von hier erkannt, deſſen
erhaftung noch in der Nacht erfolgt. Vorgefundene blutige

Kleidungsſtücke in deſſen Wohnung ließen auf eine Verwundung des
M. ſchließen. Dieſe zeigte ſich auch als Schußwunde an ſeinem Knie.
Auch der Genoſſe des M. iſt dereits in der Perſon des vielfach vor
beſtraften Arbeiters Müller, gebürtig aus Weddersleben, feſtgeſtellt.
Dieſer hat ſich ſeiner Feſtnahme vorlänſig durch die Flucht entzogen
Die ärztliche Unterſuchung des verletzten Beamten hat ergeben, daß
der auf ihn abgegedene Schrotſchuß, beſtehend aus 17 ſtarken Poſten,
zum größten Theil an dem Fernglaſe und der Uhr abgeprallt iſt,

wurden die hieſigen Einwohner

wodurch dieſe Gegenſtände zwar zertrümmert ſind, aber das Leben
e Beamten geretiet worden iſt. Die Verwundungen ſind immerhin
chwer.

S Halberſtadt, 21. Juni. (Unberechtigter Angriff.)
Die Halberſtädter Handelskammer hat in ihrem Organ einen ganz un-
gerechtfertigten, auf falſchen Vorausſetzungen aufgebauten, gehäſſigen
Angriff auf die geſammte Preſſe, welche ſich der Landwirthſchaft
freundlich zeigt und auf die Halberſtädter Zeitung insbeſondere ge
richtet, in welchem ſie ganz unverblümt der Meinung Ausdruck giebt,
daß die politiſche Haltung des Blattes durch die Geſchäfts
weit zu beeinfluſſen reſp. zu vergewaltigen ſei. Der
Verein deutſcher Zeitungsverleger hat dazu Stellung
genommen und läßt der Handelskammer eine geharniſchte
Abfertigung zu Theil werden. Die Halberſtädter Zeitung bemerkt
dazu noch: „Wir ſprechen der Handelskammer jede Berechtigung ab,
auf die politiſche Haltung unſerer, ſowie der übrigen Zeitungen des
Bezirks einzuwirken. Als eine Kurzſichtigkeit erſten Ranges müſſen
wir den in dem Aufſatz unverhüllt zu Tage tretenden Haß gegen die
Landwirthſchaft und derer, die ſich ihrer annehmen, bezeichnen. Wir
bringen allerdings der Landwirthſchaft, das wollen wir durchaus
nicht leugnen, ein großes Intereſſe entgegen müſſen wir deshalb
aber den Kleinhandel ſchädigen, hängt nicht gerade dieſer von dem
Blühen und Gedeihen unſerer Landwirthſchaft ab

Wernigerode, 20. Juni. (Neue Halteſtell e.) Der
langgehegte Wunſch der Bewohner des Dorfes Ströbeck, eine Halte
ſtelle an der Eiſenbahn Halberſtadt.Heudeber zu erhalten, verwirklicht
ſich in Kürze, eine beachtenswerthe Neuerung für alle, die im Schach
ſpiel den Ströbeckern etwas ablernen wollen.

Schönebeck, 18. Juni. (15. Verbandstag der
Bäckerinnungen der Provinz Sachſen, Anhalts
und Thüringens.) Der Verbandsvorſitzende Meyer- Magdeburg
erſtattete den Verbandsbericht; es gehören dem Verband jetzt 133
Jnnungen mit 4171 Mitgliedern an. Der Etat für 1991 wurde mit
2800 Mk. bewilligt. Nach einer Empfehlung der Wittwenkaſſe des Central
verbandes hielt der Sekretär des Magdeb. Jnnungsausſchuſſes, Herr

leſchner, einen intereſſanten Vortrag über „die Bedeutung der
wangsinnung, der freien Jnnung und der Handwerkerkammer“ und

Herr Ruthensdorf-Calbe a. S. einen ebenſolchen über „obligatoriſche
Fortbildungsſchulen“, die Redner aufs Wärmſte empfahl. Eine
lange und lebhafte Beſprechung fand der folgende Punkt der Tages-
ordnung, „der Maximalarbeitstag“. Schließlich wurde folgende
Reſolution gefaßt: „Die in Schönebeck am 18. Juni auf dem
XV. Verbandstag des Germania Zweigverdandes der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen verſammelten Bäckermeiſter
erklären, der Bundesrathsverfügung vom 4. März 1896 der
Eigenartigkeit des Bäckereibetriebes wegen nicht nachkommen
u können, ohne eine erhebliche Schädigung zu erleiden oder ihre

aaren dem Verderben auszuſetzen. Sie erklären ferner, daß die
Verordnung die Autorität der Meiſter untergräbt, und demzufolge
eine demoraliſirende, das gute Verhältniß zwiſchen Meiſter, Geſellen
und Lehrlingen zerſtörende Wirkung zeitigt und das Bäckergewerbe
in ſeinen Exiſtenzbedingungen als Kleingewerbe bedroht. Die ver-
ſammelten Bäckermeiſter beauftragen ihren Vorſtand beim hohen
Bundesrath und bei den Handwerkerkammern der Provinz Sachſen,
Anhalts und Thüringens zu beantragen, die Abänderung des Maximal-
arbeitstages in eine Minimalruhezeit von täglich zehn Stunden zu
bewirken.“ Beſchloſſen wurde, den nächſtjährigen Verbandstag in
Halle a. S. abzuhalten.

b Neuſtadt b. M., 20. Juni (Un glücklicher Sprung.)
Als ſich der 15 jährige Schüler Walter Schotte im Uebermuth auf
die Brüſtung einer Veranda ſchwang, verlor er den geh und verſuchte
etwa 3 m hoch herabzuſpringen. Hierbei zog er ſich ſchwere innere
Verletzungen zu; er wurde nach Halle in die Klinik gebracht, verſtarb
e dort infolge Zerſprengung von Blutgefäßen bald nach der Ein-
ieferung.

Magdeburg, 20. Juni. Kaiſerlach s.) Von den aus
dem Mittelalter ſtammenden Bräuchen verſchiedener Jnnungen, irgend
etwas Beſonderes in jedem Jahre dem Landesfürſten darzubieten,
hat ſich die Ueberſendung des, in jedem Jahre zuerſt gefangenen
Lachſes an die Küche des Landesherrn ſeitens der hieſigen Fiſcher
Jnnung bis auf den heutigen Tag erhalten. Die Ueberſendung
e preht durch den Magiſtrat. Jn dieſem Jahre wurde der erſte

achs im Bezirke der Magdeburger Fiſcherinnung Ende April in der
Nähe von Loſtau in der Elbe gefangen. Drr Fiſch, ein prächtiges
Exemplar, wog 10 gg 250 g. Der Magiſtrat zahlt nach einem alten
Abkommen für das Pfund Lachs einen Thaler ſo hat er auch dies
mal 20 Thaler für den Lachs bewilligt, der am 28. April dem Hof-
marſchallamt in Berlin überſandt wurde.

Braunſchweig, 20. Juni. (Bismarck-Säule.) Bei
der Grundſteinlegung zur Braunſchweiger Bismarck-Säule auf der
Aſſe, zu der ſich die Spitzen der Behörden, die Kriegervereine, die
hieſige Studentenſchaft und viele ſonſtige Vereinigungen, im Ganzen
mehr als 3900 Perſonen, eingefunden hatten, hielt Profeſſor v. Hörſten
aus Wolfenbüttel die Feſtrede, während Miniſter v. Otto das Hoch
auf den Kaiſer ausbrachte.

Weimar, 20. Juni. (Jn anderem Lichte.) Die
„Frankfurter Zeitung“ brachte jüngſt einen (auch von uns wieder-

S Bericht über eine Schöffengerichtsſitzung, wonach der
eneralintendant des hieſigen Hoftheaters, Herr von Vignau, als

Beklagter eine ſehr üble Rolle geſpielt haben ſoll. Das „Gothaiſche
Tageblatt“ giebt den Bericht der Frankfurter Zeitung“ wieder,
knüpft aber einige Bemerkungen daran, die den Vorfall der
zu der Verhandlung vor dem Schöffengerichte führte, in
weſentlich anderer Beleuchtung, und zwar zu Gunſten Herrn
von Vignaus zeigen. Das Gothaiſche Blatt ſchreibt nämlich:
Wir haben zuerſt keine Notiz von dieſer delikaten Angelegenheit ge
nommen. Da der Weimarer Bericht aber die Runde durch die
größeren Blätter macht und wir in der Lage ſind, einige Aufſchlüſſe
über die fragliche Dame zu geben, wollen wir die Sache unſerenLeſern nicht weiter vorenthalten, Die Klägerin iſt eine Frau Olive

Stettith aus London, die auf ihrer Viſitenkarte ihrem Namen den
Zuſatz beifügt: Stato Theatre Gotha 1897 (by spezial desire of H.
R. II. Duke Alfred of Saxe-Coburg). Die Dame iſt aber niemals
Mitglied des Coburg Gothaer Hoftheaters geweſen, ſondern hat nur
vor einigen Jahren dahier, als ſie noch Miß war, ein einziges
Mal in einer kleineren Rolle debutirt. Ueber die Blüthe der Jahre
ſcheint ſie längſt hinaus zu ſein, und ihr Aeußeres iſt auch wie
der gerichtliche Augenſchein ergeben haben wird keineswegs derart
beſtrickend, daß man annehmen könnte, ein Mann wie Herr v. Vignau
könnte daran beſonderen Gefallen finden. Als die Dame vor wenigen
Monaten wieder hier erſchien, um einen gerichtlichen und womöglich
auch publiziſtiſchen Feldzug gegen den herzoglichen Hof wegen angeb
lich z Unrecht verweigerten Spielhonorars in Szene zu ren befand
ſie ſich in Begleitung ihres Ehegatten, der ſich Mr. Pokorny
nennt und weiteren Kreiſen als der ge werbsmäßige Heiraths-
vermittler bekannt iſt, der durch den Prozeß gegen den Grafen
Paul Hoensbroech Aufſehen erregte und der auch den Vertheidiger
des Grafen, Herrn Profeſſor Beyſchlag in Halle verklagen
wollte, aber abgewieſen wurde.

Heldburg, 20. Juni. Herzog Geor g. von SachſenMeiningen hat i durch Ausgleitungen auf Treppenſtufen eine leichte
Verletzung am Knie zugezogen.

W vHildburghauſen, 20. Juni. (Stif tun g.) Dem hieſigen
Gymnaſium Georgianum iſt geſtern eine erfreuliche Stiftung zu
gefallen. Kommerzienrath Ferd. Nonne hier hat der Anſtalt zum
bleibenden Andenken an ſeinen, in der Blüthe der Jabre
verſtorbenen einzigen Sohn Edwin den Br von 3000 Mark in
31 prozentigen Papieren übergeben laſſen mit der Beſtimmung, daß
der jährliche Abwurf dieſer „Edwin NonneStiftung“ dazu verwende!
werden ſoll, als Prämie einem durch Fleiß, gute Begabung und gutes

ſittliches Verhalten ſich auszeichnenden Schüler der Prima oder
Sekunda des Gymnaſiums überwieſen zu werden.

Dresden, 20. Juni. (Krankheitdes Königs Albert)
Wegen akermaliger Blaſenblutungen muß der König Albert wiederum
das Bett hüten.

Dresden, 29. Juni. (Das Probeſchießen des
XII. Deutſchen Bundesſchießens) in Dresden findet
Sonntag, den 24. d. Mts. ſtatt. Es beginnt Nachmittags um 2 Uhr
und endigt um 7 Uhr. Geſchoſſen wird auf allen Scheiben des XIII.
Deutſchen Bundesſchießens, wozu von Vormittags 10 Uhr ab an
allen Schaltern und Verkaufeſtellen ProbeSchießbücher und Extra-
marken ausgegeben werden. Aus dem bereits verſandten Schießplane
iſt die Höhe der Einlagen und Preiſe genau erſichtlich.

Heer und Marine.
Königlich Prendiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere Zu Oberſilt. befördert: die Majore: v. Schon beim
Stabe des Gren.-Regt. 9, von Wegerer beim Stabe des Jnf.
Regt. 28, v. Mentz beim Stabe des Jnf.-Regts. 72, Graf von
Hardenberg beim Stabe des 2. Garde-Regts. z. F., v. Horn
beim Stabe des Gren.-Regts. 7, Burchardt beim Stabe des
Jnf.Regts. 30, v. Kalckreuth, Kommandeur des Jäger-Bat. 6,

trahl beim Stabe des Jnf. Regt. 57, v. Roſtken beim Stabe
des Jnf.-Regt. 41. Fiſcher, Major z. D. und zweiter Stadsoffizier
beim Kommando des Landw.-Bez. Köln, der Charakter als Oberſtlt.
verliehen. v. Loch ow, Oberſtkt., beauftragt mit Wahrnehmung der
Geſchäfte des Generalſt. 4. A.K., in das Kriegsminiſiterium verſetzt
und mit Wahrgehmung der Geſchäfte eines Abtheilungs-Chefs in
demſelben beauftragt. v. Loeper, Major im 2. GardeRegt. z. F.,
unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant bei d. 2. Garde-

nf.-Div., als Bats.-Kmör. in das Garde-Gren.-Regt. 4 verſetzt
Schach v. Wittenau, Hauptmann und Komp.-Chef im 2. Garde
Regt. z. F., als Adjutant zur 2. GardeJnf.Div. kommandirt. von
Baumbach, Hauptmann im 2. Garde-Regt. z. F., zum Komp.
Chef, v. Webern, Major und Bats.-Kmindr. im Gren.Regt. 10,
unter Stellung à la suite des Regts., zum Kmdr. des Militär
Knaben-Erziehungsinſtituts in Annaburg ernannt. v. Zepelin,
Overſtleutnant z. D. und Kommandeur des Landw.Bez. Kroſſen,
als zweiter Stabsoffizier zum Kindr. des Landw.-Bez. III Berlin,
Schöngarth, Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.-Bezirks
Flenésburg. in gleicher Eigenſchaft zum r. Kroſſen verſetzt.
v. Michel s, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 66, mit der
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum dritten Stabs-
offiier bei dem Kommando des Landw.-Bez. IV Berlin, Zupitza,
Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Reut. 99, mit der geſetzlichen
Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Bez.
E. berfeld ernannt.

Zu Bats.-Kmdr. ernannt die Majore: von Tettenborn,
aggregirt dem Garde-Füſ.-Regt., Krüger, aggregirt dem Jnf.
Regt. 67, dieſer unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 136, Stenger,
aggregirt dem Jnf.Regt. 58, unter Verſetzung in das Gren.-Regt. 4,
Scholz, aggregirt dem Jnf.-Regt. 63, unter Verſetzung in das
Jnf.-Regt. 172, Aſchenborn, aggregirt dem Jnf. Regt. 66,
Zipper, aggregirt dem Jnf-Regt. 99, v. Schauroth, aggreg.
dem Jnf.-Regt. 94, dieſer unter Verſ. in das Gren.-Regt. 10.

Zu überzähligen Majoren befördert und den betreffenden Truppen
theilen aggregirt: die Hauptleukte und Komp.-Chefs Frhr. von
Schauroth im Jnf.-Regt. 27, Reichenau im Jnf.-Regt. 70,
dieſer unter Verſetzung zum Fäſ.-Regt. 36.

Zum Hauptmann befördert unter Ernennung zum Komp.-Chef
der Oberleutnant Hartnack im Jnf.-Regt. 27. Frhr. v. Tettau,
Hauptmann und Komp.-Chef im Juf.-Regt. 59, kommandirt zur

Dienſtleiſtung als Generalſtabsoffizier bei der 8. Div., unter Be
laſſung bei dieſer Div., in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt.
Broſe, Hauptmann und Komp-Chef im Füſ.- Regt. 35, unter Ver
leihung des Charakters als Major und Verſetzung zum Füſ.-Regt.
36, à la suite desſelben, zu den dem großen Generalſtabe zuge
theilten Offizieren verſetzt. Frhr. Digeon v. Monteron,
Hauptmann im Jnf.- Regt. 153, unter Enthebung von dem Kmdo.
als Adjuiant bei dem Gouvernement von Ulm, als Komp.-Chef in
das Gren.- Regt. 10 verſetzt. v. Selle, Oberlt. à la suite des
Jnf.-Regts. 72, unter Enthebung von dem Kmoo. bei der Unteroff.
Schule in Biebrich und Wiedereinreihung in das Regi., als Adjut.
zur 34. Jnf.-Brig. (Großherzogl. Mecklenb.) kindrt. v. Schwichow,
Hauptmann und Komp.-Chef im Jnf.-Negt. 27, mit einem Patent
vom 10. Februar 1892 in das Gren.-Regt. 12, Frhr. v. Kottwitz,
Hauptmann à la snite des Gren.-Regt. 10 und Komp.-Führer an d.
Unteroff.-Vorſchule in Wohlau, als Komv.-Chef in das Jnf.-Regt.
(2. Magdeb.) 27, Giuszeczewski, Oderlt. à la suite des
Regts. 66 und Komp.-Chef an d. Unteroff.-Vorſchule in Neubreiſach,
unter Beförd. zum Hauptm. und Steil à la suito des Jnf.Regt. 67,
in gleicher Eigenſchaft zur Unteroff.-Vorſchule in Wohlau verſetzt.
Müller, Oberlt. im Jnf. Regt. 153, zum überzähl. Hauptm. bef.

Zu Oberlts. befördert die Lts.: Hille im Jnf. Regt. 23, kmdrt.
als Erzieher am Kadettenhauſe in Naumburg a. S., v. Stojentin
im Jnf.-Regt. 66 und kmdrt. bei der Militär-Jntend., Don ner
im Jnf.-Regt. 71, Struben im Jnf.-Regt. 75 und kmdrt. als
Komp.-Off. an der Unteroff.-Vorſchule in Annaburg, v. Barten
werffer im Jnf.-Regt. 91, Boettiger im Jnf.-Regt. 96, von
Zalukowski im Jnf.-Regt. 153.

Ein Patent ihres Dienſtgrades erhalten die Hauptleute und
Komp.-Chefs Freyberg im Jnf.-Regt. 20, v. Coll as im Jnf.Regt. 93, Ritter, im San dent 96.

(Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ochſchulnachrichten. Es habilitirten ſich: Aſſeſſor

M ff. für deutſche Rechtsgeſchichte und bürgerliches Recht,
8. s für Botanik an der Univerſität in Berlin; A. Birch
Hirſchfeld und A. Bielſchowsky für Ophthalmologie und
M. Bodenſtein für Chemie an der Univerſität in Leipzig

Knopf für neues Teſtament an der Univerſität in Marburg;
Land olt für Augenheilkunde und A. Funke für Geburishiife an der Univerſität in Straßburg Dr. Heller für Geſchichte

und Dr. J. Schmidt für Chemie an der techniſchen Hochſchule in
Stuttgart. Privatdozent Harries iſt zum Abtheilungs-Vorſteher

am I. Chemiſchen Inſtitut der Univerſität Berlin ernannt. Prof.
önnichmeyer wurde zum Obſervator bei der Sternwarte

an der Univerſität Bonn ernannt. Profeſſor der Geodäſie Koppe
und Profeſſor der Technologie Lüdicke an der techniſchen Hoch
ſchule in Braunſchweig ſind zu Geheimen Hofräthen ernannt.
Dozent für Pathologie und Anatomie Dr. A. Olt an der thierärzt-
lichen Hochſchule in Hannover wurde zum Profeſſor ernannt. Die
Privatdozenten Samter (Chirurgie) und Ehrenberg (Kunſtgeſchichte) an der Univerſität in Königsberg wurden zu eher

ernannt. J. B. Brugger, Direktor der Obſt- und Gartenbau
ſchule zu Bautzen, wurde zum Profeſſor ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bürgermeiſter a. D. Sopp zu Bebra

im Kreiſe Rotenburg a. F. das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
ſowie dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Adolf Schütze zu Beers
dorf im Kreiſe Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Kloftermansfeld, 20. Juni. (Der hieſige Rad

e erein) feierte heute ſein 12. Stiftungsfeſt. Aus dieſem
nlaß veranſtaltete er auf der Siebigeröder Chauſſee ein Straßen

rennen für Vereinsmitglieder, bei welchem feigen Herren Preiſe er
hielten: I. F. C. Franz II. Otto Franz Amlsſekretär Worch.
IV. Voſtvorſieher ohlmann.

e

e
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Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande des Guts
deſitzers Franz Giebeler in Großkugel iſt erloſchen.

Osmünde, den 20. Juni 1900.
Der Amtsvorſteher.

Zwangsverſteigerung eines Anſpännergutes

im Saalkreiſe (Geſammkgröße ca. 74 ha).
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der in Dorf und Flur Gottenz und

Rabutz, ſowie in den Gemarkungen Werlitzſch und Wiedersdorf belegene, im
Grundbuche von Gottenz Band I Blatt 15, Rabutz Band I Blatt 4 und Wieders-
dorf Band I Blatt 11 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Gutsbeſitzers Albert Schoenbrodt zu Gottenz eingetragene,
unten bezeichnete Grundbeſitz

am 6. Auguſt 1900, Nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe zu Gottenz verſteigert werden.

Bezeichnung der Grundſtücke
J. Grundbuch von Gottenz Band 1 Blatt 15.

1. Das Anſpanngut Nr. 11 (Antheil an ungetrennten Hofräumen) mit
einer Fläche von 16 ha 52 ar 60 qw.

2. Plan Nr. 18 Ktbl. 1 Parz. 58 Acker von 23 ar 70 qwm, jährlicher
Nutzungswerth 447 Mk., Reinertrag 553,38 Mk.

II. Grundbuch von Rabutz Band I Blatt 4, Bauerngut Nr. 7, beſtehend aus
dem Gehöft von 7 ar 80 qm, jährlicher Nutzungswerth 60 Mk. und 34 ha
55 ar 60 qm Acker und Wieſe in den Fluren Rabutz und Werlitzſch,
Reinertrag 1356,33 Mk.

III. Grundbuch von Wiedersdorf Band I Blatt 11.
1. Gut ohne Gebäude, beſtehend aus Acker von 13 ha 16 ar 60 qm.
2. Walzende Grundſtücke, in den Stößen Nr. 30 und 32, Acker von 9 ha

23 ar 50 qm Reinertrag zu 1 und 2: 952,47 Mk.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 14. bezw. 16. Mai 1900 in das Grund-

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des

Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Gekoten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des e n Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegengeſetztes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt-
weilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Verſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 15. Juni 1900. 18977

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche für Glaſten Blatt 28 und 58 auf den Namen Friedrich

Hermann Ohlenroth eingetragenen Grundſtücke ſollen am

13. Juli 1900, Vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind nach dem Flurbuche 55 ha 27,5 ar groß und einſchließlich
der Brennereieinrichtung auf 104 105 Mk. geſchätzt. Sie beſtehen aus Wohngebäude
mit gewölbtem Kuhſtall, Futterboden und 2 Anbauten, Auszugswohngebäunde
mit Backofen und Kellern, Scheunengebände mit gewölbtem Schweineſtall und
Keller, Branntweinbrennereigebände nebſt Spiritusniederlage, gewölbtem Stalle
und Futterraum, Holzſchnppengebände, Göpelgebände mil eiſernem Göpelwerk,
Dampfkeſſelgebände mit angebautem Dampfſchornſtein, gewölbte Pferdeſtall-

ände mit Kühlſchiffboden, Viehwaagegebände und offener Feldſcheune,
owie Garten, Felderu, Wieſen, Teich und Niederwald.

Die Beſtellung der Feldgrundſtücke iſt ordnungsgemäß erfolgt, der Saaten-
ſtand ein guter.

Zur Vornahme von Erörterungen über das geringſte Gebot und die Ver-
e euren ſowie zur ſchriftlichen oder mündlichen Anmeldung von

nſprüchen wird auf Antrag der Vereinsdank zu Colditz gemäß S 62 des Zw.-Geſ.
Termin auf

Freitag, den 6. Juli 1900, 10 Uhr Vormittags
im Ohlenroth'ſchen Gute in Glaſten beſtimmt.

Die Einſicht der Mittheilungen des Grundbuchamts ſowie der übrigen die
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, insbeſondere der Schätzungen, ſowie die

Beſichtigung der Grundſtücke iſt Jedem geſtattet. 18912
Lauſigk, den 16. Juni 1900.

Königliches Amtsgericht.
Raunh, Aſſeſſor.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Architekten Alwin Zander
Jnhabers der Baufach- Ausſtellung

alle a. S. zu Halle a. S. iſt zur
rüfung der nachträglich angemeldeten
orderungen Termin auf

den 9. Juli 1900, Vorm. II Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hier,
Kleine Steinſtr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 18. Juni 1900.
Dülfſtner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amitsgerichts,
Abtheilung 7.

Dem Kaufmann Emil Kagſcht und
r Valentin Scherer, Beide in

alle a. S., iſt für die hierſelbſt unter
der Firma: F. Schmidt, Dampfkeſſel
fabrik, Halle a. S., Zweigniederlaſſung
der Sangerhäuſer Aktien Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei vormals
Hornnug Rabe beſtehende Zweig-
niederlaſſung Geſammiprokura ertheilt.

alle a. S., den 15. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Backhaus Verpachtung.

Das hieſige Gemeinde-Backhaus mit
ca. 2 Morgen Feld
Donnerstkag, den 28. d. Mls.,

Nachmittags 2 Uhr
jm Vecker'ſchen Gaſithauſe hierſelbſt
yom 1. Oktober d. Js. ab au ahre

acht uſtige
(8946

verpachtet werden wozu ich
hiermit einlade.

Bedingungen im Termin
Groß Gräfendorf, den 20. Juni 1900.

Die hier beſtehende, unter Nr. 689 des
Geſellſchaftsregiſters eingetragene Zweig
niederlaſſung der Firma:

„Gebrüder Adler“
in Langenſalza iſt gelöſcht worden.

Halle a. S., den 15. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.
Für die Neubauten des Amtsgerichtes

und Gefängniſſes zu Querfurt ſoll:
1. die Lieferung von etwa 100 Thüren,

Windfangverſchlägen und ſonſtigen
Tiſchlerarbeiten,

2. die a rn der Beſchläge und
Schlöſſer vorſtehender Thüren, ſowie
ſonſtiger Schloſſerarbeiten,

3. die Herſtellung von etwa 580 qm
Asphaltfußboden der Zellen und
ſonſtiger Räume, einſchl. Material
lieferung, und zwar 1 und 2 vereinigt
oder getrennt, 3 geirennt vergeben
werden.
Verdingungsanſchläge, Zeichnungen,

allgemeine und beſondere Bedingungen
ſind im Geſchäftszimmer des unter
zeichneten Regierungsbaumeiſters, Hotel
zur Sonne Querfurt, einzuſehen, Ver-
dingungsanſchläge gegen vorherige poſt-
und beſtellgeldfreie Einſendung von
2,75 zu 1 (Tiſchlerarbeiten), 1,50
zu 2 ESchlofſerarbeiten), 0,50 A. zu

(Asphaltarbeiten) von demſelben zu
beziehen. Verſchloſſene und gehörig be-
zeichnete Angebote nebſt Probebeſchlag-
theilen (zu 2) ſind bis ſpäteſtens zu dem

Mittwoch, den 4. Juli 1900,
Mittags 12 Uhr

ebendaſelbſt ſtattfindenden Verdingungs
termin an denſelben einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Eisleben und Querfurt, den
16. Juni 1900.

Der Königliche Kreisbauinſpektor.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Calbe belegene König-

liche Domäne Calbe mit dem Vorwerk
Grizehne, enthaltend ein Geſammtareal
von 923,7154 ha, worunter 854,9115 ha
Acker und 15,6677 ha Wieſen, ſoll mit
Wohn und WirthſchaftsGebäuden von
Johannis 1901 ab auf 18 Jahre, alſo bis
zum 1. Juli 1919, anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Ober-Regierungs-Rath Sachs auf

Freitag, den 3. Auguſt d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
h anberaumt, zu welchem wir

achtluſtige mit dem Bemerken einladen,

und der rundſteuer- Reinertrag rund
60 201 Mk. beträgt.

zweimal zum Ausgebot gebracht werden,
nämlich zunächſt unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum käuf-
lichen Erwerbe des auf der Domäne vor-
handenen lebenden und todten Wirth-
ſchafts Jnventars und ſodann unter
Zugrundelegung der Pachtbedingungen
ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
ihre land wirthſchaftliche Befähigung, ſowie
durch Beſcheinigung des Kreislandraths,
welche auch die Höhe der von ihnen zu
zahlenden Staatsſteuern ergeben muß, den
Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mögens von 460 000 Mk. dem genannten
Departementsrath, wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber in dem Bietungs- Termine
nachzuweiſen.

Bietungsregeln, das Vermeſſungs-Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne ein-
geſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
pp. kann gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 1,20 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden. [8953
.Magdeburg, den 9. Juni 1900.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Stenern,

Domänen und Forften B.
Sachs.

Die im Kreiſe Calbe belegene Königliche
Domäne Klietzen, enthaltend ein Ge
ſammtareal von 258,8147 ha, worunter
228,4987 ha Acker und 14,9540 ha Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1901 ab auf 18 Jahre,
alſo bis zum 1. Juli 1919 anderweitig
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Oberregierungsrath Sachs auf
Donnerstag, den 2. Anguſt d. JSs.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 23 180 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
9000 Mk. beträgt.

Im Bietungstermine wird die Domäne
zweimal zum Ausgebot gebracht werden,
nämlich zunächſt unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum käuf-
lichen Erwerbe des auf der Domäne vor-
handenen lebenden und todten Wirth-
ſchafts Jnventars und ſodann unter
Zugrundelegung der Pachtbedingungen
ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber üm dieſe Pachtung haben
ihre land wirthſchaftliche Befähigung, ſowie
durch Beſcheinigung des Kreislandraths,
welche auch die Höhe der von ihnen zu
zahlenden Staatsſteuern ergeben muß,
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mögens von 125 000 Mk. dem genannten
Departementsrath, wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber in dem Bietungstermine
glaubhaft nachzuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen und
Bietungsregeln, das Vermeſſungs-Regiſter

und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne ein

geſehen werden. tAbſchrift der Verpachtungsbedingungen
pp. kann gegen Erſtattung der Schreib
gebühren von 2,00 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur be-
zogen werden.

Magdeburg, den 9. Juni 1900.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Saechs.

Kirſchen-Perpachtung.
Montag, den 25. Juni

Mittags 2 Uhr ſollen die Kirſchen
(circa 30 Morgen, meiſt Königskirſchen)
des Rittergutes Gatterſtedt im Gemeinde
gaſthofe gegen Baarzahlung verpachtet

werden. [8976BRuhmer.

Dampfziegelei

in der Nähe von Gotha, der Neuzeit entſpr.
eingerichtet, mit flottem Abſatz, iſt mit

daß der jetzige Pachtzins rund 89 873 Mk.

Jm Bietungstermine wird die Domäne

Die Verpachtungsbedingungen und

S
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Gemüse-Pflanzen- Ausverkauf
wegen Räumung der Lagen: S

Rothkraut (Blaukraut), Rosenkohl, Madeira-Zwiebeln,
Ssellerie, Porree, Kohlrabi, Salat gesunde, starke

Pflanzen, 100 Stück [0 Pfg.

Erſurter Blumenkohl: 100 Pflanzen 25 Pfg.
Malven., einzeln oder in Gruppen auf Rasenplätze oder
Beete gepflanzt, sind von malerischer Wirkung. Malven sind

perennirend, sie blühen also im nächsten Jabre wieder!
12 Stauden 50 Pfg. 25 Stauden Mk. l,

Ferner zu herabgesetzten Preisen:
GoldlaeK, Dresdner Buschlack 100 Pflanzen Mk. l,

25 Pflanzen 25 Pfg.

Erſurter Blumenfſelder-WIor, eine Zusammenstellung der S
beliebtesten und dankbarsten Sommerblumen, bis in den November e

hinein blühend 100 Pflanzen Mk. 25 Pflanzen 25 Pfg.

Zimmergurkenpflanzen in Töpfen
I 20 Pfg. das Stück, 10 Stück Mk. ,50.

Zimmergurken können im KLüchenfenster.
im Stubenfenster, auf dem Balkon und

an der Laube gezogen werden. Zimmer-
gurkensamen: pro Portion 60 Pfg.

E.

r

Passifſlora, Passionsblume in Töpfen,.
das Stück 75 Pfg., 4 Exemplare Mk. 2,
Man vergleicht die Blüthentheile der
Passionsblume mit den Attributen des

Leidens Christi: Die 3 Narben stellen die e
Nägel dar, der rothbesprengte Padenkranz

I die Dornenkrone, der gestielte Frucht
knoten den Kelch, die 5 Staubkölbehen

I die Wunden, die 3 lappichen Blätter die
rn Lanze, die Ranken die Geisseln. S

E Begonia, Schiefblatt, riesenblumige: 12 Stück Mk. 3.--. Begonia e S
semperfiorenz, immerblübendes Schiefblatt: 2 Stück Mr. 2-/-.

Grassamen, Fürst Pückler- Mischung, ein vornehmer, unüber- S
treftlich dauerhafter Rasen, pro Otr. Mk. 34, 10 Pfd. Mk. 4,

Kaſſeebänume in Töpfen, das Stück 75 Pfg.

Ueber Palmen und andere Pflanzen verlange man Preisverzeichnises.

M. Peterseim's Blumengärtnerei, Erfurt
Gegründet 1815. Lieferant von 16 dentsehen Höfen.

direkt an Bahnſtation, in einer der beſten
Gegenden des Kgr. Sachſen gelegen,
mit 438 Acker 959 Morgen Areal,
nur Felder und Wieſen, arrondirt u. eben,
10200 Steuer-Einh., großem ſehr guten
Vieh u. Jnventarbeſtand, auch Brennerei
mit höherem Contingent u. einer anderen
für 1000 Mk. jährl. verpachteten Branche,
durchaus pa Gebäuden und großem
Herrenhauſe, habe ich im Auftrage des
dejahrten Beſitzers bei einer Anzahlung
von 250 000 Mk. ſehr preiswerth zu
verkaufen. Näheres gebe ich nur an
wirklich ernſtliche und zahlungsfäbige
Reflektanten. 18821

de Coster,
Dresden A. Annenſtraße 14, I.

Vorzügliche
Rittergutspacht Ceſſton.

(600 Morgeu.)
Beſte Lage in der Provinz Sachſen,

nahe an guter Zuckerfabrik, auf 7 Jahre.
Kapital 70 000 Mk. An Selbſtreflektanten.

Näheres durch (8949Amtmann Albert Seeliger,
Weimar.

Große Villa
in Giebicheuſtein, mit Hof, Wagenremiſe,
Pferdeſtall, Kutſcherwohnung, X Morgen

roßem Garten, iſt wegen beſonderer Um
tände zu verkaufen. Offerten sub
B. z. 4243 an Rudolf MosseHalle a. S. 8607

Spekulations-Ohjekt.
Nutzholz-, Baumaterial u. Kohlen-

Geſchäft in größerer Provinzialſtadt
Mitteldeutſchlands, ausgezeichnete Lage,
direkt gegenüber Bahnhof, mit eirca
120 Meter GleisAnſchluß, großen Lager
ſchuppen, neuem Wohnhauſe, an Haupt
ſtraße gelegen, iſt beſonderer Umſtände
halber preiswerth zu verkanfen

Das Grundſtück, ca. 6000 Morg. groß,
iſt auch für Fabrikanlage vorzügl. geeignet.

Reflekt. belieben Anfragen sub Chiffre
Z. 8663 an die Expedition dieſ. Ztg.

zu richten. [8663öichere Exiſtenz.
In Leipzig iſt eine größere Vier-

handlung mit nachweislich hohem Rein
ewinn mit ſämmtlichem Inventar für
1000 Mk. zu verkaufen. Offerten

unter L. R. 3883 befördert Rudolr
Mosse, Leipzig. (8950Auf dem Rittergute Weßmar bei
Gröbers ſtehen 3 ältere, aber noch ſehr
brauchbare

Rittergut,
in J. BanzoneBaustellen am Böllberger Wege
preiswerth zu verkaufen. Näheres im
Verſicherungsbnreau Neue Prome-
nade 3. Schulze- [8956Ich habe auf dem Platze der Korn

nsgenoſſenſchaft, Verlinerſtr. 19
ier, noch ca.
30 faſt nene Kaſtenwagen,

Ceiterwagen etc.
ehen, theilweiſe mit Federn und
rouzebuchſen verſehen, welche ſich

zu landwirthſchaftlichen und gewerb-
lichen Zwecken jeder Art eignen, und
wollen ev. Reflektanten mit mir in
Verbindung treten. (87997
F. Karbaum, Halle g. S.,

Domplatz 2.

Reitpferd.
Edle, glanzſchwarze, ungariſche Stute,

172em hoch, 6 jährig, von eleganter Figur
und mit bezaubernd ſchönen Gängen, firm
unter Herr und Dame, vorzüglich paſſend
als Damenpferd, ſtadtſicher, lammfromm
und willig zum Fahren ſteht zum
kauf.

Willi Lövblieh,
Gera (Reußß), Hainſtraße 22.

Eine jährigeW Co. -Stute,
ſchwarzbraun, ohne Abzeicheu, vor-
züglich geritten, W zuverläſſiges,
truppenfrommes Offizierspferd, für
ſchweres Gewicht, auch zum Zuge nnd
für die Zucht geeignet, iſt für den
feſten Preis von Mk. 1000 ver-
käuflich durch StallmeiſterBrückner

in Gotha. (8961Pferde zum Schlachten

kauft ſtets
Arthur Iöbiügas
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

e a. S., (8108
Langeſtraße 21. Telephon 1156.

Wie alljährlich, habe wieder ſehr ſchöne

Orfordſhiredown-
Jährlingsböcke

zu verkaufen. [8923Lehmann
Rittergut Weßmar bei Gröbers.

Circa 100 Centner
Gruummnzmnet,

zu à Mk. 1,25 hat abzugeben [8975
Rittergut Scopan b. Merſeburg.

Trockeuſchnitzel

offerirt billigft, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station.

Jahn, Baurath. oder ohne L t ſofort oder ſpäter zuDer Gemeindevorfſtand. Der Negiernngsbaumeiſter. verkaufen. unt. S. S. 10 an fercde Ernst Rammelberg-
Wagner. nacKress. Louis F. Lange, Ann.«Grved., Gotha.! zum Verkauf. [8923 Magdeburg.

Drug und Verſag von Die Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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